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Hierzu drei Beilagen.

LagesruiMebau.
Hundertundzehn Jahre sind es heute , daß Kaiser

Wilhelm I . geboren wurde.

Heute findet in Berlin im Beisein des Kaisers eine Trauer¬
feier für General von Werder statt.

Der braunschweigische Regentschaftsrat wird dem
Landtag den Herzog Johann Al brecht zu Mecklenburg-
Schwerin! als Regenten Vorschlägen.

Die britische Regierung erklärte sich gegen den ge¬
planten Kanaltunnel, aus Rücksicht auf das allgemeine
Wohl. Doch werde man einer besseren Verbindung über den
Kanal durch Schaffung von Fähren erneute Aufmerksamkeit zu¬
wenden . , ,

*
In San Francisco sind große Betrügereien in

der städtischen Verwaltung entdeckt worden.

Die Bauernunruhen in Rumänien greifen immer
weiter um sich . Die Bezirkshauptstadt Jassy ist von 30 000
Bauern eingeschlossen . Ein Armeekorps wurde mobilisiert und
sämtliche Reservisten wurden eingezogen.*

Bei einer Demonstration Londoner Frauenrecht¬
lerinnen kam es zu einem Handgemenge mit der Polizei.
66 Frauen wurden verhaftet.

„Um Algeciras ."
In den Leipziger „Grenzboten " wird demnächst unter

dem Titel „Um Algeciras " ein sehr interessanter Artikel
veröffentlicht werden , als dessen Verfasser „ein deut¬
sche r D i p l o m -a t " zeichnet und der , wie wir anzunehmen
Grund haben , von in form iertester Seite herrührt.
Dieser Artikel ist durch einen Aufsatz in der Märznummer
der „Revue des Deux Mondes " mit der Aufschrift:

Ta eclse dscisivo " von Andrd Tardieu
veranlaßt , der während der Konferenz von Algeciras unter
dem Pseudonym George Villiers damals vielbemerkte Be¬
richte an den Pariser „Temps " sendete , unter anderm auch
die vom 18. und 20 . März 1906, in welchen die Instruk¬
tionen der englischen und der russischen Regierung an
ihre Delegierten in Algeciras enthalten waren . Nach
jenen Instruktionen sollte der englische Delegierte Sir Ar¬
thur Nicolson dem französischen Delegierten Revoil bei der
Bekämpfung des Vorschlages , daß von den acht marokkani¬
schen Vertragshäfen einer , nämlich Casablanca , von der
französisch-spanischen Polizeiinspektion ausgenommen und
dem Kommando des Generalinspektors der Polizei unter¬
stellt werden sollte , energisch beistehen . Dieser Vorschlag
ging bekanntlich als Vermittelungsvorschlag von dem öfter-
reichisch-ungarifchen Delegierten Grafen Welsersheimb aus
und hatte den Zweck, die französisch-spanische Polizeiin¬
struktion mit den von Deutschland verlangten Bürgschaften
für ihre unparteiische Ausübung zu umgeben . Die Instruk¬
tion des Grafen Lamsdorff an den russischen Delegierten
Grafen Cassini trat der Behauptung entgegen , daß Ruß¬
land glaube , Frankreich könne die Organisierung der Poli¬
zei in Casablanca durch eine neutrale Macht zulassen.
Nachdem der russische Botschafter Nelidow in Paris und
der russische Botschafter Graf Osten-Sacken jene Instruktion
dem Minister Bourgeois und dem Reichskanzler Fürsten
Bülow mitgeteilt hatten , ergab sich, daß der von George
Villiers im „Temps " veröffentlichte Text derselben durch
Weglassungen und Zusätze in Ton und Inhalt verändert
war . Zm „Temps " fehlte namentlich der Schlußsatz , daß
Rußland außer dem Wunsche, seinen Verbündeten in seinen
berechtigten Forderungen zu unterstützen , seine Anstren¬
gungen einzig auf das versöhnliche Ziel richte , eine Lösung
der eingetretenen Schwierigkeiten zu finden , die der Würde
beider Parteien entspreche . Die Veröffentlichung war der
russischen Regierung sehr unangenehm , und Minister Bour¬
geois , bei dem sich Herr v . Nelidow über sie beschwerte, ant¬
wortete , er sei gegenüber den aufgeregten Treibereien
des „Temps " ebenso ohnmächtig wie sein Vorgänger Rou-
vier . Dem Fürsten Radolin gegenüber bezeichnete Herr von
Nelidow die Veröffentlichung als eine große Taktlosigkeit
und Verdrehung der Wahrheit . Der „Temps " kam dadurch
ins Gedränge und führte deshalb „ diplomatische Zirku¬
lare " der deutschen Regierung ins Feld , durch die man die
Legende von der Isolierung Frankreichs erweckt habe . Als
die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " die Existenz solcher
deutschen Aktenstücke bestritt , berief sich George Villiers
auf Weisungen der deutschen Regierung an die Botschafter
Grafen Metternich in London u . Frhrn . v . Sternburg in
Washington . Auch drohte er „ chapportsr des nonvellss
pröeisions "

. Tiefe Drohung hat jetzt Andrd Tardieu in der
„ Revue des Deux Mondes " nachträglich ausgeführt.

Tatsächlich war am 12. März den deutschen Bot¬
schaftern in Petersburg . Rom , Wen und London eine

über den Widerstand seiner französischen Kollegen klagende
Depesche des Delegierten v . Raüowitz im Auszug zur Ver¬
wertung bei den verschiedenen Regierungen zugegangen . Am
10. März hatte hinsichtlich Casablancas in einer Komitse-
sitzung der Vorschlag Welsersheimbs zur Diskussion gestan¬
den und es war dabei eine sehr günstige Stimmung zu Tage
gekommen. Am 11 . März wurde in einer Kommissions¬
sitzung über die Bankfrage verhandelt , wobei sich die franzö¬
sischen Delegierten in den Fragen der Zensoren und der Bank¬
anteile unnachgiebig gezeigt hatten , obgleich ihre Vorschläge
von den deutschen Delegierten schon vorher als definitiv un¬
annehmbar bezeichnet und weder von dem Marquis Visconti-
Venosta noch von dem Grafen Cassini gebilligt worden waren.
Das meldete Herr von Radowitz nach Berlin und auf Grund
dessen suchte die deutsche Regierung die Kabinette von Wien,
Rom , Petersburg und London zu einer Einwirkung auf
Paris im Sinne der Mäßigung anzuregen . In der Tat rie¬
ten daraufhin mehrere Regierungen in Paris zu einer ver¬
söhnlichen Haltung.

Im Februar hatte die Beratung der Bankfrage begon¬
nen . Inzwischen hatte man in der Polizeifrage ganz ver¬
trauliche Fühlung genommen und es zeigte sich, Laß sich die
deutschen und französischen Delegierten in ihren Forderungen
wenig genähert hatten . „Beide Delegationen glichen einem
verzankten Ehepaar , das sich ungefähr in der Mitte zwischen
Paris und Berlin treffen soll, aber unterwegs auf jeder grö¬
ßeren Station liegen bleibt .

" Nachdem endlich die Konferenz
sich zu Gunsten baldiger Behandlung der Polizeifrage entschie¬den hatte , begann die österreichisch-ungarische Vermittlungund der Zeitpunkt schien gekommen, „ die Fahrt auf beiden
Seiten zu beschleunigen, um das Ziel ni vainqnsacs ni
vaineus zu erreichen"

. Für >den Welsersheimbschen Vorschlagarbeiteten insbesondere Marquis Visconti -Venosta und der
amerikanische Delegierte Mr . White . Ein Rückschlag trat ein,als gleichzeitig mit der Einbringung des Welsersheimbschen
Vorschlages am 7 . März das Ministerium Ronvier stürzte.
Erst am 14 . März trat Bourgeois die Nachfolge Rouviers an
Während dieser Pause war die öffentliche Meinung in Frank¬
reich sehr erregt , und der „ böse Wille Deutschlands " wurde
für alles Widrige verantwortlich gemacht. In der französi¬
schen Presse drehte sich jetzt alles um Casablanca . Der fran¬
zösische Delegierte Revoil blieb zunächst unbeweglich. Diese
Verzögerung hielt man in Berlin für ungerechtfertigt ; dort
glaubte man nicht, daß von dem neuen französischen Minister
mehr zu erreichen sei als voll dem alten oder daß gar , wie
Herr Tardieu sich ausdrückt , Frankreich zu einer „ Kapitula¬
tion " genotrgt werden könne. Gleichwohl dauerte die Unruhe,die Sorge vor Hinterhalt und Ueberrumpelung in den ersten
Tagen des neuen Ministeriums Sarrien in Frankreich fortDa mußte die Bekundung des unveränderten engl , und russ.
Beistandes bei der Frage des Generalinspektors und derBank-
frage rn hohem Grade erwünscht erscheinen. Graf Lams¬
dorff gab sie in einer etwas emphatischen Form , ohne daran
zu denken, daß sie veröffentlicht werden und damit wieder die
versönliche Absicht Verstimmung in Deutschland erregenkonnte . Es zeigt sich aber , daß Casablanca für Deutschlandnur Tauschobjekt rm Hinblicke auf die Bankfrage sein konnte,und schon am 17 . März stand die Ueberzeugung fest, daßman zu einer befriedigenden Lösung kommen würde.

In seinen von der „Revue des Deux Mondes " jetzt ver¬
öffentlichten „Nouvelles Prdcisions " erzählt Herr Tardieu
auch von einem Briefwechsel des Grafen Witte mit einem
Vertrauensmann des deutschen Kaisers und von Depeschen,
die zwischen dem deutschen Kaiser und dem Präsidenten
Roosevelt gewechselt wurden . Was Herr Tardieu über den
Inhalt eines Briefes vom 25 . März erzählt , in dem Graf
Witte hauptsächlich die französischen Rechte verteidigt haben
soll, ist zum größten Teil Phantasie . Bekannt ist , daß die
russische Regierung eine neue Anleihe anstrebte , die möglichst
noch vor dem Zusammentritt der Duma im April abge¬
schlossen werden sollte, daß aber die Pariser Finanz den Ab¬
schluß verweigerte , bevor die Spannung wegen der Ma¬
rokko -Frage behoben wäre . Als praktischer russischer Staats¬
mann wird Graf Witte diese Schwierigkeit dargelegt und
unter Berufung auf die alte Freundschaft und die unqlück-
lichen Folgen eines Scheiterns der Konferenz für Versöhn¬
lichkeit bei der Regelung der Marokko-Frage plaidiert haben.
Herr Tardieu erzählt ferner , Fürst Bülow habe , um einen
letzten Schlag gegen Frankreich zu führen , am 12 . März an
den Grafen Witte unter Umgehung des Grafen Lamsdorff
telegraphiert : Frankreich habe auf deutsche Zugeständnisse
mit neuen Forderungen geantwortet ; wenn das Scheitern der
Konferenz verhindert werden solle , müsse Graf Witte ener¬
gische Schritte in Paris tun . Eine solche Depesche an den
Grafen Witte existiert nicht. Wahrscheinlich liegt diesem
dernier eonp des Herrn Tardieu folgender Sachverhalt zu¬
grunde : Um jene Zeit hat Graf Witte einen deutschenFinanz¬
mann nach Petersburg gebeten , um mit ihm seine Anleihe¬
absichten zu besprechen. Dem Herrn wird die auch von Herrn
Tardieu erwähnte Depesche des Grafen Cassini über den
günstigen Stand der Konferenz vom 10 . März gezeigt worden
sein. Er wird darüber nach Berlin depeschiert und von da,
vielleicht vom Fürsten Bülow selbst , dasselbe zur Antwort
erhalten haben , was in dem deutschen Erlaß vom 12. März

gesagt war , nämlich , daß Herr Revoil gegen die allgemeine
Erwartung am 11 . März neue Einwände erhoben habe und
deshalb nur durch versöhnliche Instruktionen aus Paris ein
schlechtes Ende verhindert werden könne.

Noch phantasievoller ist der Depeschenwechsel zwischen
dem Präsidenten Roosevelt und dem Kaiser Wilhelm in der
„Revue des Deux Mondes " dargestellt . Nach Tardieu hätte
der Präsident zweimal zwischen dem 17. und 23 . Februar
dem Kaiser telegraphisch das französisch-spanische Doppel¬
mandat mit dem Zusatz, daß über die Ausübung dem
italienischen Gesandten in Tanger und durch dessen Re¬
gierung an die Mächte Bericht erstattet werden solle,
dringend empfohlen und eine ablehnende Antwort er¬
halten . Dieselbe Lösung hätte dann — nach derselben
Quelle —- der Präsident am 7 . März . nochmals aufs
dringendste befürwortet , worauf drei Depeschen des Kaisers
am 14. , 15 . und 16 . März eingetroffen wären , in denen der

j Kaiser versicherte, daß Italien , Rußland , England und Spa-
> nien Frankreich verlassen hatten , und im allgemeinen Frie¬

densinteresse um die Unterstützung des österreichisch-ungari¬
schen Vorschlages nachsuchte. Tatsächlich ist der Gedanken¬
austausch aus dem regelmäßigen diplomatischen Wege von
Regierung zu Regierung , nicht aber durch direkten Depeschen¬
wechsel der Staatsoberhäupter erfolgt . Nur einmal , am 7.
März , hat der Präsident durch Freiherrn Speck v . Sternburg
dem Kaiser eine Botschaft zugehen lassen und die Antwort
des Kaisers auf demselben Wege am 13. März erhalten . Nach
zuverlässigen Erkundigungen war in dieser Antwort nur die
Uebereinstimmung mit dem Präsidenten in dem Grundgedan¬
ken zur Regelung der Polizeifrage betont und der deutsche
Anschluß an den inzwischen Angebrachten Welsersheimbschen
Antrag mitgeteilt.

„In den kritischesten Tagen Pon Algeciras, " heißt .es
gegen den Schluß des Artikels der „Grenzboten "

, „machte
Präsident Roosevelt die Bemerkung : „Wenn Parteien
auf einen alten Streit zurück sehen , so wer¬
den sie in der Regel gewahr, daß sie Streitpunk¬
ten eine übertriebene Bedeutung beigelegt haben , die in Wirk¬
lichkeit unwichtig waren .

" Wer mit klarem Auge und ru¬
higem Blute auf die Konferenz zurückschaut, wird in der Tat
finden , -daß mancher Umweg unnötig war , der damals ge¬
macht wurde . Aber die Gegensätze sind nun doch auf der
Konferenz ausgeglichen worden , und wenn auch die Spuren
aus jenem Winter des allgemeinen Mißvergnügens noch nicht
verwischt sind, so tut der doch ein übles Werk, der die Vor¬
gänge in Algeciras heute noch mit der Leidenschaft der
Streitperiode färbt und Warnungstafeln für die Zukunft
aufrichtet . Um der Eitelkeit und der Rechthaberei einzelner
willen dürfen zwei große Nationen nicht die alte Entfrem¬
dung künstlich fortdauern lassen. Die Wahrung der wirt¬
schaftlichen Parität in Marokko, der Wettbewerb um öffent¬
liche Arbeiten und Konzessionen wird noch manche Aerger-
lichkeit verursachen . Mit ehrlichem Willen , mit offener Aus¬
sprache zur rechten Zeit können die Regierungen darüber hin¬
wegkommen, wenn sich aufgeregte lärmende Geister nicht wie¬
der hineinmischen . Wir wollen abwarten , ob Herr Tardieu
heute noch so erfolgreich auf die öffentliche Meinung m
Frankreich einzuwirken vermag wie damals Herr Georges
Villiers . Daß sein Treiben nicht ungefährlich sei , wissen die
heutigen Minister so gut wie die früheren . Sie sprechen es
auch aus , aber wie ihre Vorgänger nur in vertraulichem Ge¬
spräch — aus Achtung vor der öffentlichen Meinung . So
dreht sich das Ding in einem fehlerhaften Kreise ."
t - —.

politischer Tagesbericht.
veutkMes He ?« ,.

Ein preußischer Ministerkandidat.
Der Vorstoß des westvreußischen Agrariers p . Olden¬

burg im preußischen Abgeordnetenhause gegen die „mo¬
derne " Theologie galt im Grunde nicht dem Kultusmini¬
ster V . Studt , dessen Rücktritt für Ende Mai
erwartet wird, sondern dem Fürsten Bülow . In
der Frage , wie der Ministerpräsident es mit
der Religion halte, fühlt man sich in konserva¬
tiven Kreisen seiner Sache nicht ganz sicher. Zum mindesten
ist man dort einigermaßen beunruhigt , weil der bekannte
liberale Theologe Professor Harnack neuerdings häufig
zu Hofe gezogen und , wie es heißt , Gast des Kanz¬
lers der dessen Osteraufenthalt in Italien sein wird.
Es befestigt das naturgemäß die Vermutung , Profes¬
sor Harnack sei zum Nachfolger v . Studts
ausersehen . Liberalerseits würde diese Wahl ohne Zwei¬
fel mit Genugtuung ausgenommen und dem Ministerpräsi¬
denten ins politische Kredit geschrieben werden , nicht so¬
wohl der kirchlichen, als vielmehr der Schul -Jnteressen
wegen . Mögen dann immerhin die preußischen Konser¬
vativen dem Fürsten Bülow das Zugeständnis an den
Liberalismus verübeln , bei den Neuwahlen zum Land¬
tage im nächsten Fahre würde sich selbst unter dem Drei¬
klassenwahlrecht zeigen , daß die Parteien gestärkt zurück¬
kehren, die für eine volkstümliche Schulpolitik ein-
treten.



166̂ ^ Die Lohnkampfe
Die ungewöhnlich lebhafte Loynkampfbeweguna die¬

ses Frühjahres ist anscheinend noch nicht abgeschlossen.
In den leitenden Gewerkschastskreisen wird mit einer
weiteren Ausdehnung der Strerks , u . a . mit einem Lohn-
kampfe im Baugewerbe und in der Metall - Jn-
dustrie, gerechnet , .und deshalb einerseits Erhöhungder Wochenbeiträge beschlossen, andererseits den verschie¬
denen Gewerkschaften zu verstehen gegeben , daß sie beim
Eintritt in einen Lohnkampf auf Unterstützung seitens an¬
derer Berufe kaum rechnen dürfen . Der Holzarbeiter¬
verband, dessen Kassen durch den Ausstand nahezu
erschöpft sind, soll allerdings auf Ersuchen von anderen
Gewerkschaften subventioniert werden . Um die Beteiligung
an der Maifeier dürfte es bei solcher Sachlage diesmal
erheblich schlechter bestellt sein . Doch auch sonst wird für
Parteizwecke aus den Gewerkschaftskassen weniger geopfert
werden können , denn es sieht nicht danach aus , daß die
Lebensmittelteuerung nur noch kurzen Bestand hat . Der
Gedanke an einen politischen Massenstreik rückt dagegen
in immer weitere Ferne . Herr Bebel wird diesen seinen
Lieblingstraum jedenfalls nicht verwirklicht sehen.

Neue Rumänen?
Aus Berlin , 21 März , schreibt man uns : Der Wider¬

spruch der Meldungen über eine angeblich geplante Aus¬
ländsanleihe Rumäniens dauert fort . Seitens der Ber¬
liner Diskontogesellschast , der an der Spitze des Rumänen-
Konsortiums stehenden Bank , wird bestritten , daß end¬
gültige Verabredungen getroffen seien über die Emission
einer Anleihe im April oder Mai . Man geht am Ende
nicht fehl in der Mutmaßung , die rumänischen Bauern¬
unruhen ließen es den maßgebenden Kreisen geraten er¬
scheinen, mit der Inanspruchnahme des Auslands kredits
noch zu warten . In der Tat trägt die Revolte einen mehr
wirtschaftlichen Charakter , und da gesunde Agrarverhält¬
nisse für die Kreditwürdigkeit Rumäniens von erheblichem
Belang sind , erscheint es allerdings wünschenswert , daß
die unter dem Eindruck der Bauernunruhen in die Wege
geleitete Agrarreform durchgeführt wird , bevor man an
oen ausländischen Geldmarkt herantritt . Den Erfolg
würde jetzt eine rumänische Anleihe wohl nicht haben , zu¬
mal bei der gespannten Lage des Geldmarktes , der ihr
zweifellos an einem späteren Termin bsschieden wäre , ist
doch Rumänien trotz alledem der politisch und finanziell
zuverlässigste Balkanstaat.

Auch ein „Ehrenstandpnnkt ".
Aus Flensburg geht dem „Sann . Tgbl .

" folgender Be¬
richt über eine Strafkammerperhandluna zu , in der ein
früherer Offizier Kurt Pauli aus Klel , der inzwischen
wegen einer Knieverletzung dauernd invalide geworden ist,
der Angeklagte war . Ihm wurde zur Last gelegt , am 5 . De¬
zember 1906 einem Mechaniker Dreßler aus Schleswig mit
einem Bierglase das Auge ausgeschlagen zu haben , lieber die
berechtigtes Aufsehen erregende Verhandlung wird nun be¬
richtet:

Leutnant a . D . Pauli war an jenem Tage von feinem
Gute in die Stadt gekommen und hatte in der Petersenschen
Gastwirtschaft in Tarf eine Unterredung mit einem Bau¬
materialienhändler , die sich um die Errichtung von Gebäuden
auf seinem Gute drehte . Als sich Pauli an den Tisch setzte,
saßen außer dem ihm bekannten Baumaterialienhändler schon
vier andere Leute dort , unter ihnen auch der Mechaniker
Dreßler . Pauli fragte letzteren über den Tisch hinweg
wiederholt nach seinem Namen , worauf ihm Dreßler schließ¬
lich eine Geschäftskarte überreichte . Pauli knitterte dieselbe
jedoch zusammen und warf sie unter Len Tisch. Gleich dar¬
auf fragte Pauli den Mechaniker nochmals nach seinem
Namen , worauf dieser sich schließlich bückte , unter den Tisch
griff und die zerknitterte Geschäftskarte wieder hervorholte,
die er darauf vor Pauli ausbreitete . Pauli zerknitterte die
Karte darauf nochmals , zerfetzte sie und warf sie mit einer
verächtlichen Handbewegung weg. Das Benehmen empörte
sämtliche Tischgenossen auf Las äußerste , und der Mechaniker
Dreßler forderte den blutjungen Offizier darauf auf , doch
vor die Tür hinauszukommen , wo er sich mit diesem in einen
Faustkampf einlassen wolle, da der Leutnant ihn , den Mecha¬
niker , ja doch wohl nicht für satisfaktionksähig halte . Als
die Sache diese Wendung genommen hatte , legten sich die
übrigen Herren ins Mittel und der Streit schien geschlichtet.
In demselben Augenblick jedoch , als Dreßler sich erhob, um
sich zu verabschieden, ergriff Pauli das vor ihm
stehende Bierglas und schlug es dem Mechs-
nikermitsolcherGewaltinsGesicht, daß es zer¬
splitterte und die ganze rechte Kopfseite zerfleischte. Das
schlimmste dabei war , daß auch dasAugedes Unglücklichen
durchschnitten wurde und sofort aus lief. In
rasendem Schmerze versuchte der Mechaniker nunmehr auf
den Leutnant einzudringen , wurde jedoch hieran von den
übrigen Gästen verhindert , die ihn vielmehr in ein Kranken¬
haus brachten . Das Erstaunlichste bei dieser ganzen Ange¬
legenheit ist, daß im Nebenzimmer die Mutter des Leut¬
nants saß, den Streit zum Teil mit anhörte und , statt ihren
Sohn zur Vernunft zu bringen , diesen nach geschehener Tat
noch beglückwünschte und ihm sagte, daß er durch¬
aus richtig gehandelt habe . Aber damit war der Fall
noch nicht erledigt , denn wenige Tage später sandte Leutnant
Pauli dem bedauernswerten Mechaniker einen Sekun¬
danten, der diesem eine Duellforderung über¬
brachte. Sie wurde damit begründet , daß der Mechaniker
ihn aüfgefordert hätte , mit ihm vor die Tür zu kommen;
darin liege eine Beleidigung , die nur durch ein Duell aus-
gelöscht werden könnte . Der Mechaniker lehnte jedoch die
Forderung ab mit dem Hinweise darauf , daß der Leutnant
seinerzeit auf eine sofortige Genugtuung verzichtet habe und
nun nicht nachträglich mit einer solchen kommen könne. In
der Verhandlung erklärte der Angeklagte , daß es ihm an sich
leid sei , seinen Gegner in dieser Weise verletzt zu haben . Er
habe nicht daran gedacht, ihm etwa ein Auge auszuschlagen,
aber nach den in seinen Kreisen herrschenden
Anschauungen habe er das Anerbieten DreßlerS , mit
ihm vor die Tür zu kommen, so auflassen müssen,
als wenn er von dem Mechaniker bereits ge-
schlagen sei . Er sei nun einmal als Offizier erzogen und
konnenichtandershandeln. Die rhm anerzogenen
Sitten säßen einmal fest in ihm . Er habe von
dem Vorfalls sofort seinem zuständigen Bezirkskom¬
mando Mitteilung gemacht, und dreses habe ihm dann daS
Bedenken ausgeredet , daß der Mechaniker nicht satisfaktions-
fähig sei , und nunmehr habe er diesem dis Tuelliorderung
übersenden müssen. Das Kommando habe ausdrücklich ge-

jagt : „Wenn er Sre angefaßt hat , geyt es gar nicht
anders, als daß Sie ihn fordern .

" Der Staats¬
anwalt beantragte gegen den Angeklagten eine Gefäng-
nisst rase von vier Jahren , indem er die Tat als ein
ungeheuerlichesRohertsverbrechen charakteri-
sierte, für welches die Strafe um so schwerer ausfallen müsse,
als man es mit einem den ersten Kreisen entstammenden
Manne zu tun habe, dessen Erziehung und Takt ihn davon
unter allen Umständen hätten abhalten müssen. Das Gericht
erkannte auf IsH Jahre Gefängnis, indem es die
Möglichkeit zugab , daß der Angeklagte die ihm an¬
erzogenen militärischen Ehrenanschauungen falsch verstanden
habe . Jedenfalls müsse es aber von der Hand gewiesen
werden , daß die Tat mit der geschehenen Ehrenkränkung
irgendwie in Einklang zu bringen sei.

Ist der vorstehende Gerichtsbericht , so bemerkt die „Hann.
Ztg .

"
, zutreffend , so wird sich die Oesfentlichkeit mit den Vor-

gangen der Verhandlung wohl noch recht ausführlich beschäf¬
tigen müssen. Wenn der Verurteilte eine sehr wesentliche
Milderung der Strafe für seine Gewalttat dadurch erreichte,
daß das Gericht als möglich zugab , er könne die ihm aner¬
zogenen Ehranschauungen falsch verstanden und daraufhin
wirklich geglaubt haben , er müsse seine von dem durch ihn
ganz überflüssiger - und ungehörigerweise provozierten Me¬
chaniker angeblich verletzte Ehre mit dem Bierseidel repa¬
rieren , so gibt das ja unstreitig ebenso sehr zu denken und zu
kritisieren , wie die angebliche Anordnung des Bezirks-
kommandeurs , daß der zum lebenslänglichen Krüppel Ge¬
schlagene nachträglich noch vor die Pistole zu fordern sei.
Zunächst wird man aber einer Aeuherung der höchsten mili¬
tärischen Behörde zu der Sache , über die Wohl auch im
Reichstage noch ein deutliches Wort geredet werden dürfte,
entgegensetzen müssen. Bemerkt sei hier nur noch , daß die
Straftat , Körperverletzung mittels eines gefährlichen Werk¬
zeuges . die den Verlust des Sehvermögens auf einem Auge
zur Folge hatte , nach ß 224 des Strafgesetzbuches mit Zucht¬
haus bis zu fünf Jahren oder Gefängnis nicht unter einem
Jahre bedroht ist, daß also jetzt nur aus wenig mehr als die
gesetzlich zulässige Minimalstrafe erkannt worden ist.

Vermischte Nachrichten.
Der Reichskanzler wird seinen Qsterurlaub morgen lSonn-

abend ) sntreten . Wie schon mitgetcilt, wird Fürst Bülow sich
mit seiner Gemahlin nach Rapollo an der Riviera begeben . Der
Geheime Legationsrat v . Delow, der den Reichskanzler gewöhn,
sich auf seinen Reisen begleitet, wird auch an dem Osterausflug
teilnehmen. Fürst Bülows Aufenthalt in Rapollo ist auf zwölf
Tage bemessen.

Dernburgs Aolomalfahrt. Bezüglich der Ufrikareise des
Kolonialdirektors sind die Einzelheiten der Reise noch nicht fest¬
gestellt , ebensowenig die Personen, welche mit dem Direktor
reisen. Es sind hauptsächlich aber wohl Industrielle , welche die
in den Schutzgebietengewonnenen Rohstoffe in ihren Fabriken
verarbeiten lassen . Die endgültigen Bestimmungen über den Be¬
ginn der Reise werden im April getroffen. Bon amtlichen Per¬
sonen werden nur zwei den Direktor begleiten: Ein Techniker
und Oberleutnant Graf Henckel von Donnersmarck, für den ein
eigenes Referat in der Kolonialabteilung errichtet worden ist.
Dieser ist dem Direktor für besondere Aufgaben persönlich beige¬
geben . Die Mitnahme eines technischen Mitgliedes der Kolonial-
äbteilung deutet darauf hin, daß vrele technische Fragen , nament-
sich Bauten in den Kolonien in Frage kommen.

Zur Regentschaftswahl in Braunschweig. Der „Braunschw-
Landeszeitung" zufolge wird der Regentschaftsrat dem am Diens¬
tag zusammentretenden Landtage den Herzog Johann
Albrecht zu Mecklenburg-Schwerin als Regenten Vorschlägen.
— Der am 8 . Dezember 1857 geborene Herzog Johann Albrecht
führte bekanntlich seinerzeit auch die Regentschaft in Mecklen¬
burg während der Minderjährigkeit des jetzigen Großherzogs, Er
ist ein Onkel des regierenden Großherzogs, dessen Gemahlin be¬
kanntlich eine Tochter des Herzogs von Cumbcrland ist.

Der geplante anarchistische Kongreß in Ossenbach ist bekannt¬
lich verboten worden. Wie die „Nat .-Ztg.

" erfährt, handelte es
sich bei dem geplanten Kongreß um die Schaffung eines großen
Organisationsapparates : es sollte in Berlin ein großes Agits-
tionskomitee eingesetzt werden, welches Flugblätter für das ganze
deutsche Reich herausgeben, eins Liste der Versammlungsredner
aufstellen und dann dieselben noch den verschiedenen Orten hin¬
dirigieren sollte . Es war eine starke Beteiligung zu erwarten
und auch Gelder waren genügend vorhanden. — In den letzten
Tagen haben wiederum zablreickie Haussuchungenbei Anarchisten
stattgesunden und das Anarchistenblatt. „Ter Revolutionär",
wurde wegen eines Artikels beschlagnahmt , der sich mit den Ber-
hältnissen in Rußland beschäftigte.

Der Bauernkrieg in Rumänien.
In Bukarest fanden große Studenten - Kund«

gedungen zu Gunsten der Bauern statt . Da eine Hetze
befürchtet wurde , schlossen die Jirden ihre Geschäfte.
In verschiedenen Stadtteilen fanden Ausschreitungen statt,
die aber vom Militär unterdrückt wurden.

Der in Batuschani von den Räubern und Mördern
angerichtete Schaden wird auf wenigstens vier Mil¬
lionen Francs geschätzt. Daß die Hetze planmäßig
betrieben wurde , beweist der Umstand , daß die Bauern aus
den Dörfern mit Wagen nach der Stadt kamen , die ge¬
raubten Gegenstände aufluden und nach Hause fuhren.
Me in den Bankhäusern geplünderten Wertpapiere wur¬
den zerrissen und auf die Straße geworfen . Mehr als
2000 Familien kampieren im Freien . Auch im Bezirk Ro-
man sind Ausschreitungen vorgekommen . Die Bauern be¬
reiten sich vor , in Jassy einzudringen . Der größere Flecken
Michailany steht in Mammen-

Etwa 40 000 Bauern sind im Anmarsch
auf Jassy. Sofort wurden die Militärpatrouillen ver¬
stärkt , nach Bukarest wurde um Entsendung iveiterer Trup¬
pen telegraphiert . Aus Bukarest und Bokschani sind be¬
reits starke Truppenabteilungen nach Jassy un-
terwegs.

UrWokMekLS.
Ein unglaublicher Mißgriff.

Wir lesen im „Berliner Tageblatt
" : Alexander Ritters

»er „Der faule HanS " ist sehr schne ll vom Re-
ctoire des Berliner königlichen Opernhauses
rscsi wunden. Seit der Erstaufführung am 8 . Marz

>rde das Werk nur einmal wiederholt und ist seitdem
bt mehr auf dem Kpielplan erschienen . Me Gründe hier¬

für Md , wie eine Korrespondenz mitteilt , ganz eigener
Natur und liegen nicht allein in dem schwachen Erfolg der
Novität . Der Premiere wohnte auch der Kaiser bei , aus
besonderer Wertschätzung für den die Oper dirigierenden
Hofkapellmeister Dr . Richard Strauß , dessen Lehrer einst
Alexander Ritter war . In der Gesellschaft des Monarchen
befand sich der Krön Pr inzvonDänemark, und da-
durch geschah es , daß man in der kaiserlichen Loge von der
Handlung der Oper , so sehr sie ein nationales Gepräge hat,
nicht sonderlich entzückt war — behandelt sie doch just
den Kampf gegen die Dänen, und oft ist in diesem
Opernbuch von „dänischen Hunden" die Rede . Von
diesem fatalen Moment hatte man in maßgebenden Kreisen
vor der Aufführung Notiz zu nehmen vergessen , und so
ergab das eine der unangenehmsten Situationen , die im
Hoftheater je gesehen worden sind . Der Kaiser soll sich über
die Unvorsichtigkeit der künstlerischen Leiter des Opern¬
hauses recht deutlich geäußert haben . Die Oper verschwand
darauf , wahrscheinlich für immer , in die Versenkung . In
der Generalagentur sollen die verantwortlichen Stellen
über den Vorgang nicht gerade sehr heiter gestimmt sein ."

Dergleichen „Versehen " scheinen an preußischen Hof-
theatern nicht selten zu sein . Wurde doch einmal auf einem
derselben auch „Der Prinz von Homburg " gegeben , als der
König von Schweden Gast des Kaisers war . Damals
soll nicht die Intendanz schuld an der Wahl des. Stückes
gewesen sein?

Aus dem Kroßherzoglum.
M« Nachdruck unsarer mit Korrrspondenzzrichta versehenen Ortgtnaldertch»
M «mr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich!»

über lokale Borkommnisse find der Redaktion lieti willkommen
' Oldenburg , den 22. März.

* Die Frau Großherzogin wohnte am Mittwoch der
Fremdenvorstellung ( „ Geisha ") bei. Sie ließ in der Pause
Ma r gar e t h e H o h l, die mit Ablauf dieser Spielzeit nach
Danzig geht, in ihre Loge kommen und verabschiedete di«
Künstlerin mit freundlichen Wünschen. Dem Verlobten Paar«
E b e r t-R o bi cz ek sprach die hohe Frau ihren Glück¬
wunsch aus.

* Zum Mitdirektor der Spar - und Leihbank wählte der
Auflichtsrat der Bank gestern Len Stadtsyndikus Murken.
Die leitenden Direktoren der Bank sind jetzt die Herren
Jaspers und Janhen. Als zweiter Jurist tritt Herr
Mucken zu ihnen , sobald er im Dienst der Stadt ersetzt wor¬
den ist. Unsere Stadt Oldenburg verliert einen außerge¬
wöhnlich tüchtigen und rührigen Derwaltungsbeamten in
ihm und der Magistrat eines seiner arbeitskräftigsten Mit¬
glieder . Seit dem 1 . Januar 1901, als Herr Murken von
Delmenhorst , wo er auch Stadtsyndikus war , zu uns kam,
also über 6 Jahre , stand er neben dem Oberbürgermeister
Tappenbeck an >der Spitze unseres städtischen Gemein¬
wesens und half die neuzeitliche Entwickelung der Stadt ein-
leiten und mit durchführen . Das , was unsere Stadt an mo¬
dernen Einrichtungen besitzt , fand stets seine tatkräftige
Unterstützung . Was er mit praktischem Scharfblick für richtig
erkannte , das führte er stets mit Energie durch. Gerade aus
diesem- Grunde wird er hier nicht leicht ersetzt und kann sich
die Spar - und Leihbank zu seiner Erwerbung beglücsivün-
schen . Als Begründer und Leiter der Wohlfahrtsvereinigung,
als Vorsitzender des Nerschönerungsvereins , als treibende
Kraft des Konzerthausvereins , als Vorstand der „ Liedertafcl"
usw. spielt Herr Murken auch im Vereinsleben der Stadt eine
wichtige Rolle , in der er hoffentlich durch die neue Stellung
nicht gehindert wird.

* In der ordentlichen Generalversammlung der Oldenbur.
gischen Spar - und Leih-Bank wurden die Anträge der Ver¬
waltung einstimmig genehmigt . Danach werden aus dem
Reingewinn von rund 590 000 Mark 9 Prozent Dividende
verteilt , 100 000 Mark dem Reservefonds und 15 000 Mark
dem Pensionsfonds überwiesen , rund 58 OOO Mark zu Ver¬
trags - und statutenmäßigen Tantiemen und rund 29 000
Mark zu Abschreibungen auf Bankgebäude und Inventar
verwendet , ferner 5000 Mark zu gemeinnützigen Zwecken
verteilt und reichlich 21000 Mark als Gewinnvortrag auf
das neue Jahr übertragen . Sämtliche nach dem Turnus
ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsrats , die Herren H.
Plagge- Barkel , Carl Meentzen- Oldenburg , H . C.
H oyer - Delmenhorst und Gemeindevorsteher C . F.
W e n k e - Bettingbühren , wurden einstimmig wiederge¬
wählt.

* Schulschluß. Am heutigen Tage wird der Unterricht
in den Schulen der Stadt geschlossen . Morgen findet die
Zeugnisverteilnng und Versetzung statt und dann endet das
Schuljahr . Es beginnen die 14tägigen Osterferien.

* In der Disziplnmrverhandlnng gegen die 4 bremische»
Lehrer wurde zunächst eine Rechtfettigungsschttftdes Schusiuspek-
tors Köppe verlesen . Er führt darin aus, die ganze Sache
gegen ihn habe der Schulvorsteher Schäfer geleitet, der nie¬
mals den Versuch gemocht habe , über die Richtigkeit der Klagen
sich bei der Behörde zu informieren. Er habe sich an seine Amts-
Vorschriften gehalten, eine feste Schulordnung sei nötig : die
großen Schulfragen hätte er den Lehrervereinen überlassen, er
habe es in der Hauptsache mit der inneren Schulpraxis zu tun.
Daß er falsche Berichte erstattet habe , sei eine Verleumdung: auch
sei keinerlei Einwirkung auf den Religionsunterricht im Sinne
einer kirchlichen Partcistellung erfolgt. Die Empfehlung von
Büchern religiösen Inhalts , wie des Lehrbuchs von Sperber , sei
lediglich aus methodischen Rücksichten erfolgt. Die Anklagen be¬
zögen sich größtenteils auf weit zurückliegende Vorkommnisse und
seien aufgebauscht . Die Beschwerdeführer seien in der Haupt¬
sache Lehrer, deren Tätigkeit als unzureichend erkannt .worden
sei . So lange der Geist des Jreidenkertums in den Volksschulen
sein Wesen treibe, sei schwerer Schaden für die Erziehung der
Jugend zu erwarten . Eine Besserung sei nur von einem ener¬
gischen Vorgehen gegen die Agitatoren zu erhoffen . In einer
dann verlesenen RechtfettigungsschriftHolzmeiers wird er-
klärt, die Aktion sei das Werk der gesamten Lehrerschaft . Tie
Versammlungsbeschlüsse seien ein Zeichen der allgemeinen Em¬
pörung, die sich seit Jahren angehäuft habe . Me Behörde habe
durch ihr Verhalten den Eindruck erweckt , als ob sie das durch
den Inspektor vertretene System grundsätzlich billige. Das
Wohl des Staates bedinge , daß in solchen Fällen die Beteiligten
ihre Bürgerpflicht über die Pflicht der Unterordnung stellten.
Mündlich bemerkte Holzmeier, daß cS ihm nicht um die Person
des Inspektors , sondern um die Sache zu tun gewesen sei. I»
der weiteren Verhandlung erklärte Koppe auf Befragen, er ge¬
höre der positiven Richtung an und stehe auf biblischem Stand¬
punkt : seine Amtsführung könne das aber nicht beeinflussen . So
habe er auch nicht dahin gewirkt, daß ber Unterricht in Religion
in orthodoxem Sinne erteilt werde.
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Postpersonalien . Der Postsekretär BuIIer wird zum

1 . Aprrl von Oldenburg nach Lübeck versetzt. Am gleichen
Tage werden die Postassistenten Lorenzen und Stolle
bei dem hiesigen Post . bezw. Telegraphenamt etatsmäßig an¬
gestellt.

* Die Entlassung der Seminarabiturienten fand heute
mittag in der Aula des Seminars statt.Die Namen der Abiturienten sind Ahlers,
Bernhard , Neuende ; Ahlers , Diedrich , Zetel ; Albers , Jko,
Hohenkirchen ; Bamberger , Wilhelm , Oldenburg ; Büschen,Karl , Oldenburg ; Drees , Magnus , Eversten ; Findeisen,
Wilhelm , Norderschwei ; Folkers , Johann , Wollacker ; Ger-
des , Gustav , Westerstede ; Götz , Eduard , Hooksiel ; Gram¬
berg , Diedrich , Oldenburg ; Hestermann , Hermann , Berne;
Hollwege , August , Donnerschwee ; Jausten , Johann . Etz¬
horn ; Kickler, Heinrich , Elsfleth ; Meiners , Karl , Ruhwar¬
den ; Müller , Hermann , Dangast ; Oesting , Johannes , Jet-
Hausen ; Oetjen , Heinrich , Apen ; Pieper , Friedrich , Hart¬warden ; Punkt , Heinrich , Osternburg ; Ramien , Hugo,
Oldenburg ; Reinken , Karl , Drielakermoor ; Runge , Wilh .,Nadorst ; Schulz , Johann , Oldenburg ; Siedenburg , Ludw .,Oldenburg ; Steenken , Heinrich , Oldenburg - Tiarks , Adolf,Oldenburg ; Westing , Hans , Oldenburg ; Willens , Hermann,
Bürgerfelde ; Winter , August , Nordermoor ; Witte , Hein¬
rich , Dingstede ; Wolf , Friedrich , Jever ; Koch , Johannes,
Bliesdorf bei Neustadt (Holstein ) ; Ketslsen , Walter , Groß¬
parin bei Schwartau.

* Wwe « Errichtung von Bedürfnisanstalten im Heiligen-
geisttorviertel hatte der Bürgerversin vor dem Heiligengeist¬tor eine Eingabe an den Magistrat gemacht. Bei HerrnRosen bäum, dem Vorsitzenden des Vereins , ist jetzt auf
diese Eingabe ein Antwortschreiben eingegangen , m dem
es heißt:

Der Magistrat hat bereits vor längerer Zeit im Ein¬
vernehmen nnt der Besichtigunaskommission des Stadtrats
beschlossen , in den Voranschlag der Stadtkasse für 1907/08die Mittel für die Errichtung einer Bedürfnisanstalt ausder westlichen Hälfte des Pferdemarlt-
Platzes 8400 «A einzustellen. — Auch die anderen beidenin dem Schreiben des Bürgerversins bezeichnet«« Plätzewaren vom Magistrat bereits im Jahre 1803 für die Er¬
richtung von Bedürfnisanstalten m Aussicht genommen.Die damals gescheiterten Verhandlungen mit dem Kirchen-rat sollen demnächst wieder ausgenommen werden . Fürdas nächste Rechnungsjahr liegen aber Bedürfnisse von
größerer Dringlichkeit vor . als die Errichtung dieser beiden
Anstalten.

* Unsere Einwohnerzahl nimmt ab« Wir teilten bereits
im vorigen Monat mit , daß im Monat Januar eine Be¬
völkerungsabnahme zu verzeichnen gewesen sei , und zwar
war die Zahl um 6 heruntsrgegangen . Nach dem heute her-
ousgegebenen Gemeindeblatt hat die Einwohnerzahl im
Monat Februar noch weiter abgenommen , nämlich um
80 Personen , Don auswärts zugezogen sind im Monat Fe¬

bruar 262, aus Oldenburg fortgezogen 268, innerhalb der
Stadt umgezogen 143 Personen . Die Zahl der isevurren
betrug 54 , die der Stsrbefälle 58 . Personen , danach ergibt
sich, wie gesagt , eine Abnahme von 20 Personen . Am 1 . Ja¬
nuar betrug die Einwohnerzahl 28 664, am 1 . März 28 638.
— Die Bevölkerungsabnahme tst ein schlechtes Zeichen!* Eine Ausstellung von Lrhrlingsarbeiten der Maler-
innung findet Sonntag , den 24. d . M . , von 11 —6 Uhr in den
Räumen des La ndesge werbemuseums statt . In
den oberen Räumen werden die Gesellen st ücke der 16
auslernenden Lehrlinge und in den unteren Zeichenräumendie sämtlichen Schülerarbeiten der Malerfach¬
schule ausgestellt . Durch Einrichtung dieser Fachschule,die jetzt den dritten Winter besteht , hat die hiesige Maler¬
innung einen tüchtigen Schritt vorwärts in der Aus¬
bildung ihrer Lehrlinge getan . In diesem Winter wurden
49 Lehrlinge in vier Abteilungen unterrichtet , und zwarin der Zeit vom 15 . November bis 16 . Februar , jeder
Schüler an wöchentlich 2 Vormittagen von 9—12 Uhr.
Zum ersten Mal werden die Schülerarbeiten ausgestellt ; es
findet eine Prämiierung der besseren Arbeiten statt.Als Prämien sind nützliche Gegenstände , als Bücher , Mal¬
kasten, Skizzenbücher rc . , vorgesehen , wozu von der Hand¬
werkskammer Mittel bewilligt sind , während die Prä¬
miierung der Gesellenstücke von der Innung geschieht.
Diese Prämien bestehen in Geldbeträgen.

Neueste vschilebtrri uncl letzte
vepesehen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichtenfür Stadt «nd Land ."

Zur Ermordung des bulgarischen Ministerpräsidenten.
Sofia , 22. März . Die bisherige Untersuchung in der

Angelegenheit der Ermordung des Ministerpräsidenten lie¬
ferte hinreichend Material zu der Erhebung einer Anklage
gegen den Mörder Petkows sowie dessen Mitschuldige , Jko-
nomow , Chranvw und Gerow.

König Eduards Fahrt nach Spanien.
London , 21 . März . Aus Marinekreissn wird bekannt,

daß die gesamte britische Mittelmeer - und Atlantieflotte den
König Eduard am 8 . April in großem Staate nach Carta¬
gena geleiten werde, als Erwiderung aus König Alfonsos
Besuch in Cowes.

Dover als Kriegshafen.
London , 31 . März . Es verlautet bestimmt , daß trotzder Vorliebe König Eduards für Dover sich gestern eine Ad¬

miralitäts -Konferenz schlüssig gemacht hat , daß Dover als
Kriegshafen unbrauchbar und das seit 1902 dort
verbaute Mtllionengeld geradezu weggeworsen sei. Auchder Hapag sei es bald wieder leid geworden , Dover anzu¬
laufen , obwohl sie damit einem Ersuchen des Kaisers Wil¬
helm entsprach . Für Kriegsschiffe sei es wegen der Strö¬

mungen zur Flutzeit auch Lei gutem Wetter außeroröetrb
lich schwer, in den inneren Hafen zu gelangen

Krieg in Mittelamerika.
Managua , 22. März . Nach einer Meldung vom Kriegs¬

schauplätze vom 2V. Marz bestätigt sich die Nachricht vom
Siege der Nicaraguaner über dre Streitkräfte von Hon¬duras und Salvator , von denen Hunderte von Toten
auf dem Schlachtfelde liegen geblieben sind . Die Ni¬
caraguaner machten viele Gefangene und erbeuteten 2000
Gewehre und viel Munition . Die Nicaraguaner sollen auchdie zu Honduras gehörige Hasenstadt Laceiba eingenom¬men haben.

Der Bauernaufstand in Rumänien.
Wien, 21 . März . Der Aufruhr hat '

sich auch auf den Distrikt
Roman ausgedehnt. Ueberall werden die Pachthöfe auSgeplün-dcrt und verwüstet, die Pächter, Gutsbesitzer und Kaufleute ver¬
jagt . Der Gutspächter Moses Zacharie ist schwer verwundet in
Czernowitz angekommen . . 600 Bauern überfielen seinen Pachthofim Bezirk Mihaleni ; er muhte ihnen seinen ganzen Geldbesitz,
60 000 Franks , ausliefern, um sich, Frau und Töchter vor dem
Tod zu retten . Dann wurde der Hof geplündert und in Brand
gesteckt, 4M Mastochsen ins Freie gelassen oder niedergestochen.Nur mit Mühe gelang «S Zacharie, mit seiner Familie über die
österreichische Grenze zu flüchten.

Wien, 21 - März . Die „Pol . Korrespondenz" meldet aus
Bukarest bezüglich der Agrarunruhen : Die Hauptschuldtrifft die
rumänischen Großgrundbesitzer, di « auf die bequemste Art einen
möglichst hohen Ertrag von ihrem Eigentum ziehen möchten . Da
sie ihre Güter nicht an Ausländer verkaufen dürfen, so haben sie
dieselben den israelitischen Grobpächtern überlassen.

Verwischte Depeschen.
Düsseldorf, 21 . März . Vom Amte suspendiert wurde der

hiesige Landgerichtsrat Theisen wegen Veröffentlichung einer
Broschüre „Unfähig und Unwürdig"

, die sich mit angeblichen Miß¬
ständen im Justizwesen besaßt.

Berlin , 22 . März . Die Stadtverordneten beschlossen mit 65
gegen 54 Stimmen die Einführung einer Wertzuwachssteuerfür
bebaute und unbebaute Grundstücke , wenn der genaue Wert des
Grundstücks den für den früheren Eigentumswechselin Betracht
kommenden um mehr als 10 Prozent übersteigt.

Paris , 21 . März . Die Polizei beschäftigt sich mit einem
große » Diebstahl. Es handelt sich um die Entwendung
eines Wertbriefbentels mit 2 Millionen Franks. Es ist
noch nicht sestgcstellt , ob der Briefbeutel auf der Fahrt zwischen
Newyork und Havre oder bei der Ankunft in Havre entwendet
worden ist.

Wettervoraussage wr Sonnabenä.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg.)

Mäßige westlicheWinde. Veränderliche Bewölkung . Au-
nächst trocken. Spater Niederschlage. Temperatur nicht er-
heblrch geändert _

ki-.-Vl»

erstklassige Ausführung
: : tadellose Patzformen : :

18 Mk . , 81 Mk., 84 Mk , «7 ML,
32 Mk., 36 Mk., 3S Mk. , 42 —SS ML

für jsüs Kvrpki-korm kMus leb M
- - genau pssssnäs Krossen. - - A

Große Posten
Llnüsr -

Grohstädttsche Auswahl I
von de» einfachste» bis zu de« eleganteste« Ausführungen.

3 WS., 4 Mk. , 5 Mk., 6 Wß^
7 Mk ., 8 ML., 9 Mk. , 12- 25 ML.

6
.
k

. Liberi, SMe,
Breitestraße 26.

Liingerfkläst
lurnerbunö.

IieuStag , den 26. März ISO?- abends 9)6 Uhr
(nach Beendigung des Turnens)

3S . autzerordentl.
Haupt-Berfammlrirrg.

Tagesordnung:
1. Verlesen des letzten Versamm¬

lungsberichts;
L. Gründung ek«. Schülerriege

Wegen der wichtigen Tages¬
ordnung wird um zahlreiche
Beteiligung gebeten.

Der Tnrnrat.
Maler - und

Lackierer -Innung
Oldenburg.

Am Sonntag , den 24. d . M.,von vormittags 11 bis nach¬
mittags 6 Uhr, findet in den
Räumen des Landesgewerbe-
museumS eine

öffentliche AnHelliW
von Geselleuftücken u . Schrler-
arbeite« der Malersachschule
statt. —
Aschhauser Mühle.

Am 2. Ostertage:

wozu frdl. einladet D. z«r Horst.
veckhause«. Am 2. Ostertage:
Sk Ball, Ai

wozu sreundlichst emladet
Fr. Kaß.

Wtzeil -Vttck

IveelNkö.
Das diesjährige

findet am

2. Pfingsttage
statt.

Die diesjährigen Schketz«
Übungen beginnen am 24. d . 2L

Der Vorstand.

1
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Langestr. Bedeutende BeegrHtzeeiwH

MMN L»« l - Meilm Herren - Ardttoben.
Die von Saison zu Saison gesteigerte Nachfrage nach meinen vorzüglichen fertigen Herren-
Garderoben hat mich veranlaßt , diese Abteilung , welche bisher schon eine sehr umfangreiche
war , noch erheblich zu vergrößern . Ich biete nunmehr eine überaus reichhaltige , großartige
Auswahl der modernsten und besten Erzeugnisse ! Die gediegene Beschaffenheit und verspiel-
: : : : : : lose Preiswürdigkeit meiner Herren- Garderoben ist bekannt . : : : : : :

53
Langestr.

Siegwund Otz junior MMrg

Herren - Avrüge
Herren-Metok

Neuheiten und Stammqualitäten : 2Ü , 24, 28, 30, 32, 34 Mark. I

Erstklassige Mode - Anzüge : 35, 38, 40, 42, 45, 48, 50 Mark. D
Schwarze Anzüge in höchster Vollendung : 30, 35, 40, 45, 50 Mk.

20, 24, 28. 32, z z
3 .50, 4, 5, 6, 7. 8.

38, 40 Mk . : : : 9 , 10, 11, 12 Mk . VIH - Vl

dteMüe. LsiiUe G«i>mbe

livaben MriigeMeine Sonder -Abteilung Knaben -Anzüge ist auch in dieser Saison mit
den ersten Neuheiten ausgestattet . Die Auswahl sowohl in täglichen,
derben Anzügen , als auch in den feinsten Modefassons ist, wie zu jeder
Saison , auch jetzt eine enorm reichhaltige.

Eigener Schneidereibetrieb

L Ml

von IS .00 bis SS Mk.

von Z .so bis SS Mk.

AeMil Insel.
Oldenburg, Langestratze 87.

Rabattmarken oder 5«/, in bar. TSM

Die diesjährige
MeMtze

GeUtöl - BttsümlNß
findet am

Freitag , den 5. April 1907,
nachmittags 3 Uhr,

im Gildesaal des Landesaewrrbe-
nmseums in Oldenburg statt.

Tagesordnung : Jahresbericht,
Genehmigung der Bilanz , Ent¬
lastung des Vorstandes, Berwcn
düng des Ueberschusses , Revi¬
sorenbericht, Neuwahl von Anf-
sichtsratsmitgliedern.

Bilanz und Jahresbericht lie-
gen im Geschäftslokale aus.
'
Der stellvertr. VorLbende des

Aussichtsrates:
Kerb . Blubm.

Himbeer , Srachslbeer- und
JostonniSbeeesteäncher, feinste
stochst. Birnbäume, preiswert.

_ Ofener-Chaussee S.

« MV
Fabrikate

Speziilltat

M kresulm

in « einer Geestenüinder
Zentrale.

Empfehle meine mechanischeStrickerei
zum Anstricken und zur Neu¬
anfertigung aller Arten

Strümpfe.
Achs ZsZtt

ii?Men - und Kinder-
SträWfen sovieLglken

in
haltbaren Qualitäten.

Ln > 8t
W. könken,

Ecke Haaren- «. Mottenstr.
Mitgl. d .Rabatt -Sparvereins.

Reizende Neuheiten m
Schmuck -

, Kim- «. Gulautttikmarku
sind eingetroffen. Empfehle dieselben besonders zu

Knsirmtms - Geschenkeiu
Konfirmations-Karten von 10 H an.

Maltas krvsuku, KeilizenMißßr . 2.
Mitglied des Rabatt-Spar -Verems.

Illgiivkrpuchtuug.
Die Feldmarksjagd der Ge¬

meinde Potshausen , reichlich
1700 Hektar groß, soll am

Montag, d . 8 . April d . I .,
«achm . 2lL Uhr,

im Bockhoff'schen Wirtshause
daselbst für die nächsten6 Jahre
in 1 oder 2 Losen verpachtet
werden.

Der Jagdvorstand.

Kelterei Uns - Linden.
Alle Sorten feiner Frucht¬

weine von 18- 50 Pfg . L Fl.
Ofener- LHauffee 9.

Zu verk . gutes gcbr. Fahrrad,
billig. _ Steinweg 3a I.

Großes Lager
von

sauber, prompt u . billigst.

Aussteuergeschäft,
^ 6trtSi >ir «1r>S8SS 32.
Mitgl. d. Rab .-Sp .-Bereins.

Tweelbäke.
Am Mittwoch, den 27. März

d . I ., nachm . 5 Uhr, sollen bei
der alten Schule die Maler -,
Maurer - und Zimmererarbeiten,
sowie das Schnlreinigen und die
Herstellung einer Einfriedigung
wozu Holz übernommen werden
kann , vergeben werden.

MevLr, Jurat.

ClliMi - SchmiilM
(bester Ersatz für Natur-

Schwämme) kaufen Sie sehr
vorteilhaft in der

Victoria - Drogerie
LvvraÄ Vsikv,

Heiligengeiststr. 4.
Rabattmarken werden gegeben.

6i ?önlL6 , fl -iseui-
u . Perrückenmacher, Kurwickstr . 2n
Z. Haus n . dem Hotel Graf Anton

Günther.
Laden I : Spezial -Damengeschäst.
Laden II : Herren-Frisier-Salon.

IN vki LLoiuopintr I,
, vlüsndurZ.

BremerTtÄttheater.
Sonnabend , den 23 . März:

„Martha .
" Anfang 7 Uhr.

Irma.
Nachricht 8 . S . hauptpostlgd.

fleipslchksüchk.
Junger Mann . 29 I . alt , ruh.

Char . , m . idealer Lebensansch.
sca . 35 Mille Verm.1. sucht, weil
Mang . a . Damenbek. , vorurteils¬
frei auf d . W . . bald od . sp. eine
Lebensgefährtin. Wirtsch . , recht¬
schaff. j . Damen, die m . Güte u.
Lebensernst n . Harmonie streb , u.
ungef . gl . Verm. bes. , w . nach
Wunsch sichergest . w . . werd. geb .,
ihre Adr . m . persönl. u . fam. An¬
gab. u . P . 2524 a . h . Jnvaliden-
dank , Berlin W. 64 z . Weiterbes,
z . send . Direkte Schreiben w . auf
Verl , zuruckges. Diskretion selbst-
redend, Agenten Papierkorb.

Mmilien - klsvlinviiiM

Geburts-Anzeigen.
Die glückliche Geburt

eines Töchterchens be-
ehren sich anznz eigen

Postassistent Jäger u. Frau
Dora geb . Siedenburg.

Todes-Anzeigen.

Holle, 21. März 1907.
Heute morgen 3 )L Uhr

entschlief sanft nach län¬
gerem Leiden unsere liebe
gute Tochter u . ,Schwester

Vertka
in ihrem 20 . Lebensjahre.

Die trauernden Ange¬
hörigen:

Fr. Mönnich u. Frau
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet
Dienstag , den 26. d. Mts .,
nachm, um 3 Uhr statt.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hinschei¬
den unserer lieben Mutter sagen
wir allen herzlichen Dank.

Familie Wübbenhorst.
Weitere Familiennachrichteu.
Geboren (Sohns : A . Jür¬

gens, Breddewarden. G . A.
Becker . Velde. — (Tochter) : Feld¬
webel E . Lindner, Wilhelms¬
haven. Schmiedemeister G . Dic¬
ker , Marienhafe.

Verlobt: Wilhelmine Fran-
zen . Ostermarsch, mit Rohlf Has-
barger , Ost-Bense . Margarethe
Wilken mit S . I . von Freeden,
Norden.

Gestorben: Anna Marga¬
rethe Blumenberg gxb. Behrens,
Lienen. Proprietär D . A. Bran¬
des , Schweiburg, 82 I . Frau
Pieper , Varelersiel, 29 I . Iw
Hanne Deitmers geb . Brunken,
Sehestedt. 27, .2 - Arbeiter An! .
Gerhard Wilken . Hepl ?enL 28
Heike F . Kappernagel, Wilhelms¬
haven. 32 I . Erna Krüßmanu,
Wilhelmshaven. Kathar . Klatie,
Schafkovcn , 7 I . Selene See-
bade geb . Köhler, Aeebausen , -1
I . Former Georg Petri , L?-
gaergaste, 51 I . Ww. schwant,c
Feldkamp geb , Frev . Reinkebarg .

Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur : für Len Inseratenteil : Theodor Addicks. — Rotationsdruck und Verlag : B . Scharf, Oldenburg.
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1. Beilage
zu 80 der „Naaii'iAien kür Staat unck Lsnck" von Freitag, 22. Mürz19V7.
Aus dem HroßßerzogLnm.

OrrNachdruckmiserer mit lkorrefpondenzzrichcnversebenen Origin -WeMG
W »llr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und venchW

«der lolale LorivuiinEe jind der Nedaltion stet» Willisnuncn
Oldenburg , den 22. März.* Vortrag über Steuergesetzgebung . Nach der Bekannt¬

gabe der Ausführungsbestimmungen zu den demnächst in
Kraft tretenden beiden Gesetzen betr . , Einkommen- und Ver¬
mögenssteuer finden allerorten belehrende Vorträge statt,
die dem Publikum das Eindringen in diese umfangreiche und
z . T . verquickte Materie erleichtern sollen. Vom Vorstand
der Handwerkskammer ist Handelslehrer A. Blatt beauf¬
tragt worden , auf Kosten der Handwerkskammer
in je einem für alle Ortschaften günstig gelegenen Orte der 13
Amtsbezirke einen solchen belehrenden Vortrag zu halten.
Zum erstenmale sprach Herr Blatt gestern abend im
vollbesetzten Ausstellungssaale des Pan des ge Wer¬
bemuseums hierselüst. In klarer , zum Teil hu-
murvoller Weise verstand es der Redner , das an
und für sich trockene Gesetz jedermann verständlich zu machen.
Aufmerksam folgten die Zuhörer den Worten des Herrn
Blatt ; durch lebhaften Applaus wurde ihm der Tank der Zu¬
hörer zum Ausdruck gebracht. Durch die neue Gesetzgebung
erfolgt tatsächlich eine völlige Umwälzung des bisherigenModus der Einschätzung und nicht leicht wird es sein, Lei der
nach dem 1 . Mai erfolgenden Einschätzung das Richtige zu
treffen , wenn man nicht durch belehrende Vorträge die not¬
wendigsten Fingerzeige erhält . Herr Blatt enthielt sich jeg¬
licher Kritik der Gesetzgebung. Vor allem ergab der Vortragdie Notwendigkeit einer geordneten B u chführung, welcheleider gerade in Handwerkerkreisen oftmals fehlt . EtwaigeSteuerrekl a m ationen dürften nur dann Erfolg ha¬ben, wenn der Beweis für die vermeintlich zuhoheEinschätzung
durch die Geschäftsbücher erbracht werden kann . Es ist da¬
her dringend zu empfehlen , Buch zu führen , und zwar die
Buchführung so einzurichten , daß sie bei Reklamationen der
Einschätzungskommission vorgelegt werden und diese das Er¬
forderliche daraus ersehen kann . In Anbetracht dieser Not¬
wendigkeit ist von der Handwerkskammer beschlossen worden,
gleich nach Ostern in der Stadt Oldenburg wiederum einen
sogenannten theoretischen M e i st er ku r s us zu errichten . In
ihm wird Unterricht in Buchführung , Kalkulation , Wechsel¬
lehre und Gesetzeskunde erteilt . Die von jedem Teilnehmer
zu entrichtende Gebühr beträgt nur 5 dafür werden aber
neben dem Unterricht die Buchführungshefte , Lineale , Tinte,
sowie die gehaltenen Vorträge über Gesetzeskunde gedruckt
jedem Teilnehmer kostenlos geliefert . Eine rege Teilnahmean diesem gemeinnützigen Unternehmen kann jedem Hand¬werker — ob alt , ob jung — dringend enrpfohlen werden . Es
braucht sich z . B . ein älterer Handwerksmeister keineswegs
zu genieren , an einem Unterricht teilzunehmen , den zu genie¬ßen ihm in seiner Jugend etwa keine Gelegenheit gegebenwar . Unkenntnis in dieser Beziehung aber dürfte sich späterbitter rächen. Darum sollte ein jeder diese günstige Gelegen¬
heit wahrnehmen . Meldungen zur Teilnahme werden von
Len Jnnungsvorständen sowie im Bureau der Handwerks¬kammer jederzeit gern entgegengenommen . Zum Schluß
sei noch bemerkt , daß die Handwerkskammer nach Ostern noch¬mals hier in Oldenburg einen gleichen Vortrag betr . Steuer¬
gesetzgebung Lurch Herrn Blatt halten lassen wird , unr auchden Handwerkern , die jetzt wegen des Ostergeschäfts aus ihremBetriebe nicht abkömmlich waren , Gelegenheit zur Orien¬
tierung zu geben.

* Ueber Professor Kuhlmanns Orgelspiel in Wilhelms¬
haven schreibt die „W . Ztg .

" : Herr Professor Kuhlmann istuns kein Fremder mehr . Wir hatten noch kürzlich, bei Ab¬
nahme der Orgel in der Garnisonkirche , das Vergnügen , ihn
hier zu hören . Er leitete das Konzert mit der wuchtigenTaccata und Fuge (v -moll ) von Bach ein . Außerdem spielteer noch einen Trauermarsch und Seraphinsngesang von Guil-
rnant und zum Schluß ein Andante von Merkal . Bei dem

MuMZMOs Rberiüunterhsttung
in Her SZeMsnletzuIs.

Eine Art von Elternfest , einen Vortragsabend , der sich
einerseits auf die musikalischen Leistungen der Schülerinnen
beschränkte, andererseits aber über den Stoffkreis der Schule
auf die häusliche Musikübung hinübergriff , veranstaltete gestern
die Cäcilienschule mit schönstem Erfolge im Gymnasium.
Die Aula konnte die große Schar der Zuhörer kaum fassen;
Estern und andere Angehörige der Mädchen und viele
Freunde der Anstalt — auch aus Behördenkreiscn — waren
gekommen, um sich an den Leistungen der Schule zu er¬
freuen . lind Freude konnte man an der Musikpslege haben,
wie sie sowohl im lehrplanmäßigen Schulbetriebe , als auch in
privater Betätigung des musikalischen Sinnes in den Dar¬
bietungen hervortrat . Fast in jedem kleinen Mädchen sitzt eine
klingende Sängerkehle , und im Chor nehmen die Stimmen
dann jene weiche, süße Klangfarbe an , die zu pflegen und
zu entwickeln die schwerste Aufgabe des Gesanglehrers ist,
was durch die beiden an der Cäcilienschule tätigen Herren
der Wirkung nach mit bestem Gelingen geschieht. So
bietet ein solches Schulfest der Qeffentlichkeit auch eine ge¬
wiß manchem willkommene Handhabe zur Prüfung der
Schulleistungen.

Professor Kuhlmann eröffnete den Abend mit dem
126 . Psalm von Reinecke für den Gesamtchor der ersten drei
Klassen. Ihm schlossen sich später an ein dreistimmiger Chor
von Podbertski (Kaiser Rotbart ) , ferner reizende Hof-
mannsche Frauenchöre ( „ Sommernacht "

, „Erwartung ") , „Die
Wasserlilie " von Kahn und Schumanns bekanntes „Zigeuner¬
leben"

, sowie die reizenden Vogellieder von Hummel . In
diesen und in den Hofmannschen Kompositionen leistete der
vollchörige Klassengesang das Beste, aber an sich ist allent¬
halben sein Wohlklang und seine Sicherheit , sowie nament¬
lich die frische Singlust der Mädchen zu rühmen , die Prof.
Kuhlmann diskret begleitete.

Zwischen den Gesangvorträgen lagen Jnstrumental-
soli, in denen auch recht Ansprechendes geleistet wurde . Das
Programm verschweigt mit wohlverständlicher Zurückhaltung
die Namen der kleinen und großen Solisten , die ohne Aus¬
nahme ihre Sache recht gut machten. Einige gingen noch
West darüber hinaus , namentlich im Klavierspiel . Gefällig

Rufe des Herrn Professors Kuhlmann haben wir nicht nötig,
noch etwas zu seinem Lobe zu sagen . Er kann überzeugt sein,daß seine Vorträge einen tiefen Eindruck hinterlassen habenund dem Publikum die Mannigfaltigkeit in der Behandlungder Register Bewunderung entlockt hat . Bei dieser Gelegen¬
heit müssen wir nochmals wieder bedauern , daß wir hier am
Orte eine solche Kraft entbehren müssen.* Vom Stadtmagistrat wird uns mitgeteilt , daß in
nächster Zeit den Grundbesitzeigentümern und -Nießbräuchernin der Stadtgemeinde Oldenburg durch besondere Zuschrift
der gemeine Wert ihres Grundbesitzes, wie
solcher vom Steuerausschuß festgesetzt ist, und der Brand-
kassenwert der Gebäude bekannt gegeben werden wird.* Die Abreise der Frau Großherzogin nach Speziaan Bord der „ Lensahn " ist auf morgen früh verschoben.* Auf den Vortrag des Tr . Ephraim über unsere neuen
Steuergesetze machen wir noch einmal aufmerksam . Er wird
veranstaltet vom Bürgerverein vor dem Heiligengeist¬tore und beginnt um 9 Uhr in der Zentralhalle.* Zum 9. Zonentag der Wirtevereinigung des Groß¬
herzogtums Oldenburg , der , wie wir schon kurz berichtet
haben , Donnerstag , den 18 . April , inAtensim Lokale des
Herrn Willenbrok stattfindet , ist folgendes Festpro¬
gramm vorgesehen : Empfang der eintreffenden Kollegen am
Bahnhof Nordenham. 10 ^ Uhr vorm . : Begrüßung und
Frühstück (letzteres wird gegeben vom „Verein Butjadinger
Wirte " ) beim Koll . Willenbrok . 11 Uhr : Eröffnung des
Zonentages . Nach Schluß der Verhandlungen : gemeinschaft¬
liches Essen im „ Rüstringer Hof" (Nordmann ) . Nachdem
Besichtigung der fachgewerblichen Ausstellung im Lokale des
Koll . Porge -Atens und anschließend Besichtigung des See¬
kabelwerks und der Einrichtungen der Hochseefischereigesell¬
schaft „Nordsee"

. — Die zu erledigende Tagesordnung
ist folgende : 1 . Eröffnung des Zonentages durch den Vor¬
sitzenden des Vereins Butjadinger Wirte , Koll . P . Tantzen-
Schweewarden . 2 . Feststellung der anwesenden Vertreter.
3 . Verlesung des Protokolls des 8 . Zonentages . 4. Bericht
und Abrechnung des Zonenvorstandes . Verlesung einge¬
gangener Schreiben . 5 . Bericht über den 33. deutschen Gast¬
wirtstag in Essen a . d . Ruhr (Koll . Jühne -Oldenburg ) .
6 . Beratung der Rechtsschutzfrage. 7 . Antrag des Zonenvor¬
standes : Bierfrage . 8 . Antrag Oldenburg : Aenderung des
8 6 der Zonensatzung (Koll . Mohnkern -Oldenburg ) . 9 . Be¬
willigung eines Zuschusses zu den Kosten eines Prozesses
(Koll . P . Göring -Bant ) . 10. Besprechung über die Anträge
des Koll . Degelow -Jtzehoe . 11 . Dringlichkeitsanträge.
12 . Wahleines Fachschulausschusses. 13. . Wahl
des Zonenvorstandes . 14. Wahl des Ortes zur Abhaltung
des nächsten Zonentages . (Einladung liegt vor vom Verein
Oldenburg .) 15 . Freie Besprechung.

* Zur Verhütung von Schornsteinbräudcu . Bei den letz¬
ten starken Winden ist häufig Klage über Schornsteinbrände
geführt . Nach verschiedenen Versuchen ist es der Firma W.
Hartmann und Sohn , Osternburg , gelungen , (siehe Annonce)
an den von der Firma zu liefernden Kochmaschineneine Vor¬
richtung zu treffen , den Schornsteinbrand zu verhindern . Das
Publikum kann sich in den betreffenden Werkstätten zu Ostern¬
burg von der Einrichtung und ihrem Nutzen überzeugen , da
augenblicklich Maschinen zum Versand fertiggestellt sind:

* Wieder ein Hund vergiftet . In dem Haarentorvier¬
tel wurde in der letzten Zeit eine ganze Reihe von Hunden
das Opfer eines Hundefeindes , der die Tiere mit einem Gift¬
köder umbrachte . Unter diesen vergifteten Tieren befand
sich auch ein Polizeihund , eine Hündin , die 7 Junge säugte,
und ein Jagdhund . Gestern nun ist dort wieder ein Jagd¬
hund das Opfer eines Giftbrockens geworden , indem er ver¬
endete. Es ist dies in etwa einem Jahre der zweite Hund,
der dem Besitzer vergiftet wurde.

* Leichenfund. Gestern wurde im O e lj e str i ch in der
Nähe der Dammmühle , eine männliche Leiche gefunden , die
schon stark in Verwesung übergegangen war . Sie wurde

wurden der Walzer und das Notturno von Chopin gespielt
(III ) , reizend der vierhändige Spottwalzer aus Kienzls
„Evangelimann " von einer Schülerin der 3 . und einer
kleinen der 8 . Klasse, die sehr tapfer ihren Primpart be¬
wältigte . Der Schubertsche Militärmarsch (I und III ) fand
sogar eine hervorragende Wiedergabe , ebenso die vierhändige
„La Fuite " von Concone (II ) . Die Höhe bildeten der erste
Satz der I ' -Vur -Sonate von Beethoven (I ) , in deren Spiel
sich schon selbständige Gestaltungskraft zu regen schien , und
„Saltarello " von Mendelssohn -Haller (II ) , wobei man an
virtuose Leistungen erinnert wurde.

Das Schmerzenskind für Schüler ist die Geige . Daß
auch sie ins Programm gezogen wurde , will für den Wage¬
mut und die treue Arbeit der kleinen Solistinnen viel be¬
deuten . Sowohl diejenige , die das Capriccio von Gurlitt
(Vb ) , als auch diejenige , die Bachs „Frühlingserwachen"
(IV ) und die Phantasie über den roten Sarafan von Blumen¬
stengel (Via ) vortrug , und ebenso die größere (II ) , die trotz
eines Saitenrisses mutig die italienische Romanze von Bohm
spielte , sie alle sind auf dem besten Wege, dem Instrument
so viel Schönes abzugewinnen , daß sie am häuslichen Herde
damit Freude bereiten und die Musikpflege in der Familie
auch über das übliche Klavierspiel zu klassischen Duetten
usw. emporheben können.

Die zweite Singabteilung unter Herrn Dauelsberg,
ein ausgewählter Cbor aus den Klassen 4—7 , bereitete den
Hörern eine rechte Freude durch den Überlegsamen und
stimmklaren Vortrag einiger volksliedartiger Kompositionen
von Engelbart und Hiller . Es war eine Lust , die Kleinen so
jubelnd und mitfühlend singen zu hören , und der Beifall be¬
deutete eine herzliche Anerkennung für den Leiter , der dann
noch durch einige kleine Solistinnen aus Kl . 7 humorvolle
Liedchen von Reinecke mit entzückender Frische vortragen ließ.
Unbekümmert sangen die kleinen Mädchen darauf los . Glück¬
liches Alter , in dem die Befangenheit und das Genieren noch
keine Rolle spielen und die Leistungen beeinträchtigen ! So ge¬
langen Ringel -Reihe , Schlittenfahrt in der Kinderstube und
das Lied des Georg aus Götz von Berlichingen aus das Beste.

Die Leitung und die Lehrerschaft der Schule dürfen mit
dem Erfolg des gestrigen Abends vollauf zufrieden sein,
gleichwie es die Hörer waren . ,

dann rekognosziert als die des seit einigen Monaten ver¬
schwundenen Haussohns K . Kayser aus Eversten , über
dessen Verbleib bis dahin nichts zu ermitteln war . Die Leiche
wurde ins Hospital gebracht.

* Varel , 22 . März . In der Groß herzoglichen
Baugewerk - und Maschinenbauschule sind die
Schülerarbeiten am Sonnabend , den 23 . , und Sonntag , den
24. d . M . , ausgestellt. Die Ausstellung dürfte sowohl
für den Fachmann als auch den Laien von Interesse sein, so
daß der Besuch nur empfohlen werden kann , besonders , da
der Eintritt frei ist.

88 . Lohne, 21 . März . Am 9 . April findet hier die
Wahl von neun Stadtratsmitgliedern und
drei Ersatzmänner statt , wofür man schon fleißig agitiert . —
Am heutigen Nachmittage hielt Landesobstgärtner Imme!
im Hotel Deeken hier im landwirtschaftlichen Verein einen
Vortrag über Obstbau . Ihm wurde reicher Beifall gespendet.

88. Damme , 21 . März . An der Bahnstrecke nach Hol¬
dorf fand das Zugpersonal des von Holdorf kommenden
Zuges noch rechtzeitig einen schweren Tannen st am m
quer auf dem Gleise. Der Baum war bei dem
herrschenden Winde auf der benachbarten Höhe umgeweht
und auf das Gleis geschlagen.

* Delmenhorst , 22 . März . Der Arbeiterschaft der
Norddeutschen Wollkämmerei und Kamm¬
garnspinnerei wurde von der Direktion die Mitteilung
gemacht, daß von Montag , d . 25 . L . Mts . , ab die Arbeits-
zeit für beide Schichten um je ^ Stunde verkürzt wird , so
daß dann die Tagschicht 10 Stunden und die Nachtschicht 9ZH
Stunden arbeitet.

0 Wilhelmshaven , 21 . März . Der frühere juristische
Hilfsarbeiter der Stadt Wilhelmshaven , Dr . jur . Plesse
der sich vor einigen Jahren hier als Rechtsanwalt nieder¬
gelassen hat , ist zum Notar ernannt worden . — Zum
Oberrealschuldirektor wurde vom Wahlausschuß
der städtischen Kollegien der Oberlehrer Hengst aus Dort¬
mund gewählt . Zur engeren Wahl stand sonst noch Herr
Dr . Mohrbutter aus Kiel , früher an der Oberreal¬
schule in Oldenburg.

* Wilhelmshaven , 22. März . Das schwere Un¬
glück, dem am Dienstag vier ehrenwerte Männer , die
im besten Mannesalter standen und von denen drei Fa¬
milienväter -waren , zum Opfer gefallen sind , hat in der
ganzen Stadt lebhafte Teilnahme erweckt. Ueber
die Möglichkeit eines solchen erschütternden Unglücksfalles
werden die verschiedenartigsten Vermutungen laut . Das
„Norddeutsche Volksblatt " bringt folgende Darstellung der
Begebenheit : Bei der alten Taucherglocke hatte sich vor
einigen Tagen das nach Land führende Drahtseil um
einen Schwimmer geschlungen . Gegen 8 Uhr wurden nun
vier Betonarbeiter , die auf dem Deck der alten Taucher¬
glocke beschäftigt waren , mit der Loswickelung des Draht¬
seils betraut . Sie bestiegen das einzige bei der Taucher¬
glocke befindliche Boot , um , an dem Drahtseil herfahrend,
dieses von dem Schwimmer zu lösen . Als sie ungefähr
100 Meter von dem Deck der Taucherglocke entfernt waren,
erhielt plötzlich, wahrscheinlich infolge einer Bewegung
der Taucherglocke , das Drahtseil einen Ruck und schleu¬
derte die vier Arbeiter mit großer Wucht aus dem Boote
in das Wasser . Das kann nun ein unvorherzusehender
Zufall sein , an dem die Firma Holzmcmn keine direkte
Schuld trifft . So viel steht aber fest, daß das Loslösen des
Drahtseiles viel sorgfältiger hätte in Angriff genommen
werden können , wenn die Arbeit am Tage ausgeführt
worden wäre . Die vier aus dem Boot geschleuderten Ar¬
beiter wären aber trotzalledem noch mit einem kalten
Bade davon gekommen , wenn ihnen die auf dem Deck der
alten Taucherglocke befindlichen Betonarbeiter , etwa 25
an der Zahl , hätten zu Hilfe kommen können . Diesen stan¬
den jedoch nur einige Rettungsringe zur Verfügung , mit
denen bei 100 Meter Entfernung nichts anzufangen ist . Ein
Rettungsboot oder überhaupt nur ein im
Notfälle zu benutzendes Fahrzeug war nicht
vorhan den. Und das verhält sich folgendermaßen : Auf
dem Papier gehören zu der Taucherglocke 3 Boote . In
Wirklichkeit ist indessen nur ein Boot vorhanden , das Boot,
aus dem die vier Arbeiter geschleudert wurden . Das an¬
dere Boot ist nämlich schon vor etwa 10 Wochen unterge¬
gangen und nicht ersetzt worden.

tz Schwurgericht.
12. Sitzung vom Donnerstag , den 21. März,

vormittags 10 Uhr.
Den Gerichtshof bilden Landgerichtsrat Kitz als Vor

sitzender, Landrichter Hanßen und Dr . Högl als bei
sitzende Richter. Die Anklagebehörde vertritt der erste
Staatsanwalt Riese bieter. Als Gerichtsschreiber ist
zugegen der Referendar -Stöver. — Verteidiger Rechts¬
anwalt Dr . Meyer.

Versuch der Brandstiftung und Sachbeschädigung.
Gegenstand dieser Verhandlung bildete eine Anklage

gegen : 1 . den Tischlermeister Arnold T . und 2 . den Maler¬
meister Ferdinand August T . zu W.

Sie wurden beide fteigcsprochen.

13. Sitzung vom Donnerstag , den 21. März,
nachmittags 6 Uhr.

Besetzung des Gerichts wie in der ersten Sitzung von
heute . Vertreter der Anklage : Assessor Tan tzen . Gerichts¬
schreiber : Referendar Osten darf.

Raub und Körperverletzung.
In nicht öffentlicher Sitzung wird jetzt die am 19. d . M.

auf heute vertagte Verhandlung gegen den Arbeiter Johann
Gerhard Lübke aus Bant , gegenwärtig hier in Unter¬
suchungshaft , fortgesetzt. Nach dem öffentlich verkündeten
Wahrspruch der Geschworenen ist der Angeklagte von diesen
des Raubes in zwei Fällen und der Körperverletzung in
einem Falle unter Versagung von mildernden Umständen
schuldig befunden . Die hier in Frage kommenden Straf¬
taten sind von deni Angeklagten in Kopperhörn begangen.
Der Vertreter der Anklage , beantragte mit Rücksicht auf die
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Schwere der Fälle auf eine Gesamtstrafe von 7 Jahren
Zuchthaus zu erkennen . ^

Der Verteidiger des Angeklagten , Rechtsanwalt Koch,
trat dann noch für eine mildere Strafe ein.

Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten zu einer
Gesamtstrafe von 3 Jahren Zuchthaus.

Mit diesem Falle hat die erste
diesjährige Schwurgerichtssession ihr Ende errercht.

Der Vorsitzende, Herr Landgerichtsrat Kitz , damt
den Geschworenen für ihre Mühewaltung , ihnen glückliche
Heimkehr wünschend. — Schluß der Sitzung abends 9,45 Uhr.

vir erste Lidel , ctte in oMenburg
geüruekt wuräe.

*Oldenburg, 21 . März.
Gelegentlich eines Vortrags über die Weihnachtsslut

von 1717 , gehalten von Prof . Rüthning, erwähnt derselbe
einen Pastor Gleimius in Waddens, der durch dieses Un¬
glück in eine traurige Lage versetzt wurde.

Vermutlich ist der Herr Pastor später nach Dedesdorf ver¬
setzt. Im Besitz des Schreibers dieses befindet sich eine Bibel
der Gesche Elisabeth Gleimius, geboren den 30 . Juli 1712,
Tochter des Pastors Johann Georg Gleimius zu Dedesdorf. Die
Bibel ist dem Frl . Gleimius wahrscheinlich zur Konfirmation ge¬
schenkt, auf dem Umschlag stehen in Gold die Anfangsbuchstaben
ihres Namens und die Jahreszahl 1725 ; die Ecken sowie Ver¬
schluß des Solches sind aus Silber hergestellt; es sind vorne und
hinten weiße Blätter eingebunden, die von der Eigentümerin
und deren späterem Mann Anton Günther Muhle, geb . den 28.
Dezember 1695, mit div . familiären Notizen, Gesängen und Ge-
beten beschrieben sind.

Die betreffende Bibel war die erste , di « im Olden¬
burger Lande gedruckt wurde. Nachstehend lassen wir
die von dem Drucker dem König (von Dänemark) dargebrachte
Widmung folgen , die eine Vorstellung davon gewährt, wie man
früherzu Königen sprach.

Allerdurchlauchtigster, Großmächtigster Erbkönig,
Allergnädigster Herr!

Nachdem der grundgütige Gott / mir di« Gnade verliehen /
das gegenwärtige Bibel aus meiner geringen Druckerei an das
Licht kommen mögen: So habe ich mich unterwunden / damit
für E . König!, Majestät zu erscheinen / und deroselben / als
meinen allergnädigsten Erbkönig und Herrn dieses heilige Buch
mit dem allertiefsten und allerunterthänigsten Respeckt zu über¬
reichen. Doch da ich in solchem Vorsatz nur zu E . Königl. Maje¬
stät geheiligtemThron fußfällig nahe / will mich mein eigen Herz
fast wieder abschrecken / und zurück« gehen heißen. Denn es hält
mir vor meine gar zu tiefe Niedrigkeit und Unwürdigkeit, weil
ich einer von den allergeringsten Unterthanen bin, welche unter
E . Königl. Majestät höchst-glückseligen und Friedreichen Scepter
in Ruhe leben. Es bringet mir die sorgliche Gedanken bei /
man dürfte es mir zur Vermessenheit andeuten / daß ich mich
zu eines großen Königs Thron zu nahen unterfange / woselbst
mich jedermann zurück weisen / und sagen werde: Wer bistu /
Laß du so schreiest gegen dem Könige? 1 . Sam . XXXVI . 14.
Allein allergnädigster König und Herr , alle diese Einwürfe meiner
Gedanken werden / wie ein Nebel / von dem herrlichen Glanze
der König!. Gnade vertrieben / womit E . Königl. Majestät bis¬
her so woll die geringsten Unterthanen dieses Landes / als die
Vornehmsten zu erfreuen und zu erquicken Pflegen . Denn E.
Königl. Majestät haben sich in dero höchst-preislichen Regierung
bis hirher gleich gestellet der Sonne des Himmels, welche nicht
allein die hohen Berge / sondern auch die tiefsten Thäler mit
ihren güldenen Strahlen beleuchtet : Denen hohe Tannen und
Cedcrn / welche auch den kleinsten Thieren ihren kühlenden
Schatten nicht versagen: Und dem allerweisestenund sriedseligsten
Regenten, dem Könige Salamon / welcher so woll die Geringsten/
als die Größten vor seinen Thron gelassen . Dannen hero / ob
ich gleich einer von den Geringsten des Landes bin / so habe ich
doch das allerunterthänigste Vertrauen / E . Königl. Majestät
werden auch dero Königlichen Gnaden-Scepter gegen dero aller¬
geringsten Knecht reichen / mich vor Dero Hoch-Königl.-Thron
fußfällig knieen / und dieses Buch mit dem allerdemüthigsten
Respeckt überreichen lassen . Und ich setze auf E . Königl. Majestät
hohe Gnade mein Vertrauen so viel sicherer / weil das Buch /
Welches ich hiermit allerunierthänigst überreiche / so hochwürdig/
und vortrefflich ist / daß es alle meine Unwürdigkeitund Niedrig¬
keit vergüten kan . Denn dies ist das heilige Buch / welches
den Allerhöchsten und Allmächtigen / durch welchen die Könige
herrschen / selbst zum Urheber hat / welches auch von einem
Göttlichen Einhalt ist / und allen Menschen den Weg zeiget /
wie sie zur allerseligsten Anschauung dieses höchsten Guts ge¬
langen mögen . Es kan denn einem solch Christ-löblichen Re¬
genten / als E . Königl. Majestät sich bishero erwiesen / die
Ueberreichung dieses Göttlichen Buchs nicht anders als an¬
genehm sein : Und darumb hat man es auch E . Königl. Majestät
vor anderen allerunierthänigst praesentiren sollen . Welches mir
aber so viel mehr gebühren will, weil E . Königl. Majestät das
hohe Ampt eines Göttlichen Stadthalters in diesen Grafschafften
höchstrühmlich führen / und mein allergnädigster Erb -König und
Herr sein . Ich werde auch noch weiter in diesem Vorsatz be¬
festigt / wenn ich bedenke / wie dieser Bibel - Druck der
allererstesei/welcherjemahlenindiesenGraff-
schafften ans Licht gekommen: Denn wem sollten die
heiligen Erstlinge dieses Landes woll' mit mehrerem Recht ge¬
widmet werden, als dem allertheuersten Vater desselbigen / durch
dessen Königl. Schutz und Gnade sie so weit reiff geworden /
daß Gottliebende Christen sich derselbenzu ihrer heiligen Seelen-
Erquickung nun bedienen können ? Endlich aber so habe auch
durch allerunterthänigste Ueberreichung dieses Buchs Rechen-
schafst ablegen sollen von der Beschaffenheit meiner hiesigen
Druckerei / und verhoffe nun damit für E . Majestät hohen König¬
lichen Augen dar zu legen / wie das bisher genoffene Königl.
Privelegium nicht gemisbrauchct / sondern vielmehr zu Gottes
Ehren und des Nechsten Besten woll angewcndet worden. Dannen
hero ich auch hiemit in allerunterthänigstem Vertrauen der Er-
hörung fußfällig bitte / E . Königl. Majestät geruhen meine
hiesige Druckereiferner in Dero Hoch-Königl. Schutz zu nehmen /
die Freiheiten derselben allergnädigst zu befestigen / und mich
dadurch in den Stand zu setzen / daß ich nach Gut-befinden meiner
Obern mit allerhand nützlichen Büchern hinkünfftigdem gemeinen
Wesen weiter dienen möge.

Der König aller Könige aber befestige hingegen E . Majestät
Hoch-Königlichen Thron / und lasse E . Königliche Majestät /
wie einen anderen Salamon / in lauter Segen und Friede Dero
Lande und Leute lange Zeit höchst glücklich beherrschen . In
Gott lasse über das ganze Königliche Erbhaus allen den Segen
kommen / welcher in diesem heiligen Bibel-Buche denen Gläu¬
bigen und Frommen versprochen worden / so woll hier jn her

Zeit / als dort in Ewigkeit. Darum wird Lebenslang den höchsten
Gott inbrünstlich anruffen

E . Königl. Majestät
Oldenburg, den 30 . Oetober 1705.

Allerunterthänigster und getreuester Knecht
Jacob Nicolaus Adler.

Heute würde man den , der eine solche kriecherische Sprache
führen würde, mit Recht verachten , aber früher war 's — Mode.
Ein Glück , daß die Zeit vorüber istl

Stimmen aus Sem Publikum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!
Me kntrieMung üer 7nvs !MenversiMerungs-

veitrSge im Wege Ues 6inLugsvepksvrens.
Die Ausführungen , die in der letzten Zeit unter dem

Titel „Zehn Prozent der Einwohner bestraft " die Spalten
der „Nachrichten für Stadt und Land " füllten , haben die all¬
gemeine Aufmerksamkeit mehr auf die Frage gelenkt, ob nicht
die Weiterungen der Beitragsleistung , insbesondere für un¬
ständige Arbeiter und deren Arbeitgeber , durch die Einfüh¬
rung des Einzugsversahrens vermindert werden
können. Die Frage kann hier natürlich nur in einigen Grund¬
zügen erörtert werden , weil sonst die Darstellung für eine
Tageszeitung viel zu umfangreich werden würde . Dabei ist
von der Beitragseinziehung durch Betriebskrankenkassen , bei
denen die Verhältnisse besonders geartet sind, abgesehen.

Das Einzugsverfahren , bei dem die Krankenkasse oder
eine andere vom Staate , von der Gemeinde oder von der
Versicherungsanstalt eingerichteteHebestelle die Versicherungs¬
beiträge von dem Arbeitgeber bar einzieht und die ent¬
sprechenden Marken in die Karte des Versicherten klebt, hat
gegenüber dem Entrichtungsverfahren , bei dem der Arbeit¬
geber dgs Einkleben der Marken selbst besorgt, Vorzüge und
Nachteile.

Nachteile sind:
1 . Die erhebliche VermehrungderArbeitslast.

Der Arbeitgeber mutz den Versicherten bei der Hebestelle
an - und abmelden , mutz Lohnveränderungen ihr anzeigen,
die Beiträge zum Fälligkeitstermin ihr einsenden , wenn sie
nicht bei ihm abgeholt werden . Der Versicherte mutz
die Quittungskarte bei der Hebestelle zum Einkleben der
Marken vorzeigen , wenn sie nicht dauernd bei derselben hin¬
terlegt ist. Die HebesteIle muß sorgfältige Nachweisungen
führen über die An- und Abmeldungen , über die zu erheben¬
den und die erhobenen Beiträge , über die für diese angekauf¬
ten Marken und deren Verwendung , mutz die Beiträge ver¬
einnahmen , wenn den Arbeitgebern eine Erleichterung ver¬
schafft werden soll, einsammeln lassen und Empfangsbeschei¬
nigung darüber erteilen . Dem Arbeitgeber verbleibt die
Auseinandersetzung mit dem Versicherten wegen dessen An¬
teils am Beitrage und er kann damit z . B . bei wöchentlicher
Lohnzahlung in der Regel nicht einmal warten , bis er von der
Hebestelle erfährt , wie hoch der Beitrag ist . Er erspart nur
die Arbeit des Markenklebens , wird dafür aber mit weit
größeren Arbeiten belastet , wenn jene Meldungen und Zah¬
lungen nicht auch zu anderen Zwecken erforderlich werden.
Selbst wenn dies der Fall ist und die Beiträge durch einen
Boten abgeholt werden , bleibt doch nicht selten eine Mehr¬
belastung . Denn für den Dienstboten zum Beispiel können
einfacher am Schluffe des Halbjahres zwei 13-Wochenmarken
eingeklebt uird entwertet , als 6 oder 7 mal im Laufe dieses
Zeitraums die Beiträge für 4 oder 5 Wochen gezahlt werden.

Wenn von den Arbeitgebern , bei denen eine Wäscherin
während der Kalenderwoche tätig tvar , jeder die Meldung
bei der Hebestelle bewirkt , diese aus Grund von 6 Meldungen
feststellen mutz, von wem sie den Beitrag von 20 ^ zu erheben
hat , danach die Listen ausfüllt , den Beitrag durch ihren
Boten abholt , darüber quittiert , ihn verbucht, die Marke ver¬
wendet und Lies im Register einträgt , so ist das eine zweifel¬
los durchaus unwirtschaftliche Menge von Arbeiten , bei
denen für keinen Beteiligten eine Erleichterung heraus¬
kommt. In manchen Fällen , insbesondere bei Akkordarbeiten,
kann der Versicherte die Arbeitszeiten nach seinem Belieben
wählen , auch andere zur Hilfe heranziehen , so daß dem Ar¬
beitgeber die rechtzeitige An- und Abmeldung nahezu unmög-
lich ist. Es entsteht also auch bei der zweckmäßigsten Einrich¬
tung des Einzugsverfahrens und unter günstigen Umständen
notwendig ein sehr erhebliches Mehr an Arbeit . Soweit der
Arbeitgeber wirklich entlastet wird , handelt es sich nur darum,
daß die Arbeit in vermehrtem Umfange von einem anderen
verrichtet werden muß.

2 . Eine Folge dieser erheblichen Arbeitslast sind die
großen Kosten des Einzugsverfahrens . Die 7 Versicherungs¬
anstalten , in deren Bezirk die Beiträge überwiegend im Wege
des Einzugsverfahrens entrichtet werden , zahlten dafür im
Jahre 1905 die Summe von 1844 000 rund die Hälfte
ihrer sämtlichen Verwaltungskosten . Es fragt sich , ob diese
erheblichen Aufwendungen , mit denen die den Krankenkassen
erwachsenden Kosten nach deren Behauptung noch nicht einmal
voll erstattet werden , nicht besser auf andere Weise den Ver¬
sicherten zu gute kommen können.

3 . Nach Einführung ds Einzugsverfahrens kümmert sich
die Bevölkerung weniger um die gesetzlichen Bestimmungen,
weil die Arbeitgeber mit den Meldungen und der Zahlung
der ihnen abgeforderten Beiträge ihren Verpflichtungen zu
genügen glauben und die Versicherten, abgesehen von dem
Lohnabzug , häufig überhaupt nichts von der Versicherung
merken . Dieser Uebelstand macht sich besonders stark geltend,
wenn das Einzugsverfahren nur für einen Teil der Ver¬
sicherten eingefllhrt wird , und hat zur Folge , daß auf eine
wirksame Beitragskontrolle nicht verzichtet werden kann,
daß aber ferner die freiwillige Versicherung sich weniger ein-
lebt und die Ansprüche aus der Versicherung um so seltener
aufrecht erhalten werden , wenn die regelmäßige versicher-
ungspslichtige Beschäftigung aufhört oder Loch für längere
Zeit unterbrochen wird.

4 . Der Versicherte, der seine Quittungskarte selten oder
nie zu Gesicht bekommt, kann nicht überwachen, ob tatsäch¬
lich entsprechend den gesetzlichen Vorschriften und den ihm ge¬
machten Abzügen Marken für ihn zur Verwendung kommen.
Die Beaufsichtigung der mit den Arbeiten betrauten Beam¬
ten ist mit großen Schwierigkeiten verbunden . Es kommen
infolgedessen Versehen wie auch absichtlich« Unterlassungen
keineswegs selten vor und sind fast nie völlig wieder gut zu
machen, obwohl Krankenkasse oder Gemeinde für die durch die
Beamten verursachten Schäden der Versicherungsanstalt und
dem Versicherten haften.

6 . Beim Beschäftigungswechsel ergeben sich Weiterun¬
gen , Weil die Quiftungskarte bei der Hebestelle liegen btkW

oder die Beiträge für die letzten Wochen noch nicht erhoben
und die entsprechenden Marken nicht verwendet sind . Der
Versicherte wird im ersteren Falle leicht benachteiligt , weil
er ohne die Quittungskarte keine Beschäftigung findet . Es
wird für ihn nicht selten am neuen Ausenthaltsort eine neue
Quittungskarte Nr . 1 ausgefertigt und dann gehen ihm die
bis dahin geleisteten Beiträge häufig verloren . Oder das
Einfordern und Nachsenden von Karten und Marken macht
viele Weiterungen.

Das Einzugsverfahren kann Vorteile im Gefolge
haben:

1 . für den A r b e i tg eb e r , wenn nach den getroffenen
Einrichtungen die Meldungen und Einzahlungen ihn nicht
mehr belasten, als die Befreiung von der Klebepflicht ihn
entlastet . Sonst kann er höchstens hoffen, daß er den ver¬
stimmenden Strafen entgeht , weil die Hebestellen keine Straf¬
anzeigen wegen etwaiger Versäumnisse hinsichtlichder Melde¬
pflicht und der Verpflichtung zur rechtzeitigen Einzahlung
der Beiträge erstatten;

2 . für den Versicherten und für die Versicher-
ungsanstalt, wenn Lurch das Einzugsversahren die Bei¬
tragsleistung wesentlich besser gesichert wird als beim Ent¬
richtungsverfahren .

' Das wird nur da der Fall sein, wo
beim Einkleben der Beitragsmarken durch den Arbeitgeber
die Beitragsleistung in erheblichem Umfange unterbleibt und
di« Hebestellen geradezu mustergültig arbeiten . Ist deren
Tätigkeit nur mittelmäßig , so überwiegen für den Versicher¬
ten die unter Ziffer 3 bis 6 hervorgehobenen Nachteile . Will
di« Versicherungsanstalt die Vermeidung eines nicht gebote¬
nen Verwaltungsaufwandes , die ja eine Erhöhung der übri¬
gen Leistungen ermöglichen, in den Vordergrund stellen, so
kann sie die Einführung des Einzugsverfahrens kaum befür¬
worten . Denn mit größter Wahrscheinlichkeit ist anzuneh¬
men , daß die Beitragseinnahme auch im günstigsten Fall«
nicht um den Bettag der von ihr zu tragenden Kosten des
Einzugsverfahrens steigen würde;

3 . für die als Hebestelle eintretende Krankenkasse,
wenn sie auf den vollständigen Eingang ihrer eigenen Bei¬
träge rechnen kann , sodaß die Gefahr , die sich aus dem Ein¬
zugsverfahren für sie ergibt , gegen diesen Vorteil zurückttitt.

Ob die Vorteile oder die Nachteile überwiegen , und in
welchem Grade das Uebergewicht einttitt , hängt zum Teil
von den örtlichen Verhältnissen , zum Teil von den zu tref¬
fenden Einrichtungen ab . Nur wo es sich um eine dicht zu¬
sammenwohnende Bevölkerung handelt und die Krankenvec-
sicherungspslicht aus weiteste Kreise ausgedehnt ist, wenn eine
einzige Meldestelle errichtet und ferner das Einzugsversah»
ren für alle Versicherten, also auch für die unständigen Ar-
beiter eingeführt wird , dabei aber die Arbeitgeber von der
Anmeldung der letzteren befreit werden , werden die Vorteile
überwiegen . Wenn in Bezirken mit Einzugsverfahren im
allgemeinen weniger Klagen über die Weiterungen der Bei¬
tragsleistung laut werden als in den Bezirken mit Entrich¬
tungsverfahren , so liegt das zum großen Teile daran , daß
die Bevölkerung in jenen Bezirken wirtschaftlich und kulturell
so weit fortgeschritten ist, daß sie sich mit dem Gedanken der
Invalidenversicherung rascher befreunden konnte . Die Lan-
des -Versicherungsanstalt Rheinprovinz , in deren Bezirk rund
6 Millionen Mark im Wege des Einzugsversahrens und rund
10 Millionen Mark im Wege des Entrichtungsverfahrens ein-
kommen, die daher besser die Wirkungen vergleichen kann , als
Anstalten , in deren Bezirk in der Hauptsache nur das eine der
beiden Verfahren vorkommt , hält das Enttichtungsversah-
ren im allgemeinen für das empfehlenswertere . Tatsächlich
ist dort auch in einer Reihe von Orten das Einzugsverfahren
wieder abgeschafft worden.

Einer allgemeinen Einführung des Einzugsverfahrens
kann unter den hiesigen Verhältnissen jedenfalls nicht das
Wort geredet werden . Glaubt die eine oder andere Kranken¬
kasse , in ihrem Interesse oder in dem ihrer Mitglieder oder
deren Arbeitgeber die Beitragseinziehung übernehmen zu
sollen, so kann sie es durch Zusatz zum Kassenstatut beschlie¬
ßen . Sie wird vermutlich weder bei der Genehmigung die¬
ses Beschlusses noch bei einer späteren Aufhebung desselben
auf Schwierigkeiten stoßen. Ebenso könnte es nur erwünscht
sein, wenn eine Stadt für ihren Bezirk allgemein das Ein¬
zugsverfahren einführt , dabei die unständigen Arbeiter an
Stelle der Arbeitgeber zur An - und Abmeldung verpflichtet,
von ihnen die Beitragshälfte direkt einzieht und den Ar-
Leitgeberanteil aus der Gemeindekasse deckt . Voraussetzung
wäre allerdings die Errichtung einer gemeinsamen Melde-
stelle für alle Versicherten, die nicht einer die Beiträge selbst
einziehendvn Betriebskrankenkasse angehören . Es würden
dann auch hier einmal Erfahrungen nach dieser Richtung
gesammelt , wenn auch mit nicht unerheblichen Arbeiten und
Kosten.

Die Deckung des Arbeitgeberanteils an Len Beiträgen
für unständige Arbeiter im Wege der Gemeindesteuern , also
nach der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit , ergibt Wohl
zweifellos eine gerechtere Verteilung , als wenn den gesetz¬
lichen Vorschriften entsprechend nur der Arbeitgeber am Mon¬
tage mit dem Beitrage belastet wird . Wenn Labei hin und
wieder auch Beittagsanteile für Wochen ohne Versicherungs-
Pflichtige Beschäftigung getragen werden , so ist das für di«
Allgemeinheit ein geringerer Schaden , als wenn jetzt leider
noch zu häufig wegen Zu geringer Beitragsleistung die An¬
sprüche aus der Versicherung verloren gehen. Ein „Kuddel¬
muddel " ist nicht, wie einer der früheren Einsender meinte,
davon zu befürchten . Vielmehr ist das der einzige Weg, um
einen solchen bei der Einführung des Einzugsverfahrens zu
vermelden . Landesversicherungsanstalt.

Wenn aer vorstana aes Konsumverein»
wünssrt»

daß seine Mitglieder in der Versammlung am 30.
d . M . die Statutenänderung mit genügender Üeberlegung
und nicht Hals über Kopf annehmen , wird er gut tun , den
Wortlaut der von ihm gewünschten Aenderungen vorher zu
veröffentlichen . Jetzt weiß man nur , welche Bestimmungen
geändert werden sollen, aber nicht, in welcher Weise.
_ _

C. H.

Kernöskslsik.
Vom Wertpapier - , Waren - und Geldmarkt.

Industrielle Obligationen (Schluß .) Heute aber gibt
es schon eine ganze Anzahl industrieller Gesellschaften , die
ihre Existenz auf unzweifelhaft feste Grundlagen gestellt
haben , und von denen kein Mensch mehr sagen kann,
es sei auch nur iin geringsten zweifelhaft , ob sie spä¬
teren Stürmen und Widrigkeiten zu trotzen imstande sein
Werden . Wer wird beispielsweise sa töricht sein, über dis
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Beständigkeit der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft noch
diskutieren zu wollen ? Ein überlegenes LächÄn würde
jedem solchen Versuch begegnen , und niemand würde sich
die Mühe nehmen , einer solchen Diskussion zu lauschen,
niemand — selbst nicht die Besitzer von Obligationen der
Allgemeinen Elektrizitäts -Gesellschaft , ja , diese vielleicht
am allerwenigsten.

Es wird zurzeit viel über die Konjunktur debattiert.
Ist eine Abschwächung derselben bereits im Gange , oder
bereitet sie sich vor ? . Wer das entscheiden könnte ! Tat¬
sache ist, daß Meinungsverschiedenheiten über die Kon¬
junktur vorhanden sind , und daß zwar Aktien , nicht aber
Obligationen von Jndustriegescllschaften mit diesen Zwei¬
feln viel zu schaffen haben . Es mag von der weiteren
Gestaltung der Konjunktur abhängen , ob die oder die
Gesellschaft ihre Dividende noch erhöhen oder wenigstens
auf dem gegenwärtigen Stande erhalten kann , ob sie
15 Prozent wie fürs letzte, so auch fürs nächste und über¬
nächste Jahr verteilen kann , oder ob sie auf 12 Prozent
oder gar 10 Prozent wird heruntergehen müssen . Das
aber kann nicht Gegenstand der Debatte sein, ob sie ihre
Obligationen pünktlich verzinsen und einlösen wird . Denn
unsere guten Jndustriegesellschaften haben in hinreichend
langer Prüfungszeit den vollgültigen Beweis dafür er¬
bracht , daß sie rentabel , gut fundiert und unantastbar sind.
Ihre Fundierung , ihre offenen und stillen Reserven (die
letzteren in der überaus niedrigen Bewertung ihrer An¬
lagen bestehend ) haben sich ganz besonders im letzten
Jahrfünft in einer früher ungeahnten Weise verstärkt,
und man kann ohne Uebertreibung sagen , daß von diesen
Gesellschaften jede einzelne nicht bloß ebenso hoch , son¬
dern vielleicht noch höher als Schuldnerin einzuschätzen
ist, wie ein Gemeinwesen , eine Stadt , ein Bundesstaat
oder ein Reich.

Zum Auskunftswesen . Es ist in kaufmännischen Krei¬
sen vielfach Sitte , daß man sich unter Umgehung der Aus¬
kunfteien und zwecks Kostenersparnis bei Geschäftsfreun¬
den über den Kredit eines Geschäftskunden erkundigt.
Daß die Erteilung der Auskunft mit gewissen Gefahren
verbunden ist, liegt auf der Hand . Meist schreibt man
daher : „Ohne Obligo " . Dieser Zusatz schützt vor Regreß¬
pflicht aber nur dann , wenn die Auskunft zwar inr guten
Glauben , wenn schon ohne Anwendung der erforderlichen
Sorgfalt , nicht aber dann , wenn sie wissentlich falsch,
vielleicht in der Meinung , daß der Kunde schon zahlen
werde , gegeben ist. Ohne den Zusatz haftet der Auskunft¬
gebende für allen Schaden , wenn der Kunde tatsächlich zur
Zeit der Empfehlung nicht kreditwürdig war und der
Geschäftsfreund nicht positiv von der Kreditwürdigkeit
überzeugt war . Beklagter hatte Wäger über den Kunden
B . Auskunft gegeben ; sie konnte nur dahin verstanden
werden , daß die Geschäftsverhältnifse des V . derartige
seien, daß man ihm unbedenklich größere Posten Warm,
wie sie in solcher Geschäftsverbindung üblich seien , liefern
könne, und daß man von ihm sich nicht Sicherheit be¬
stellen zu lassen brauche . Diese Auskunft war falsch. Klä¬
ger verlor sein Geld und machte mit Recht den Beklagten
nach Z 82Z des Bürgerl . Gesetzbuches für den Schaden
verantwortlich . Deshalb Vorsicht bei Auskunsterteilung
unter Geschäftsfreunden.

Bom Schiffahrtsmarkt . Die Hamburg - Bremer -Afrika-
linie wird bei den . vor kurzem eingerichteten regelmäßigen
Dampferverbindnngen mit der Westküste und der Süd¬
westküste von Afrika auch den Emder Hafen in ihren
Verkehr einbeziehen . Von diesem Monat ab wird Emden
an dieser regelmäßigen Verbindung Anteil haben ; es
handelt sich vorzugsweise um den Transport von Gütern,
die für das Togogebiet bestimmt sind.

Berlin , 22. März . Börse nach ziemlich guter Eröff¬
nung gegen Schluß matt ; Montau werte prozentweise
rückgängig . Russenmarkt fest auf Pariser Käufe , wo¬
selbst die Dumaverhandlungen einen guten Eindruck hin¬
terlassen haben.

Aeyherste Schlußkurse.

Diskonto
20 . März.
176,25

21 . !
176,—

Deutsche 236,37 236,—
Handels 163,30 162,60
Bochum 223,62 220,25
Laura 224 .75 221,76
Harpen 208,25 205,75
Gelsen 198,62 195,75
Kanada 176,60 175,10
Paket 138,50 138,80
Lloyd 123,— 123,25
4A > Russen 78,- 78.-
Tendenz fest. matt.

Kursberichte dev Oldenburger Banken
vom 22. März.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision

Ankauf Verkauf
pCt. P<L

Mündelficher.
8^ pCt. alte Oldenburger Konsols . 94 .50 95,—
8i4pCt . neue do . do . halbj. Zinsz .) 94 .50 95,—
3pCt. do . do . —,— —.—
4pCt. Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalj-Obl . v. 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . 101 .50 103,
4pCt. Oldenb. Staat ! . Kreditanstalt-Obl . (kdb. b.

frühestens 1 . Oktober 1907s . 99,50 —
gi/spCt. do . do . . . . . . . . 95 .20 —
3pCt . Oldenburger Prämien -Anleihe . 126,50 127,30
4pCt. Oldenb. Stadt -Anl,, unk . b/l . Juli 1907 99 .50 —
4pCt. Vareler von 1882 , Dämmer . 99,50 —
4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen 99 .50 —

94 .75

94 .75

96,25
84,85
96,35

3tz§pCt. Oldenburger Stadt -Anleche von 1903 . 94,25
SpipCt. Osternburger Ortsanleihe . . . , 94,25
8VävCt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . 96 .—
314pCt. sonstige Oldenburg. Kommunal-Anleihen 94L5
4pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obliaationen, garantiert 99,v0
Z^ pCt. Deutsche Reichsanleihe . . . i . . . 95,70
3pCl. 00 . do . . . . . . . . 84 .30
Zs/avCt . Preußische Konsols . . 95,gg3pCt. do . do . . . . . . . . . 8449 84K5
4vCt. Wests . Prov .-Anl . . Serie V. unk . b . 1916 1007a — —
4pCt. Kölner Stadt -Anleihe von 1906 , unkündbar

bis 1912 . 9995 _
4pCt. Mainzer Siadt -Anleihe von 1907, Rück- ' '

zahlung bis 1916 ausgeschlossen. . . . . . —
4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 1906,

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen. . . . .3^ pCt. Dortmunder Stadt -Änleihe . . . . . 9330
Zs/evEt . Bochumer Stadt -Anleihe . . . . . . 957g

Nicht mündelficher .
'

4pCt. Jütländische Pfandbriefe, Ser . V , in Däne¬
mark mündelsicher.

3V2t>Ct. Jütländische Pfandbriefe, Ser . V, in
Dänemark mündelsicher . . oa «za

4vCt. abgest . Pfandbr . der Berlin . Hypoth.-Bank
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und "

Wechselbank . Serie VI . Rückzahlung bis 1915

96,25

98,85

ausgeschlossen
4pCt. Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Aktien-

bank , Serie XXII , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . .

3lHpCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov.
'

Hypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . .

4pCr. Pfandbriefe der Preuß . Hhpoth.-Aktien
Bank v. 1905 , Rückz . b . 1914 ausgeschlossen .

4pCt. abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank 9T10
3j/?pCt. do . ^ _ do . do . 91 .70

100,45 101>—

94.25

100,75

9T25

98,50

168 .55 169,35
20 .45 20 .53

4 .21 4 .2450
4 .1950 —
16,83

183,25pCt.G.
96,25pCt. bz.

4phpCt. Rütgerswerke-Obligationen. rückzlb . 105 102 .50 103,-
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat. , rückzlb . 103 —
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig. , rückzlb . 103
4pCt. Georg-Marien -Bergw.- u . Hüttenv.-Oblig.

unkündb . b . 1911 . rückzhlb . 103pCt . . . . . . 98.20
Zp^pEt. Krefelder Eisenbahn-Obligationen . . . — .—
4pCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar 102 . 100 .— 100H0
4pCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 103 .— 103,50
4pCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed .-Oblia. 98 .50
Wechsel auf Amsterdamkurz für fl . 100 in F.
Check London für 1 Lstr. in F . . . . .do . Newyork füür 1 Doll , in F . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in F . .Holländ. Banknoten für 10 Gulden in .An der letzten Berliner Börse notierten:Oldenb. Spar - und Leih -Bank-Aktien . .Oldenb. Eisenhiitten-Mtien lAugustfehnl . . .

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank6vCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank7pCt.

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf Verkauf

, „ ^ vCt. PCt.
Zŝ pCt. Oldenburg, konsol . Anleihe mit ganz¬

jährigen Zinsen . 94 .50 95 .—
3l4pCt . dergleichen mit halbjähr. Zinsen . » 94,50 95,—3pCt. dergleichen . — .— ,SpCt . Oldenburg. Prämien -Obligat . in pCt. 126,50 127,304pCt. Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt-

Obligat ., unkündbar bis 1 . Juli 1916 . .4pCt. Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt-
Obligationen, Gesamtkündigungzunächst auf
den 1 . Oktober 1907 zulässig.

3p->bCt . Oldenburger Staat !. Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .

4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt. Cloppenburg » Lastruper Gemeinde-

(Kleinbahn- ) Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1903 ausgeschlossen . 95 .20

4pCt. verschiedene Oldenburg. Amtsperbands-
u . Kommunalanleihen . .

31-LpCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen
lU/opEt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
4pCt. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat ..

I . Emission . .
3YSpCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . .
3pCt. dergleichen . .
ZPLpCt . Preußische konsol . Anleihe . . . .
3pCt. dergleichen . . . . . . .
3,6pCt. Rheinprovinz Anleihescheine . . . .
OPLvCt . Westfälische Provinz .-Anleihe. un¬

kündbar bis 1915 . . . . . . . . . . . 94,50
4pCt. Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
4pCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts ^ blig..

II . Emission . . . - - - - . .. . . . . . . 99 .50
Zi/spCt. Krefelder Eisenbahn-Prioritats -Oblig. . 91 .95
4pCt. Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-

Pfandbriefe, unverlosbar u . unkdb . b. 1913 . . 100 .30 100,60
3M >Ct. dergleichen , unkündbar bis 1913 . . . 96 .20 98,50
4pCt. Gothaer Grundkreditbank- Hypotheken-

Pfandbriefe, unkündbar bis 1916 . — .— 101,30
4pCt. Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandchriefe , un- . . . . .

kündbar bis 1916 . . 100 .M
3ÄpCt . dergleichen , unkündbar bis 1915 . . . . 98 .20 93,50
4pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe. un-

kündbar bis 1916 . 100^ 1 1l)0-X>
4pCt. Preuß . Pfandbrief-Bank Hypoth .-Pfandbr .. _ _ _unkündbar bis 1915 . . . . 100,20 100 .50
4vCt. dergleichen , unkündbar bis 1910 . . . . 99,60 99,90
4pCt. Schwarzburg. Hyvoth.-Bank-Pfandbriefe . 99.30 99,60
4pCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . . 100 .10 100,40
4pCt. Dänische Jnselstift Kässen -Oblig.. in Däne»

mark mündelsicher . —-— —
4pCt. Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . . —-— —
4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . .
4pCt. Ungarische Staatsrentc in Kronen . . .
3pCt. steuerpflichtige Italienische garant . Eisenb .»

Obliaationen.
4pCt. Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblig . , rückzh. 105pCt. 99,58 100,05
4pCt. Eisenbahn-Bank̂ Dbligationen . 99H0 100^—

L
«>
«
«

«r-

101,50 —

95 .50 96,—
95,75 96 .25
99 .50 100,25

95,70
99 .50 100.-
94 .25 94,75
94 .25 94.75

99 .50
95 .70
84,20
95,80
84,40

96,25
84,85
96,35
84,95
97 .-

95 .—

— 101,10

92 .50

93L0 ——

69 .20 —

102.3S

101,50
169,35

20.53
4,2450

4pCt. Eisenbahn-Rentenbank- Obligationen . . 99^ 0 100,—
4VzpCf Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar-

Obligat ., s 102pEt., rückz. Gesamtkündigungab
1912 zulässig . . 101,80

4^ pCt. Phoenix Gesellsch . f. Bergbau u . Hüttcn-
betrieb, Teilschuldverschr . unkündb . bis 1912,
» 103pCt. rückzahlbar . . .

Kurz Amsterdamfür fl . 100 in . 168 .55
Kurz London für 1 Lstr. in . 20 .45
Kurz Newyork für 1 Doll , in Fl . 4.21
Ameri' -nische Noten für 1 -Doll . in Fl . . . . 4 .195 — —
Hollänoische Banknoten für 10 Gulden in F , . . 16.33 —

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 6pCt."
. —- - ^6)

Berlin , 21 . März . Produktenbericht . Die Verflarmng
Nordamerikas hat bei wenig verstärktem Angebot dis
Preise für Weizen merklich gedrückt . Roggen war kaum
billiger verkäuflich , da die heutige Zusuhrenkündigung sehr
klein ist. Hafer war preishaltend . Greifbares Getreide ge¬
nießt nur geringe Beachtung . Rüböl war matt , der Ver¬
kehr beschränkt.

Wey Märkte.
Leer, 20 . März . Zugeführt 350 Stück Großvieh , 1 Kalb,5 Schafe , 40 Schweine . Verkehr gut . Handel schleppend

bei gedrückten Preisen . Großer Ueberstand . Preise : hoch¬
tragende Kühe 1 . Qualität 450—500 Mark , 2 . Qualität
300—370 Mark , hochtragende Rinder 250—450 Mark , frisch¬
milchende Tiere 250—400 Mark , Jungvieh 210—270 Mk. ,
Schafe 27—33 Mark , 4—6 Wochen alte Ferkel 9—10 Mark,
kleine Läufer 23—25 Mark , größere 40—50 Mark.

Hamburg , 20 . März . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweine-
handet langsam . Zngeführt 1039 Stück . Preise : Versand¬
schweine, schwere, 51 Mark , leichte 50,50—51,50 Mark,
Sauen 45—49 Mark und Ferkel 44—49 Mark per 100 Pfd-

SetziffsnereHikietzlsn.
Norddeutscher Lloyd.

„Hohenzollern "
, Gerdes , gestern 3 Uhr nachm, von

Alexandrien über Neapel nach Marseille . „Frankfurt ",Koenemann , nach Newyork, gestern 2Z4> Uhr nachm. Dover
pass. „Oldenburg "

, Troitzsch, gestern 2 Uhr nachm, von
Baltimore nach der Weser. „Schleswig "

, Pesch, gestern 4 Uhr
nachm, von Marseille über Neapel nach Marseille . „ Wille,
had "

, Obenauer , von Australien , heute 5tz4 Uhr morgens in
Amuiden . „Scharnhorst "

, Maaß , von Australien , gestern
5 Uhr nachm, in Antwerpen . „Kaiser Wilhelm der Große ",
Wettin , gestern 8,10 Uhr abends von Cherbourg nach New¬
york. „ Erlangen "

, Baars , von Brasilien , gestern von Santos
nach Bahia . „Zielen "

, Meyer , nach Ostasien , gestern 12 Uhr
nachts von Schanghai nach Nagasaki . „Konsul Horn ",
Choms , auf der Donausahrt , gestern 1 Uhr nachm, von
Genua . „Prinzeß Alice"

, Polack, von Ostasien , heute 6 Uhr
morgens von Penang nach Colombo . „Westfalen "

, Hill¬
mann , von Australien , gestern 6 Uhr abends von Sydney
nach Melbourne . „Frankfurt "

, Koenemann , nach Newyork,
heute 12 Uhr mittags Lizard Pass . „ Willehad "

, Obenauer.
von Australien , heute 11 Uhr vorm , in Amsterdam . „Fran¬
ken"

, Hempel , nach Australien , heute 8 Uhr vorm , in Padang.
„Sachsen "

, Woltemas , von Ostasien , heute 10 Uhr vorm , in
Kobe. „Aachen"

, Stern , von Brastlen , heute 1KL Uhr
nachm, auf der Weser . „Nordfarer "

, Madsen , nach Kuba
heute 12^ Uhr nachm. Prawle Point pass.

Dampfschisfahrtsgesellschaft „Hansa ".
„Kybfels "

, v . Thülen , gestern von Durban nach Dela
goa-Bay.

„Midgard "
, Deutsche Seeverk .-Aktges.

„Jrmingard "
, Braue , ist gestern wohlbehalten in Val-

paraiso angekommen.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".

„ Elektra "
, Behrens , gestern von San Sebastian nach

Antwerpen . „Leander "
, Lange , gestern von Windau nach

Hamburg . „Latona "
, Teigeier , gestern in Rotterdam.

„Nestor "
, Klöfkorn , gestern von Huelva nach Cadix . „Jason " ,

Bellmer , heute von Bremen nach Köln . „Luna "
, Riem¬

schüssel , heute von Köln nach Kiel und Lübeck . „Hermes ",
Prahm , heute von Windau nach Hamburg . „Iris "

, Gießel,
heute von Stettin nach Emden und Leer . „Mercur " ,
Janssen , heute in Wilhelmshaven . „Activa "

, Petersen , heute
in Leer . „Pollux "

, Meyer , heute in Antwerpen . „Rhea ",
Hiller , heute in Kiel . „Pluto "

, Kunst , heute in Antwerpen.
„Pax "

, Ganzer , heute von Köln nach Kopenhagen . „Aeolus " ,
Hövers , heute von Danzig nach Bremen . „ Elin "

, Evers,
heute in Rotterdam . „Planet "

, Pensky , gestern von Ant¬
werpen und Stavanger . „Themis "

, Connemann , heute in
Königsberg.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
„Guadiana "

, Böhland , ist am 21 . von Boneß nach Oll
denburg abgefahren . „Portugal "

, Nissen, ist am 21. in Midd-
lesbro angekommen . „Casablanca "

, Harbe , ist am 21 . in
Lissabon angekommen.

wird von den Damen der
höchsten Aristokratie und den ersten Bühnen-Künstlerinnen
Europa» « egen keine» erwiesenen Einflusses ans die

Schönheitder Zimne mit aus-
gesprocheuerKorliebcbenutzt.
ÄlSnzeude Gutachten von
ersten Autoritäten auf ärzt¬
lichem undzehvckrztttchem Kr--
biet . FbrssÜchr -HandtHreiken
Groß: goldene Medâ eN auf
allen "

beschickten ÄuSstel-
lunren . M " oneu Flaschen im
» -br«uq . Pr . p . Fk . M . 1,50

WW V
.
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, IMM

.
ZS,

Am Sonnabend , den 23.
und Mittwoch» de» 27. März,
gelangen auf dem Hofe der
Kavallerie-Kaserne

größere Mengen
Mlltmtzeilstm

zum Verkauf.
Owonb. Dragouer -Regt. IS.

1 Hühnerftall und 1 Kleider¬
ständer umzugshalber zu ver-
kaufen. Lonnerschweerslr. 701.

Eversten. Zu kaufen gesucht
3—4 weiße Enten nebst Enterich.

Hauptstreße 68.
2 junge Leute suchen bürqcrl.

Mittaostisch. Offerten unter
V. 15 Filiale , Langestr. 20.

Zu verkaufen eisern. Ose«.
Bremerür . 16s.

Zu verkaufen

1 Kuhkalb
und ein eisern. Kochtops, 150
Liter Inhalt.

G . Schröder , Artillerieweg 7.

Lehmden. Habe noch
LicckriidMmll

abzugeben. G. Miller.

Bardenflether
Kuhkaffs.

Sonntag , den 24 . d . MtS.,
nachm. 4 Uhr, wird bei Gedr.
Meiner» Gasthaus « zu Norder¬
moor eine

KaMnh
gegen Barzahlung verkauft.

Ler Vorstand.

Alle, die sich für einen

ZiegeilM -Lttck
für Huntlosen und

Umgegend
interessieren, werden freundlichst
gebeten, sich am2 . Osterlage, nach¬
mittags 4 Uhr, bei Joh . Harm»
in Huntlosen zu versammeln.

Mehrere Jnteresseute ».

Allgemeine
Krankenkasse

(Familien-Krankenkafle ).
General Versammlung
am Dienstag , den 2. April,

abends w/4 Uhr,
bei Wirt Bischofs , Kurwickstraße.

Tagesordnung : Jahresbericht
und Neuwahlen.
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»»« > »«!« . k. ?0 ttIlS 8t. i . Kr..

MHlsß-Mis «.
Rastede . Rentner -H. Kämen«

Erben lassen am

IiexStiz . A. M-q,
nachm. 114 Uhr ans. ,

kämt!. Nachlaßgegenstände . als:
1 Plüsch -Meublement , 1 Se-
kretär , 1 Sofa , Stühle . Salon¬
spiegel mit Untersah . Bett-
stellen , Bette » . Schränke.
Waschtische und sehr viele son¬
stige Haus - , Küchen- und Gar¬
tengeräte

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen , Aukt.

Vei' lo »
' 6 n.

Bttlllllsev Uviliv,
Dalmatiner , « . „Harras " hörend,
gegen Belohnung abzuliefern bei

Grobkopf . Haarenstr . 39.

Gef . 1 Trauring . Georgstr . 25a.

Anznleihen gesucht zum 1 . Mai
d . I . 5500 F . a . Hypothek. Off.
unter S . 698 an die EkP. d . Bl.

VW- Geld -« 8
in jeder Höhe an jedermann evtl,
ohne Bürgschaft , ratenw . Rück¬
zahl . , gesetzt. Zins . Streng reell.
Jnternation . Handelsgesellschaft

H. C> Pramme <L Co ..
Braunschweig.

Gericht !, eingetr . Firma.
Tüchtige Vertreter gesucht!_

Geld -Darlehen v . 200 F , aufm,
erh . Pers . jed. Stand , (a . Damff,
z . 414 . u . monatl . 4 ^ Rückz.
pr . u . diskr . d. Sig . Neubauer,
Intern . Escompte -Bureau , Bu¬
dapest VH , Barcsaygasse 6/67.
sRetourmarke erbeten . !

Tarlehnsuchende wenden sich
an Bachmeier , Oranienburg,
Waldstr . 63. Postkarte genügt.

WWMWK
Wohnung . 3 heizb . Zimmer u.

Zubehör , z . 1 . Mai 0 . Juni ges.
Offerten erbittet Sannemann,
Proviantamts -Aspirant.

Gesucht per 1. April hübsch

1—2 Zimmer . Offert , mit Preis¬
angabe unter 6 . 7984 an Herrn.
Wülker , Ann .- Exp . , Breme » erb.

Für einen Einjährig -Freiwilli¬
gen wird z. 1. April Wohnung
gesucht, möglichst i. d. Nähe der
Jnfaut .-Kaserne . OL u . S . 697
au die Exped. ds . Bl.

Beamter sucht Wohnung z . 1.
Mai , 5—6 R . , Haarentorv . bev.
Off . u . S . 698 an die Exp . d . Bl.

lu vermieten.
Zu verm . die von Herrn Stabs¬
arzt Dr . Schiff bew . Etage mit
G .» n . Wssl . , Badeeinr . u . Pfdst.
Fr . Wv . Rolfs . Johannisstr . 9.
Zu verm . 2 sch. Usterwohnungen
zu 200 u . 350 weg . Ankauf auf
Mai . Näh . Zeughausstr . 4 und
äußerer Dam m 24 , unte n.

Freundl . ruhige Wohnung , ein
Wohn - u . zwei Schlafzimmer,
finden 2 Schüler gute Pension.
Näheres in der Exp , d . Bl.

Wohn , f. 1 j. Mann . Alex -str. 4.
Zu verm . a . gf . od. sp . unmöb.

Stube und Kammer.
Roben , Nadorsterchaussee 16a.
Barghorn bei Loy . Zu verm.

zum 1 . November 1907 1 Woh¬
nung mit Land. Kuh kann gehal¬
ten werden . H . Watermann.

Direkt am Eöerstenbolz schön
möbl . Stube zu vermieten.
_ Eversten , Wienstraße 3.

Zu verm . z . 1 . Mai kl . Oberw.
Osternburg , Langenw . 69.

M . Stube u. K. Ziegelhofttr . 7.

M ZivWcilchil.
Tie mit Mtttem Eingllvg

verseheve
gerömige

in meinem früher MvdmiM
scheu Hanse uch

'
t Garten , lehtner

mit guten LkßSSnmen bestanden,
habe mit beliebigem Antritt zu
vermieten.

Besichtigung auf vorherige An¬
meldung jederzeit.

Feldhns , Gemeindevorsteher.
Logis f. 1 jg. Manu . Wallstr . 4.
Frd . Log, z. v. Iul .°Mosenpl . 1.

Zu verm . die Oberwohnung m.
Gas - und Wasserleitung.

Achternstraße 39.

Oliene Stellen.
Stundenmäd . ges. Haarenstr . 28.

Gesucht ans sofort 1 Laufjunge
oder kleiner Hausknecht.

Gellermann , Haarenstr.

Per sofort oder 1 . Mai
von jg. Eheleuten (kleiner
Haushalt ) ein

tWige§
KllilsiMchen

gegen hohe » Loh « gesucht.
Ziegelhofstr . 78, oben.

Ipwege . Gesucht auf sof. ein
Stellmachergeselle.
_ D. BuujeS.

^ Gesucht auf sofort ein
tüchtiges Mädchen für Küche
und Haus , an Stelle eines er¬
krankten zur Aushilfe.

Frau Geh . Rat Barnstedt,
Gartenstraße 33 . _

Gesucht znm 1 . Mai ein
sauberes Mädchen.

Frau John , Ächternstr . 27.
Gesucht auf sofort ein

kräftiger Laufjunge.
_ Mottenstraße 10 . oben.

Bei 1000 Adressen 8 „/t Verdienst.
G . ScharafinSki , Leipzig,

Czermakskgarteu 1.

Wir suchen zu sofort einen ge
wandten Feuerschmied . OÜerien
mit Lochnansprüchen und Angabe
der Familien - und , Militärver¬
hältnisse an die Rheiner Maschi-
nenfabrik Windhoff Se Co., G . m.
b. H . , Rheine i. W.

Zur Gründung eines
striellen , sehr rentablen

indu-

(Kmrststeinfabrik) werden noch
einige

WWn gesicht.
Nähere Auskunft erteilt
Brake . A. Tegtmeyer,

Rechnungssteller .^

Gesucht zum 1 . Mai ein

MB
für Haushalt u . Laden.

Fm v . kiörckev,
Suche für mein Spezial -Weiß-

Warengeschäft

NehmeUerkilufermueN
wie auch

Gesucht auf baldigst ein tücht.
junger Mann für meine Land¬
wirtschaft , verhunden mit Ge¬
müsehau. SchweincMcht u . ^Mä¬
sterei , der möglichst selbständig
Wirtschaften kann und alle vor¬
kommenden Arbeiten mit verrich¬
tet , eventl . ein älterer tüchtiger
Großknecht LLgen guten Lohn.

Joh . Fedde Ehlers.
Zwilchenahn .

s? 9ü Mk tägl . können Pers.
0 ist Ulli . jed. Standes verd.
Nebenerwerb , durch Schreibarb .,
Häusl . Tätigt . , Vertretung usw.
Näh . Erwerbszentrale in Frank-
kurt a. M. _

Gesucht ein nettes Mädchen.
Fr . Theilen . Karlstr . 7.

Gejucht ein erfahrener

Gärtnergehilfe
für dauernde Stellung.

H. Botte,
Bremen , Lindhornstr . 2.

Gesucht
f. 1 . Mai od. 1 . Juni eine Köchin,
die etw . Hausarb . übern . Haus-
mädch. vorh . Geh . 90 Tlr .. vor¬
zustellen bei
Frau Dr . Lengemann . Bremen.

Wall 163.
Gesucht zum 1 . Mai ein Lite-

res . tüchtiges
— Mädchen . —

Frau Ober -Revisor A. Meher,
Steinweg 31.

Ges. geübt. Rock- n. Westenschn.
F . W. Strcitbork , Wallstr . 25

bevorzugt werden solche, welche
schon in ähnlicher Branche kon¬
ditioniert haben.

S . Seeleusreimd.
Gaststr . 23.

M . St . m. B . Kl. KirchenstrL .S.
Zum 1 . Mai d . I . habe um¬

ständehalber noch eine kl. frdl.
Oberwohnung

an der Marienstrgße zu Olden¬
burg zu verm . Mietvr . 120 .O
Eversten -Oldbg . Gg . Schwarting.

Hcmptstr . 3.
Zu vermieten z . 1 . Mai Laden

mit Wohnung und Gartenland.
Preis 450 -Ö Näheres

Aeuß . Damm 24. unt.
Gut möbl . St . m. K. z . verm.

_ Nebenstraße 19.
Zu vermieten versetzungshalb.

eine hübsch möbl . geräumige
Herrenwohnung zum 1 . April.

Georgstr aß e 12.
Zu verm . per 1 . Avril möbl.

Wohn - u. Schlafzimmer , Ziegel-
hofftr . 44 . Off . unter S . 693 an
die Exped . d . Bl.

Z . verm . z . 1 . Mai 1907 0 . sp.
das angekaufte Haus des früh.
Schuhmachermstrs . Lücken. Ecke
Motten - u . Kurwickstr. S . Jahr,
ist hier eine gute Schuhmacherei
m . Ladengesch. betr . , a . z . einem
and . Gesch. pass. Äachzusr.

Karl Bittner , Kurwickstr. 29.
WN

" Z « vermieten eins besser
möbl . Stube mit Kammer.
_ Sackftr . 1 , 2. Tür.

Stellen Kösuelie.
Haushälterin . 34 I . . sucht zu

Mai Stelle auf d. Lande i . kl.
Haushalt , w . d . Frau fehlt . Zu
erfragen Brüdcrstr . 12.

Inn ;;. Mädchen sncht Stellung
als Stütze in gut . bürgerlichem
Laufe , am liebsten bei einzelner
Dame . Vollster Familienanschl.
Beding . Etw . Gehalt eo . Taschen¬
geld erm . Amanda Krintler,

Schaar b . Wilhelmshaven.
Gebild . j. Mädchen wünscht in

einem feineren Hause den Haus¬
halt zu erlern , schlicht um schlicht.

Offert , sind einzureichen unter
8 . 695 an die Exped . d . Bl.

^ Junges Mädchen sucht für die
Sommermon . Stellt z . Koch. erl.
Off , u , K. 742 postl . Oldenburg.

M «rÄsI 1 - « Lls
— 5port -uv1e

LLLrrÄsr'

in ansrreirktor Lusvabl.

LLv. Lvmr . Ltters
Sperislllsns kür vamenputr

Gesucht Frau für Garten¬
arbeit , dauernd.

Ofener - Chaussee 9.

Köchin , die Hausarbeit mit
übernimmt , z . 1 . Mai d . I . ges.
Frau Landgerichtsvrrs . Luyken,

Osnabrück . Wittkovstr . 3.

«M » »MM.
Gesindcvermittlerin,

sucht Personal jeder Branche
wie : Mamsellen ^ Köchinnen,
Plätterinnen Für Rollwäsches,
Auffeherin für Waschküche, Zim¬
mer-, Haus -, Kaffee-, Roll -,
Wasch- und Köchenmgtzchen geg.
hohen Lohn : ferner 7 Wasch¬
frauen , monatl . 40 .E . Haus¬
diener und Laufjungen für Nor¬
derney , Wangerooge u ., Bremen.
Für Wilhelmshaven und Jever
Haus - , Zimmermädchen , tüchtig.
Waschmädchen zum 1 . April , mo¬
natl . 22

Bant -Wilhelmsbave « .
Grenzstr . 31 .,

Reinliches fleißiges Mädchen
mit guten Zeugnissen für häus¬
liche Arbeiten gesucht. Offerten

Kaiserstraße 26 . Bremen.

Laufjunge
nach der Schulzeit gesucht.

L. Tromnrer . Ächternstr . 46.
Mädchen oder Frau als Aus-

Hilfe gesucht. Langestr . 6.
Gesucht zum 1. Mai ein junges

Mädchen gegen guten Lohn.
Joh . Bakenhus . Donnerschwee.
Gesucht für April Hilfe im

Haushalt für den Vormittag.
Ehnernweg 24 . v . ,d . Ackerstr.

Sauberes Kindermädchen bei
2 Kindern für ganze Nachmittage
aus sofort gesucht. Nachzufragen
vormittags Ziegelhofstr . 40, ob.

Gesucht z . 1 . Mai 1 Mädchen
von 14—17 Jahren , welches
melken kann, bei Familienanschl
und hohem Lohn . Nähere Aus-
kunft in der Exped . d. Bl.

Ein zuverlässiger solider

Miln «eslicht.
Näheres in der Exp , d . Bl.
Zwei tücht. Rockarbeiter suchen

dauernde Arbeit auf Werkstelle.
Off , u . S , 701 an die Exp , d . Bl.

Verantwortlich : Wilhelm v.
f '. » > » , , r

Gesucht 1 Hosen - u. Westenarb,
in oder außer dem Hause.

G . S torck . Haarenstr . 21.

Gesucht auf sofort
2 Stellmchttgesekeu,

Reise vergütet.
W . Stallmann . Wittmund , Osts .,
Stellmacherei mit Kraftbetrieb.

Gesucht ein ordentliches Mäd-
cheu für kleineren landwirtschaft¬
lichen Haushalt auf sofort oder
ans Mai wegen Erkrankung des
jetzigen.

Th . I . Tantzen.
Heering , Post Abbehausen.

Bad Zwischenahn . Ein Lehr-
ling für meine Bäckerei u. Kon¬
ditorei gesucht.

_ G . D . Sandtzede.
Gesucht zum 1 . Mai eine , er

fahrene Köchin. Schristl . Offert,
an Frau Dr . Stahlknecht . Bre-
men , Bismarckstraße 65.

Mlttgehilfen sicht
B . M . Harms,

Norderstraße Nr . 3.

Gesucht zum 15 . Avril oder 1
Mai ein junges Mädchen , nicht
über 20 Jahre , für Konditorei
und Haushalt mit Familienan¬
schluß und Gehalt.

Bremen , Hamburgerstr , 29x.
Suche auf sofort eine tüchtige

Arbeiterin.
Frau Emma Witte.

— Damenkonfektion , —
Steinweg Nr . 29.

Gesucht sofort
ei« MrWzer Weiter
zur Instandsetzung dex Tennis¬
plätze am Ziegelhof . Näheres

Auguststraße 64.
nachmittags zwischen 2 u . 3 Ubr.

Gesucht auf sofort ein znver>
lässiger Laufbursche.

A. Pehl L Sokn.

Hosen- u.
auf sofort gejucht.

F. Dünheust , Osnabrück.
Bramscherstraße.

Zum 1 . Mai oder 1 . Juni ein
junges , akkurates Mädchen für
den Haushalt nach Nordhausen
a. Harz gesucht. Relseverqütung.
Zu erfragen bei

Amtsgericht , hier.
Gesucht zum

verlässiger
1. Mai ein zu-

_ vr . rasck . Cornelius.

Malergehilfen
gesucht.

Gust . Fittje , Georgstr.

ZmzerLllllsliUsche
ge

'
ucht.

Kunstgerverbl . Werkst . Oldenbg.
Olli *. L 8.

_ Langestraße 5.

Gesucht ein einfaches
Mges Mcheii

vom Lliniie zum15. April od.
1. Mai, welches melke« kau«,
geg . Familieuanschluß u. Gehalt.

Näheres iir der Erv. d . Bl.
Lehrmädchen

gegen Vergütung gesucht.
L. Trommer,

Achternstraße Nr . 46.
Busch als .Chefredakteur .: für den Inseratenteil : Theodor ALLtcks. Rota tumsdruck und Verlag : B . S

30 Arbeiter
gesucht.

»oM». keelisl>«>«ickl !.
ssssllsOliskl,

Nordenham a . d . Weser.

2 tüchtige Schneider
finden nach Per sofort dauernde
Beschäftigung nach dem neuen
Tarif bei

I . Leda.
Donnerschweerstraße 16.

Zum 1 . Mai 14 —15jähriges
Mädchen für nachmittags gesucht.

Bahnhofsplatz 1a.
kann, in eine Sommerwirtschast.
Familienanschl . u . Gehalt . Näh.

Innerer Damm 9.
Gesucht znm 1 . Mai eine

Haushälterin
für einen kleinen Haushalt.
_ D . Schumacher . Hude.

Gesucht zum 1. April oder spä-
ter ein Schreiber von etwa 18 I.
_ E. Memmen . Reckstllr.

Suche

Rock- n . Hosellschneidtt.
— Carl Rolf.

Gesucht per sofort oder 1. Mai
ein kleiner Knecht von 15—18
Jahren . Näheres bei

Hans Albers , Lienen.
Gesucht ein Mädchen Kr Küche

und Haus auf gleich oder später
gegen hohen Lohn.

Ed . Plander . Osternburg.
Ecke Nord - und Hermannstraßc.

Ges . z . 1. April f. alleinst , ält.
Herrn eine perfekte Köchin, die
auch die Hausarb . mit übern.
Zu erfragen Hafenstraße 2 . ob.

Ich suche z . 1 . April u . 1 . Mai
junge Mädchen , welche d. Wäsche
gründlich erlernen wollen . FrauDora Peters. Marienstraße 12.

Gesucht ein Mädchen von 14
bis 16 Jahren für leichte Hcms-
arb . Näh . Filiale , Langestr . 20.

Gesucht zum 1 . Mai junges
Mädchen , welches alle vorkomm.
Arbeiten verrichten muß u . melk.

Gesucht zum 1 . Nov , ein ge¬
wandtes Mädchen für Gast - und
Landwirtschast . Näheres beim

Ldhftr . Kleemeyer , Hahn.
Brake . Gesucht auf Mal bei

gutem Gehalt ein

tüchtiges Mädchen
oder ein einfaches gewandtes
junges Mädchen , welches gut
bürgerlich kochen kann.

W . Albers , Börsenhalle.
Gesucht zum 1 . Mai ein

tüchtiges Mädchen.
Rosenstraße 19.

Gesucht zum 1 . April
eine Köchin

mit guten Zeugnissen.
Fra « Kapt. z. S . Scheibe !,

Wilhelmshaven . Adalbertstr . 1L
Gesucht ein tüchtiger

Schneidergeselle.
Paul Donner . Schneidermeister,

Osternburg -Oldenburg.

Leistungsfähige Firma sucht für
ihren SpezialartikelTreibriemen
aller Art tüchtigen , ^ nt cinge-
fübrtenVertreter.
Off . unt . E. U. 1827 an Hachen
stein L Bögler . A.-G ., Köln.

Hurrel bei WüstinL , Gesucht
eiu tüchtiger Bäckergesell , welcher
einer Schwarz - und Weißbrot-
bäckerei selbständig vorstehen
kann , gegen guten Lohn.

C. Busch , Gastwirt.
Zum 1 . Mai suche einen

Heuermann
und einen zuverlässigen Knecht
der mit Pferden umgehen kann.

Gut Neu -Letbe bei Ahlhorn.
Joh . Harms. _

Suche auf sofort zur Aushilfe
für^ 1—2 Monate Mädchen oder
Fräulein , welch, gut kochen kann

Frau Ä. Dugend.
Apotheke, Varel.

Jim 1. U «i
gesucht cin zuverlässiges

tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus.

Herbartstraße 2, unten.

?6nÄ0üiU
Pension gesucht für 12jährig«n

Realschüler , in die Familie eines
Lehrers . Beaufsichtigung der
Schularbeiten und familiäre , er¬
ziehliche Behandlung erforder¬
lich. Anerbietungen mit Angabe
des Pens .-Pr . erbeten unter
B . D . 500 postl . Esenshamm _̂
charf, Oldenburg.



1 1 9Z
s . Beilage

zu üIK80 der „Nacftrichen für StaM unü Lsnü " von Freitag , 22 . März , 1907.

Naturwissenschaftlicher Verein.
In der gut besetzten Aula des Seminars hielt gestern

-bend JensLützen, Privatdozent der Humboldt -Akademie
in Berlin , den angekündigten Vortrag über die Erdkata-
strophenamVesuv und die jüngsten Erdbeben von San
Francisko , Valparaiso und Jamaika . Der Vortragende
sprach zunächst von den Theorien über die Beschaffenheit des
Erdinnern , ausgehend von Alexander von Humholdts An¬
sicht, daß dasselbe vollständig flüssig sei und daß sich auf den
Rissen und Spalten der festen Umhüllung die V u I k a n e er¬
heben, die vielfach als blasenförmige Emportreibungen der
Erdrinde anzusehen seien. Die Röhren aus dem Erdinnern
seien entweder alte Spalten in den Schichten oder sie seien
von den Vulkanen selbst erzeugt und zwar durch Explosionen.
Die Kraft , durch die Lava , Asche und Bomben Herausgetrie¬
ben würden , sei ein gewaltiger Druck , der unten auf die
Massen ausgeübt und vielleicht durch den Dampf eingeflosse¬
nen Meerwassers bezw. des Sickerwassers erzeugt werde , oder
er beruhe auf Molekularvergrößerung oder auf einer Ver¬
schiebung der Erdschichten. Beim letzten Vesuvausbruch sei
keine Spur von Wasserdampf vorhanden gewesen.

Der Vortragende zeigte darauf an einer großen Anzahl
schöner Lichtbilder den Ausbruch des Vesuvs vom 4 . April
1906 , durch den 150 Meter vom Gipfel abgeschleudert und in
Staub verwandelt wurden . 4 Tage regnete es damals Asche,und stundenlang war es in Neapel so dunkel, als ob man ein¬
gemauert wäre ; auf allen Gewächsen lag eine 6—6 Zenti¬meter dicke Aschenschicht . Die lebhafte Heiterkeit der farben¬
prächtigen Landschaft war dahin , und der schöne Golf von.
Neapel war in eine „ Aschensuppe" verwandelt . Wie bei'
uns der Schnee , so mußte dort die Asche aus den Straßen
entfernt werden . Das Gewicht der Asche drückte die Markt¬
halle ein . Größere Zerstörungen verursachte die Lava, die
in zwei mächtigen Strömen ausfloß (etwa 5 Meter in der
Minute ) und in einer Höhe von 6—8 Metern die Straßen
einiger Ortschaften am Vesuv bedeckte , dabei viele Häuser ein¬
drückend und eine Kirche in dieser Höhe ausfüllend . Es
müßte am Vesuv möglich sein, die Lava in bestimmten Ab-
flußrichtungen nach dem Meere abzuleiten , wenn die sorg¬losen Neapolitaner nur Fleiß , Energie und planmäßige Ar¬
beit kennten . Die Aenderungen am Vesuv selbst sind derart
(der Krater maß früher 6, jetzt 60 Meter ) , daß es einer sehr
langen ruhigenTätigkeitdes Vulkans bedarf , bis die
alte Form durch Aufhäufung wieder erreicht ist. Es ist ein
großes Glück für die Umgegend gewesen, daß es ein tro ck e-ner Ausbruch war ; im andern Falle hätten die aus Was¬
serdampf und Asche sich bildenden Schlammmassen ungeheure
Verheerungen angerichtet . Jetzt hat die Lava nur Weinberge
zerstört : durch den Einsturz von Gebäuden , die das schwere
Gewicht der Asche nicht tragen konnten , sind etwa 300 Men¬
schen getötet worden.

Nach einer Pause sprach der Vortragende über Erd¬
bebentheorien und zeigte dann an vielen Lichtbilderndie Zerstörungen in San Francisko , Valparaiso und King¬
ston. Er wies dabei hin auf den Zusammenhang zwischendem Ausbruch des Vesuvs und dem Erdbeben in San Fran-
zisko : 1872 sei in S . Fr . 14 Tage nach dem großen Vesuv¬
ausbruch ein Erdbeben gewesen, 1906 genau so ; 1871 sei ein
Jahr zahlloser Sonnenflecken gewesen, die in lljäh-
rigen Perioden wiederkehren . Ein gewisser Zusammenhang
sei augenscheinlich. Der Redner führte aus , daß die Häuser,die vorwiegend nur aus Stein erbaut seien, am meisten
zerstört würden , Laß dagegen die aus Stahl (und Stein)erbauten Wolkenkratzer den 32 Erdstößen am besten standge-halten hätten ; daß ferner die Gebäude auf felsigem Un¬
tergrund und fest anstehendem Sande weniger litten als die¬
jenigen auf aufgeschüttetem Sande . Von den 400 000 Ein-
wohnern San Franziskos möchten nach dem Unglück Wohl

Aaterloo MS.
(Nach neuen Dokumenten dargestellt von

General Alberto Pollio .)
Der Verfasser hat sich literarisch die Sporen schon vor

längerer Zeit durch Herausgabe eines Werkes über die
Schlacht von Custozza erworben . Angeeifert durch den Er¬
folg dieser Schrift , hat General Pollio nunmehr eine kritische
Darstellung des alle Militärs noch immer anregenden kurzen
Feldzuges des Jahres 1816 in Belgien versucht. Obwohlüber denselben, abgesehen von der meisterhaften Kritik
Clausewitz'

, deren Grundlagen jedoch durch die neuere For¬
schung erschüttert sind, zahlreiche Werke vorliegen , wie jene
von Thiers , Charras , Houssaye und in neuester Zeit von
Lettow-Vorbeck und Colonel Grouard , welch ' letzterer alle
überhaupt erlangbaren preußischen und französischen Doku¬
mente veröffentlicht zu haben schien , ist es Pollio dennoch
gelungen , auf Grund einiger , bisher noch nicht bekannter
authentischer Schriftstücke den Verlauf der Ereignisse dieses
Feldzuges zu ergänzen und demselben neue Gesichtspunkte
abzugewinnen.

Pollio ging überdies von dem richtigen Gedanken aus,
daß die bisherigen Historiographen dieses Krieges sich ent¬
weder nicht der Parteinahme für ihre Nation entschlagen
konnten, oder daß sie — was besonders von Thiers und
Charras gilt — ihre Sympathien und Antipathien für oder
gegen Napoleon nicht zu unterdrücken vermochten, während
er, als italienischer Militär , in jeder Beziehung den Ereig¬
nissen des Jahres 1815 fernestehend , dieselben lediglich nur
vom Standpunkte „ der Liebe zur Kunst "

, also vollkommen
Parteilos , zu schildern vermochte.

Wir begrüßen daher dieses mit viel Geschick , Fleiß und
Verständnis geschriebene Werk mit Genugtuung , um so mehr,
weil er aus der Feder eines Militärs von Ruf stammt , und
weil es den Beweis liefert , daß die verhältnismäßig junge
kriegsgeschichtlicheLiteratur Italiens gegenwärtig auch auf
jenen Wegen wandelt , wie die österreichische und deutsche
Kriegsgeschichtsschreibung, daß sie sich von allen Abstraktionen
losgemacht und den Boden des rein kritischen Studiums mit
Erfolg betreten hat . Wir würden daher eine recht baldige
Übertragung dieses Buches ins Deutsche wünschen, tveil
wir dasselbe für lange Zeit hinaus als abschließend für die
Waterloo -Forschung betrachten können.

300 000 ausgewandcrt sein. Der Redner glaubte aus der
Lage von S>. Francisko und Valparaiso ( jenes 37Grad nördl . ,
dieses 36 Grad südl . vom Aeguator ) auch Schlüsse auf einen
gewissen Zusammenhang der beiden Erdbeben ziehen zu
können.

Manchem möge sich die Frage aufdrängen , ob auch bei
uns ein Erdbeben möglich sei . Am 1 . Nov . 1755 habe
m a n hier ein Erdbeben verspürt, seitdem nichtwieder . Es sei aber nicht ausgeschlossen, daß die letzten
Ae ußer ungen eines fernen Erdbebens sich bis in un¬
sere Gegenden fühlbar machten ; wenn z . B . durch einen ge¬
waltigen Einsturz des schmalen Zentralamerikas eine Ver¬
einigung des Stillen Ozeans , dessen Meeresspiegel bedeutend
höher liege , mit dem Atlantik erfolge , so würde hier eine Er¬
höhung des Wasserspiegels der Nordsee eintreten . Diese
müsse aber schon 10 Meter betragen , wenn Oldenburg- Seestadt werden solle.

Dem anderthalbstündigen Vortrage des sehr schnell und
gewandt sprechenden Redners folgten die Hörer mit großer
Aufmerksamkeit ; sie spendeten ihm lauten Beifall , als er
schloß : Wo die mitleidlose Natur waltet und ihre Zwecke und
Ziele erreichen will , da ist der Mensch auch in seiner höchsten
Leistungsfähigkeit ohnmächtig . N . St.

Aus dem Hroßßerzoglum.
Nachdruck uusrrer mit Korrespondenzzeichrn versehenen OrikinaiterichH

Nur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berichs
vier lolale Loilor»mnit!e sind der Redaktion iietS willkommen

' Oldenburg » den 22 . März.
* Internationale Verständigung im Ausstellungswesen.

Die Handelskammer schreibt uns : Der Gebaute , eine
Organisation des Ausstellungswesens zu schaffen, wie dies
für Deutschland in der „Ständigen Ausstellungskommis-
sion für die Deutsche Industrie " geschehen, gewinnt auchim Ausland immer mehr an Boden . Zu den in Frank¬
reich, Belgien , Italien , England und Oesterreich bereits
bestehenden oder in Vorbereitung begriffenen derartigen
Organisationen dürften ähnliche demnächst auch in Ruß¬land , Ungarn , der Schweiz und den Niederlanden hinzu¬kommen . Die Bearbeitung gemeinsamer Jnteressenfragen
legt es nahe , daß diese verschiedenen nationalen Orga¬
nisationen für diesen Zweck in gegenseitige freundschaft¬
liche Beziehungen treten , wie dies seitens der „Ständigen
Ausstellungskommission für die Deutsche Industrie " be¬
reits angeregt worden ist . Neuerdings ist der Gedanke der
Gründung einer „Federation Internationale des Comitos
Permanents d 'ExPosition " auch vom „Comits Beige des
Expositions ä l 'Etranger " ausgenommen worden . Dieses
Projekt ist zweifellos mit Sympathie zu begrüßen . Liegtes doch im Interesse aller beteiligten Industrien , daßdie zentralen Ausstellungs -Organisationen der verschiede¬nen Nationen ineinen regen fortlaufenden
Austausch der auf dem Gebiete des Aus¬
stellung s w e sen s gemachten Erfahrungenund in eine gegenseitige Mitteilung der in den betr . Län¬
dern geplanten Veranstaltungen eintreten , um so den hei¬
mischen Interessenten als gemeinnützige Beratungs -In¬
stanz in allen Ausstellungssragen desto wertvollere Dienste
zu leisten.

* Konkursverfahren . 1 . Termin für nachträglich
angemeldete Forderungen : Buchhändler Otto Garz in
Oldenburg 4 . April . — 2 . Aufgehoben: Das Konkurs¬
verfahren über den Nachlaß der in Ekern verstorbenen Anna
Margarethe Degode . 3 . Schlußtermin: Schneider¬
meister Moses Schwabe in Jever , 17. April . 4 . Kon¬
kurseröffnung: Schuhmacher Bernhard Franz Hil-
gefort zu Holdorf ; Konkursverwalter : Auktionator Nagel
zu Vechta; Anmeldungen von Konkursforderungen bis zum30 . April.

Die springenden Punkte dieses nach fast hundert Jahren
noch immer lebhaftes Interesse beanspruchenden kurzen Feld¬
zuges hebt Pollio in gelungenster Weise hervor . Er be¬
spricht die gewagte Kantonnierung der Verbündeten Armeen
zu Anfang des Monats Juni , beleuchtet die musterhaft rasche,
dem Gegner völlig unerwartet kommende Zusammenziehung
des französischen Heeres bei Charleroi am 14 . Juni , dessen
unwiderstehliche Vorrückung am 16. und 16 . Juni , und sucht
die Reibungen zu erklären , welche Schuld daran trugen , daß
die Ausführung der auch in diesem Feldzuge trotz aller gegen¬
teiligen Behauptungen musterhaften und wahrhaft genialen
Anordnungen Napoleons schon zu Beginn des Krieges
manche Verzögerungen erlitt , die nicht verfehlten , auf den
Ausgang des Feldzuges Einfluß zu nehmen.

Der 16 . Juni namentlich stellt sich in dieser Hinsicht als
kritisch dar . Ein frühmorgens unternommener Angriff Neys
auf Quatre -Bras hätte wahrscheinlich ermöglicht , die über¬
schüssigen Kräfte am Nachmittag gegen Ligny zu werfen , wie
es Napoleon von Haus aus beabsichtigte, und dort den Sieg
über Blücher entscheidender zu gestalten . Welche Gründe
Ney daran verhinderten , vermag auch Pollio nicht vollends
aufzuklären . Ebenso wenig kann er auch trotz allen auf¬
gewendeten Scharfsinns eine plausible Erklärung dafür
geben, weshalb das Korps D 'Erlons an diesem Tage weder
bei Ligny noch bei Quatre -Bras eingriff . Dadurch wurde
bekanntlich Napoleons Absicht, schon am 16 . den Feld¬
zug mit einem jener gewaltigen Schläge zu entscheiden, ver¬
eitelt , die ihm früher so häufig gelangen — aber gewiß nicht
allein durch seine Schuld — ; seine körperliche und
geistige Spannkraft in diesen kritischen
Tagenübertrafvielmehrfastnochjene, dieer
in früheren Zeiten an den Tag gelegt hatte —
Wohl vermißt man aber die verständnisvolle Unter¬
stützung durch seine Unterführer, vor allem
aber jenes Glück, das ihm so lange zur Seite gestanden
ivar und das , man mag sagen , was man will , einer der
Hauptfaktoren ist, die den Erfolg bedingen.

Pollio schließt sich der Vermutung Lettow -Vorbecks an,
daß Wellington am 16 . Juni in seiner persönlichen Zusam¬
menkunft mit Blücher diesem seine Unterstützung für
diesen Tag in der festen Ueberzeugung zusagte , dieses Ver¬
sprechen nicht halten zu können , und zwar deshalb , um da¬
durch Blücher um so sicherer zum Standhalten bei Ligny zu

* Aus der Stiftung des Fräuleins Karoline Marie Chor-
lotte Cordes aus Oldenburg zur Unterstützung verwaister
unverheirateter und unvermögender Töchter von früheren
Staatsdienern , Anwälten , Aerzten und Personen von ähn¬
licher Stellung in oder außerhalb der Stadt ist eine Pension
von jährlich 180 zu vergeben . Schriftliche Gesuche sind bis
zum 1 . Mai d . I . bei der Kommission für die Verwaltung
der Fonds der milden Stiftungen einzureichen.* Zu dem gestrigen Diskutierabend der Freisinnigen
Vereinigung in der Markthalle hatten sich 60 Herren ein¬
gefunden ; es befanden sich erfreulicherweise auch verschiedene
Vertreter der Freisinnigen Volkspartei darunter . Die von
dem Vorsitzenden Gymnasiallehrer Janßen bei der Be¬
grüßung ausgesprochene Hoffnung , daß auch die Mitglieder
der Freisinnigen Volkspartci gelegentlich Referate über¬
nehmen würden , wird nach deren regen Beteiligung an der
Aussprache sicher in Erfüllung geben . Nachdem die De¬
legierten für die am 6 . und 7. April in Berlin statt¬
findende Vereinsversammlung gewählt und Tagegelder da¬
für bewilligt worden waren , hielt Oberlehrer Pfann-
kuche in recht klarer , fesselnder Weise einen sehr beifällig
aufgenommeneu Vortrag über die geschichtliche Ent¬
wicklung von Staat und Kirche in Frank¬
reich. In der recht regen Diskussion wurde u . a . die
Frage aufgeworfen , wie es komme, daß sich das durchaus
katholische Frankreich gegen die Kirche auflehne . Einzelne
glaubten , daß der Grund in den wirtschaftlichen Verhält¬
nissen liege , die Mehrzahl war aber der Ansicht, daß der
Nationalsinn in Frankreich überwiege , man habe befürchtet,
durch den Einfluß der Kirche werde die herrschende Staats¬
form , die Republik , vernichtet . — Nächster Vortrag findet
Donnerstag , den 4 . April , über Südwestafrika statt . Hoffent¬
lich geht der Wunsch des Versammlungsleiters in Erfüllung,
daß dieser, wie auch die folgenden Vorträge , so zahlreich
besucht sind wie gestern.

* Vorsicht, Wirte ! Ein Zechpreller , wie uns mitgeteilt
wird , ein stellenloser Schreiner , treibt seit einiger Zeit
in den Wirtschaften der Stadt und der näheren Umgebung
sein unsauberes Handwerk . Gewöhnlich verzehrt er 5
bis 6 Glas Bier und einige Butterbröte . Bei günstiger
Gelegenheit , wenn der Wirt oder die Wirtin stark be¬
schäftigt sind , oder für einen Augenblick das Lokal ver¬
lassen , verschwindet der Zechpreller , ein junger Mann von
etwa 20 Jahren , auf Nimerwiedersehen.* Für den Unterstützungssonds ehemaliger Afrikakrieger
wurde von der Abteilung Oldenburg der Deutschen Kolouial-
gesellschaft auf dem am 16 . März abgehaltenen Vor¬
tragsabend ein Betrag von 40,22 okk gesammelt.
Ferner gingen bei Herrn Heinrich Stalling für diesen
Unterstützungsfond und für die Stellenvermittlung für ehe-
malige Schutztruppen -Angehörige folgende Beträge ein:
Von den Norddeutschen Seekabelwerken A.-G.
in Nordenham 100 von der Deutschen Dampf¬
fis ch e r e i - G e s e l l s ch a f t „Nordsee" in Nordenham
100 <M , von der Firma Gerhard Stalling in Olden¬
burg 50 cU , von der Deut schenKohlenhandlungs-
Ges gl l schaft in Bremen durch Herrn Carl Meentzen
in Oldenburg 50 -K , von der Delmenhorster Lino¬
leumfabrik „Ankermarke" 100 Weitere Bei¬
träge , die direkt an Herrn Heinrich Stalling zu senden sind,
sind dringend erbeten , denn es fällt unseren braven Afrika¬
kriegern außerordentlich schwer , eine passende Erwerbstätig¬
keit zu finden , und wir müssen ihnen die Wiedererlangung
einer Existenz nach Möglichkeit erleichtern und ihnen Rat,
Hilfe und Unterstützung angedeihen lassen. — Der Vor¬
stand der Abteilung Oldenburg besteht zur Zeit aus folgen¬
den Herren : Oberpostdirektor Treutier, 1 . Vorsitzender,
Verlagsbuchhändler Heinrich Stalling, 2 . Vorsitzender,
Kapitän z . S . a . D . Reichskommissar Broeker, Regie¬

bewegen , weil er , wie die Verhältnisse lagen , nur mehr in
diesem Falle seine Armee zu konzentrieren vermochte, ein Vor¬
gehen, das allerdings vom ethischen Standpunkte niemals
gutgeheißen zu werden vermag , das aber Pollio dennoch mit
Rücksicht auf die Verpflichtungen des englischen Feldherrn
gegenüber seiner eigenen Armee gerechtfertigt erscheint.

Am 17. Juni , am Vortage von Waterloo , zauderte
Napoleon bekanntlich bis Mittag, bevor er die
entscheidenden Anordnungen traf , was vielfach getadelt
wurde , von Pollio aber mit Hinweis darauf erklärt wird , daß
die französischeArmee am Vortag bei Quatre -Bras und Ligny
bis 10 Uhr abends mit großen Verlusten und bis zur Er¬
schöpfung gefachten hatte . Die alte Kontroverse , ob Napoleon
in seinen an Grouchy erteilten Befehlen die Keime für dessen
Versagen am nächsten Tage legte , hält Pollio deshalb für
gegenstandslos , weil Grouchy schon auf Grund dessen, was
ihm erwiesenermaßen von Napoleon mitgeteilt worden war,
genügende Anhaltspunkte für sein Verhalten am 18. Juni be¬
saß. Hingegen findet er es geradezu verhängnisvoll , daß Ney
an diesem Morgen infolge mangelnder Verständigung mit
Napoleon bei Quatre -Bras nicht wieder eingriff , da er doch
auf die Unterstützung Napoleons rechnen konnte , der bei
Ligny wieder freie Hand bekommen hatte . Wäre es zu einem
Angriff großen Stils auf Quatre -Bras gekommen, so wäre
wohl an diesem Tage ein Teil des englischen Heeres ver¬
nichtet und der Tag von Waterloo unmöglich gemacht worden.

Auch die eingehenden Untersuchungen Pollios , inwieweit
der Kaiser durch die Berichte Grouchys im Laufe des 17.
in der Ansicht bestärkt wurde , daß am 18. von der preußischen
Armee nichts zu befürchten sei , ergeben noch immer keine
vollkommene Klarheit , weil sich alle Dokumente , die hierauf
Bezug nehmen , widersprechen. Der über alles Lob erhabene
Entschluß Blüchers und Gneisenaus , Wellington am 18. zu
Hilfe zu eilen , erscheint aber Pollio um so beachtenswerter,
als diese beiden Generale unter dem Eindrücke der bei Ligny
unterlassenen Unterstützung durch Wellington standen . Höher
als die Personen galt eben den preußischen Führern die ge¬
meinsame Sache . Damit ist wohl das Höchste zu ihrem
Lobe gesagt.

Pollio schließt sein vornehm ausgestattetes , mit guten
Karten , Plänen und zahlreichen Illustrationen versehenes
Buch mit dem Ausrufe : „Waterloo war ein Gottesurteil .

"
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rungsassessor Cassebohm, Ratsherr Fortmann,
Landes -Oekonomie -Oberinspektor Linnemann, Kauf-
mann Carl Meentzen, Medizinalrat Dr . Scheer,
Major und Abteilungskommandeur von Stumpfs.

* Gesetzblatt Band XXXVI Stück 14 der Äesetzsamm-
lung ist ausgegeben , enthaltend : Bekanntmachung des
Staatsministeriums vom 5 . März 1907, betreffend Abänder¬
ung der Additionalakte zur Weserschiffahrtsakte und Ver¬
einbarung der Weseruferstaaten über neue schiffahrtspolizei¬
liche Vorschriften für die Oberweser . — Bekanntmachung des
Staatsministeriums vom 6 . März 1907, betreffend Teilung
der Gemeinde Lohne in eine Land - und eine Stadtgemcinde
Lohne.

* Eversten , 22. März . In der am 16 . März in HolzeS
Wirtsh aus stattg efund enen Gemeinder a ts s itzu ng
wurden die Voranschläge der Armenkasse und der Ge-
meindekassen nach vorgängiger Durchsicht festgestellt und
genehmigt . Die am 1 . Mai d . I . vakant werdende In-
fpektorstelle des Armenhauses wurde Herrn Lehrer Becker
wiederum auf 4 Jahre übertragen . Hierauf wurde noch
die Pflasterung der Blücherstraße beschlossen und der Bestick
des Wasserzuges am Petersfehner Querweg festgestellt.
Schließlich wurde beschlossen, die Herstellung des Chaussee-
körpers in Ofenerfelde auszuverdingen.

lH Bad Awifchrnahn , 21 . März . Auf die erste Versamm¬
lung des freisinnigen Vereins Zwischenahn am Dienstag
nachm. 6 Uhr in Giebels Hotel weist die heutige Anzeige hin.
Pastor Zimmerli redet über die Geundzüge des Liberalis-
lismus in Bildung und Religion . Jedermann ist eingeladen.

0 Wilhelmshaven , Hl . März . Das Bürgervvr-
steh er ko lieg tum hielt gestern nachmittag eine öf¬
fentliche Sitzung ab , in welcher die Beratung des
Etats für das Rechnungsjahr 1907 begonnen wurde.
Bor Eintritt in die Beratung wurde über einen
dringlichen Magistratsantrag , betr . Verlängerung der
Darlehnsf rist der bei der Oldenburgischen Landes¬
bank aufgenommenen Schuld in Höhe von 1,5 Mill . Mark
verhandelt . Die Frist läuft mit dem 31 . März d . I . ab.
Die Bank ist zu einer Verlängerung der Frist auf minde¬
stens 6 Monate bereit . Hiermit erklärte sich das Bürger¬
vorsteherkollegium einverstanden . Dann beriet das Kol¬
legium in erster Lesung über den Gat . Er schließt in Ein¬
nahme und Ausgabe ab mit 995 600 Mk . (gegen 1 740 600
Mk . im Vorjahre ) . Der Etat bleibt damit seit 4 Jahren
zum ersten Male unter 1000 000 Mk. im Abschluß zurück.
Unter den Ausgaben sind u . a . ausgeworsen für allge¬
meine Verwaltung 79 844 (i . V . 69 714) Mark , für Zinsen
und Schuldverwaltung 151339 (176 025) Mk . , Krankenhaus
51937 (54587 ) Mark , Schulen 381666 (353 368) Mark , Ar¬
menpflege 45 012 (46 385) Mark , Anleihen 58 210 (69 200)Mark , für Kommunalsteuern sind eingesetzt 42 620 (41120)
Mark.

vie Lrwerdevereßne.
» Oldenburg , A . März.

Aus Anlatz der im Jahre 1904 vom Reichsamt des Innern
borgenommenen Erhebung über die Durchführung des Hand,
werkergesetzes vom Jahre 1897 hat der Vorstand des Verbandes
der deutschen Gewerbevereine eine Statistik dieser Vereine
für das Jahr 1904 aufgestellt , die vor kurzem veröffentlichtworden
ist und nach mehr als einer Richtung sehr interessante
Ergebnisse aufzeigt. Vor allem ist die rege Tätigkeit er-
freutt^ die auf dem Gebiete des Unterri chts w esens ent-
faltet wird.

Die Statistik erstreckt sich auf 90 Prozent der besteheirdenGewerbevereineund umfaßt 1185 Verbands-Gewerbevereine nebst
53 außenstehendenGewerbevereinen mit insgesamt 114994 Mit-
gliedern, von denen 84 438 Handwerker waren. 29 261 Hand-werker hielten 41 318 Lehrlinge (darunter 3730
Jmmngsmeister mit 5666 Lehrlingen) . Weitaus die meisten Lehr-
linge, nämlich 20930, wohnten beim Meister und wurden von
ihm beköstigt . 378 waren nur in Wohnung, 904 nur in Kost.Von den Lehrlingen besuchten 87,7 Prozent ein « Fortbil-
dnugs - oder Fachschule. Einer Gesellenprüfung

Weines peuMetsn.
MMnförakl. Litersruv uns Lebsn.

Böses über die Frauen im Sprichwort der Völker ver¬
öffentlicht L . P . Flobert im „Gaulois "

. Die Spanier —
so lesen wir dort —, „ huldigen " den Frauen in Sprichwörtern
nachstehender Art : „Die Frau und der Maulesel gehorchen
mehr , wenn man sie streichelt, als wenn man sie zwingen
will . — Viel gewinnt der , der seine Frau verliert . — Der
Mann ist Werg , die Frau ist Feuer , kommt der Teufel und
bläst hinein . — Die Tränen der Frauen sind viel wert und
kosten wenig . — Der Fuchs weiß viel , aber eine Frau , die
liebt , weiß noch mehr .

" Der Araber behandelt die Frau
sehr von oben herab , da sie ihm nicht viel bedeutet : „Die
Schönheit des Mannes besteht in seinem Geist , der Geist der
Frau in ihrer Schönheit . — Frage immer deine Frau um
Rat und tu dann , was du willst . — Wenn du dich an einem
Manne rächen willst , schick' ihm eine hübsche Frau ; und
wenn du dich an einer Frau rächen willst , schick' ihr einen
hübschen jungen Mann .

" Auch die Chinesen sind nicht
sehr zärtlich , wenn sie von ihrer „ besseren" Hälfte sprechen:
„Die Zunge der Frauen ist ihr Degen , und sie lassen sie nie¬
mals rostig werden . — Der Geist der Frauen ist von Queck¬
silber und ihr Herz ist von Wachs.

" Der Perser hat das
Sprichwort : „Wenn du in den Krieg ziehst, sprich ein Ge¬
bet ; wenn du aufs Meer hinausfährst , sprich zwei Gebete;
wenn du heiraten willst , sprich drei Gebete .

" Der Eng¬
länder fagt : „ Wer sich aus Liebe verheiratet , hat schöne
Nächte und böse Tage .

" Auf die Frage : „Was ist eine
Frau ? " antwortet der Türke: „ Erne Gefangene "

; der
Albanese: „Eine Sklavin " ; der Serbe: „Eine
Dienerin "

: der Bulgare: „Eine Gefährtin " : der
Grieche: „Eine Königin "

. Sehr überraschen muß es,
Laß selbst die als galant verschrieenen Franzosen in
ihren Sprichwörtern die Frau nicht sehr zart anfassen : „Die
Frauen und die Narren verzeihen nremals . — Die Frau
lacht, wenn sie kann , und weint , wenn sie will . — Wer seine
Frau schlägt, ist wie der , der einen Sack Mehl schlägt : das
Gute fliegt weg, das Schlechte bleibt . — Wer ferner Frau
glaubt , täuscht sich ; wer ihr nicht glaubt , wird getäuscht. —
Die guten Frauen sind alle auf dem Kirchhof.

" — Man sieht,
daß — die Sprichwörter von Männern gemacht worden

.sind-

unterzogen sich 2SP Prozent , und -war nur etwas mehr als
1 Prozent ohne Erfolg.

An Gesamteinkommen hatten die Gewerbevereine
im Jahre 1904 2 623440 an Ausgaben 2405362 -il aufzu-
weisen . Ihr Gesamtvermögenbetrug nach Abzug der Schulden
3 666118 wovon mehr als ein Drittel in Grundeigentum an¬
gelegt war . Bon den Gesamtausgaben entfielen auf Schulzwecke
560 376 auf Lehrergehälter 533 449 .il, auf Bibliotheken und
Lesezimmer 42 610 auf Meisterkurse und Vorträge 31602 ^l,
auf Ausstellungen 19 840 ^l . Von den Gewerbevereinen wurden
326 Schulen unterhalten, die an Zuschüssen seitens des Staates,
der Gemeinden usw . 481 503 ^ erhielten.

Die Wichtigkeitderallgemeinenundfachlichen
Weiterbildung der Lehrlinge haben wir an dieser
Stelle schon oft hervorgehoben. Von diesem Gesichtspunkt aus
sind auch die Bemühungen der Gewerbevereine, auf dem Boden
gesunder Selbsthilfe Erfolge auf diesem Gebiet zu erzielen, mit
Freuden zu begrüßen. Dadurch wird jedoch die Forderung einer
wcitergehenden Fürsorge des Staates für das Fach - und Fort-
bildungsschulwesen um nichts verringert . Die Zwangsfort-
btldungsschule muß nach wie vor allenthalben das Er¬
strebenswerte bleiben, um im Verein mit Maßregeln gegen die
Lehrlingszüchterei dem Handwerk den Nachwuchs zu
sichern , welchen es zu seinem Weirerbestehen so dringend not¬
wendig hat.

stimmen sus Sem Publikum.
(Für den Anhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung?
Karge penjlon.

Mer hat sich ein Verein „Eisenbahn vr - Pen¬
sionäre" gebildet , der u . a . den Zweck verfolgt , Zu¬
schläge zu den Pensionen , wie sie die im Dienst befind¬
lichen Beamten in den letzten Jahren zu ihrem Gehalt er¬
halten haben , zu bewirken . Als sehr berechtigter Grund
lvird angeführt , daß alles , besonders die Lebensmittel,
auch für die Pensionäre im Preise gestiegen ist, und dem
Staat die Pflicht obliegen müsse, auch für diese zu sorgen.
So sckhr auch das Vorgehen dieses Vereins mit Freuden
zu begrüßen ist, so sollte man doch annehmen , daß eS
wünschensiverter sei, wenn sämtliche Pensionäre
sich zu einem Verein vereinigten , um im Sinne obiger Be¬
strebungen zu handeln . Es steht außer Zweifel , daß die
Lage vieler Pensionäre oftmals eine traurige ist, beson¬
ders aber bei denjenigen , die krankheitshalber schon früh
in den Ruhestand zu treten gezwungen worden sind , und
zwar mit geringen Prozentsätzen eines noch niedrigen
Gehalts . Es soll hier als Beispiel ein Fall angeführt
werden : Nach Beendigung des von ihm mitgemachten Feld¬
zuges 1870/71 trat Schreiber dieses in den Staatsdienst,
und zwar in einen schwer anstrengenden und aufreibenden
Dienst , ein . Sein Gehalt war etwa sechs Jahre monat¬
lich 13,5 Taler , jährlich 162 Taler , gleich 486 Mark , außer
einem Wohnungsgeldzuschuß von monatlich 2 Talern,
jährlich 24 Taler , gleich 72 Mark , also im Ganzen 558
Mark jährlich . Vor einigen Tagen wurde eine gleiche Stelle
mit einem Gehalt von lährlich 1900 Mark ausgeschrieben.
Welch ein Unterschied zwischen damals 1871 658 Mark
und letzt 1900 Mark . Dieser Beamte mußte schon im Alter
von 49 Jahren krankheitshalber in Pension gehen und
hatte eine Frau mit 9 Kindern . Wie schwer die Last für
einen noch jungen Pensionär sein muh , wird wohl jeder
zu beurteilen wissen, der Kinder erzogen hat.

Einer für Viele.

Lttei 'ftÄllttmgsgenoUenfÄrstt Sürgerfriae.
In gestriger Nummer läßt ein Herr A. N . seine

Prophetenstimme Horen über obiges Thema , von dem er
absolut gar nichts versteht . Er wettert über eine solche Ge¬
nossenschaft in Bürgerfelde , obgleich er selbst zugibt , daß im
allgemeinen nichts dagegen einzuwenden ist. Weshalb wird
hier eine solche Genossenschaft gegründet ? fragt Herr A . N.
Nicht um etwa die Zucht zu verbessern, weit gefehlt nach
seiner Ansicht; denn nach seiner Behauptung besitzt Herr B.
nur erstklassige Ware , fast nur Prämienstiere . Aber die
nackte Wahrheit verschweigt er ; sind doch im vergangenen

Der Ehemann tapferer als der Junggeselle? In einem kürz¬
lich gehaltenen Vortrag erklärte, wie „Daily News" berichten,
der englische Major Seelh , daß während des südafrikanischen
Krieges die Ehemänner weit tapferer gewesen wären als die
Junggesellen . Auch in dem ostasiatischen Kriege soll dasselbe
Verhältnis zu konstruieren gewesen sein . Die Ulkblätter spotten
freilich hei dieser Gelegenheit, daß der Ehemann eben einen
fremden Feind weit weniger fürchtet als sein eigenes Weib. Im
Grunde genommenaber handle es sich um ein« ernste Sach« , der
verheiratete Mann besitze mehr Mut als der unverheiratete, weil
er ein größeres Veramwortlichkeitsgefühl habe als jener. Es
sei im Kriege nicht anders als im Frieden : der Gedanke an Weib
und Kind ermutige auch den Schwachen. — Man könnte
aber auch erwidern, daß der Gedanke an Weib und Kind die
Familienhäupter bestimmen müsse , sich mehr zu schonen.

Zweideutige Schmeicheleien. So gut und ehrlich manche
Schmeicheleien gemein : sein mögen , finden sich doch häufig
kritische Zuhörer , die dem arglos gebrauchten Wortlaut eine
doppelte Bedeutung unterlegen und sie dadurch zu unfreiwilligen
Scherzen stempeln . „The Amalgamated Preß Ltd .

" bringt hier¬
über zwei Anekdoten : „Als der weltberühmte Tiermaler
Sir Edwin Landseer Gast des portugiesischen Hofes in Lissabon
war , empfing ihn der König mit den Worten : „Ach, Sir Edwin,
ich freue mich unendlich . Sie hier begrüßen zu dürfen ; ich bin
nämlich ein großer Freund allen Viehzeugs." Weit unglücklicher
noch in seinem aufrichtigen Bemühen , der großen französischen
Schauspielerin Mdme . St . Denis etwas besonders Angeneh-
mes sagen zu können, war einer ihrer Verehrer . Madame
St . Denis hatte soeben die Bühne verlaßen, wo man ihr be-
geisterte Ovationen über ihr Spiel als „Zara " dargebracht hatte,
schien aber augenscheinlich selbst nicht so recht mit sich zufrieden
zu sein . Ihren alten Freund bemerkend , meinte die Künstlerin
zu ihm gewandt: „Um diese Rolle wirklich gut zu spielen, müßte
man jung und schön sein." — „Nicht doch, gnädigste Frau , sind
Sie doch selbst der überzeugendste Beweis des Gegenteils.

"

800 Diener und keine Bedienung. Am französischen Hofe
vor der Revolution fehlte es gewiß nicht an Dienern , und
trotzdem wurde kaum ein Edelmann im damaligen Frank-
reich so schlecht bedient wie das Königspaar . Marie Antoi-
nette hatte , wie Lenotre im „Journal Le l 'Universiw " erzählt,
572 Bediente zu ihrer Verfügung , von denen jedoch die mei¬
sten nichts oder fast nichts zu tun hatten . Eine der Damen
mußte „Madame Rovale " von ihrem Zimmer zu dem des

Jahre sämtliche drei der Körungskommission vorgeführten
Stiere des Herrn B . abgekört worden , trotzdem sind dieselben
noch weiter zur Verbesserung der Zucht verwandt worden.
Werter wird behauptet , die Gründung der Genossenschaft sei
nur ein Dergeltungsakt , weil Herr B . zu den Kosten des
Kadaverprozcsscs nichts beigetragen hat , also die freie Mei¬
nung des Einzelnen nicht geduldet wurde . Demgegenüber
muß ich feststellen, daß Herr B . den Protest gegen Errichtung
der Anstalt unterschrieben hat , aber zu den Kosten keinen
roten Heller bettragen will . Wie übrigens die allgemeine
Ansicht über die betr . Anstalt ist, erhellt am besten daraus,
daß 58 Bewohner unseres Viertels ihr gutes Recht behaupten
und gerichtlich durchführen . Was des Weiteren aufgezählt
wird über die verrufene Anstalt , ist Ihre Sache übrigens
auch nicht, darüber können Sie vor allem kein Urteil ab¬
geben. Zu ihren Gunsten spricht auch nicht, daß Sie sich
hinter einem Anonymus verbergen , wer Behauptungen auf
stellt, muß auch den Mut haben , seinen Namen zu nennen.

Wilh. Cordes.

Lustiges Merket.
In der Redaktion. „Sie haben doch früher für

so ein Gedicht nur 2 ^ verlangt — warum beanspruchen «Ne
heute 2 oÄ 60 L ? " — „ Weil ich in das heutige Gedicht meine
ganze Seele hineingelegt habe. "

Aus der höheren Töchterschule. Lehrerin:
„Nennt nur einen Ausrufesatz ! " — Schülerin : „O , diese
Männer !"

Bemäntelung. „ Ich dachte, Sie hätten geheiratet,
und nun nähen Sie sich die Knöpfe immer noch selbst an ? " ---
„Allerdings habe ich geheiratet , meine Unabhängigkeit be¬
wahre ich mit aber ! "

Das Entscheidende. Feuerwehrkommandant:
„Der Blitz hat in Holzheim und in Weidenbach gezündet.
Nach jeder Ortschaft haben wir eine Stunde . Wohm fahren
wir ? " — Feuerwehrmann : „Fahr 'n mer nach Wcidenoach,
da gibt 's a besser's Bier !"

SesevZMleve Mitteilungen.
LV - ^ kiicdts unverpackt - — vor- auch nochW L X üolsssv » kst , ZF V X sacke Nafalan-
Hämorrhoidal -Zäpfchen (Retortenmarke). Nasal. 60 , Wachs 4S,Kakaob. 5.

Beschwerden beim Verdauen der Milch,
da dieselbe im Magen Zu schnell gerinnt.

Mondamin hat die wertvolle Eigenschaft, dieseL
schnelle Gerinnen zu verhindern.

Das ist einer von den Gründen , weshalb Milchund Mondamin solch ausgezeichnete Nahrung fürKinder nach dem Zahnen bilden.
Mondaminüberall erhSktlich in Paketen L 60, .30 und IS Pfg.

Weil Ostern in diesem Jahre so früh fallt , wird der Mo¬
nat Marz für unsere Hausfrauen ein an Ausgaben und Ar¬
beit besonders reicher werden . Sitz haben für vielerlei Gar¬
derobe zu sorgen und auch die Küche verlangt mehr Arbeit.
Es heißt immer wieder : sparen an Zeit und Geld . Infolge
der Fortschritte der Chemie ist glücklicherweise vieles leichter
und billiger geworden , so z . B . das Kuchenbacken und die
Herstellung der nahrhaften Puddings , wenn man Dr . Oet-
ker 's Back - und Puddingpulver und Vanillinzucker benutzr.
Diese Artikel sind allen Hausfrauen bekannt und überall zu
haben.

Neuerdings hat die Firma Dr . A . Oetker nun auch
die Einrichtung getroffen , daß ihre übrigen Erzeugnisse eben¬
falls in fast allen Geschäften vorrätig sind.

Eiir Versuch wird die Hausfrauen von der Vorzüglich¬
keit auch dieser Präparate überzeugen . Sie sind so preiswert,
daß ihr Gebrauch auch, im kleinsten Haushalte möglich ist.

Königs geleiten ; weiter hatte sie nichts zu tun . Eine andere
brauchte sich nur abends vorzustellen , um zu fragen , ob ihre
Dienste benötigt würden , eine dritte mußte allabendlich den
Nachttisch an das königliche Bett rtjxken , und so fort . Dabei
hatten die meisten Drener wieder ein Dienstmädchen oder
eine Köchin zu ihrer Verfügung . Ueber die Frage , ob diese
oder jene Dienstleistung diesem oder jenem Bedienten zu- 4
komme, entstanden in der großen Dienerschar die größten i ^
Streitigkeiten , und das Ende vom Liede war häufig genug , l
daß RL Königin überhaupt darauf verzichten mußte . Nicht s
besser erging es dem König , der 800 Personen in seinem t -
Dienst hatte . Schon in den glanzvollen Zeiten von Verfall - jlcs lebte Ludwig XV . in seinen Zimmern fast wie ein Stu - ! !
dent in der Dachkammer . In seinem Schlafzimmer war es so 1
kalt , daß er sich häufig vor Tagesanbruch erheben und selbst !
Feuer anzünden mußte . Wollte er aber eine Suppe genießen , i ^
so setzte sich ein kleines Heer von Menschen in Bewegung .

'
Darunter auch der Arzt , der gerade Dienst hatte . Dazu !
kommt, daß es damals viele Bequemlichkeiten nicht gab , die z
heute jedermann hat . Da Ludwig XVI . keine Klingel hatte , )
ließ er am Fußende seines Bettes einen Pagen schlafen, an - a
dessen Arm eine Schnur gebunden tvar , deren anderes Ende !
im Bereich seiner Haird lag . Benötigte er also der Dienste
des Pagen , so zog er einfach an der Schnur und weckte ihn auf.

Der Mensch und das Automobil . Der französische Schrift¬
steller Octave Mirabeau ist, wie Paul Gsell in der „Revue"
erzählt , vor einiger Zeit unter die Automobilisten gegangen
und hat mit jenem Lage seine Ansichten über die Jntelligenz-
skala der lebenden Wesen einer gründlichen Revision unterzo¬
gen . „Vor dem Automobil, " so erklärte er jüngst , „ ist das
intelligenteste Wesen die Gans ; dann kommt bald der Esel.
Diese beiden Tiere wissen unter allen Umständen einen Zu¬
sammenstoß mit dem Auto zu vermeiden und sich selbst in den
gefährlichsten Situationen sehr klug zu benehmen. Die am
wenigsten intelligenten sind der Hund , der im Umgang mit
dem Menschen vollständig verdummt ist , und das Huhn , das
die Verkörperung törichter Furcht und unglaublicher Gedan¬
kenlosigkeit ist . Noch einige Stufen unter dem Huhn aber
steht der Mensch, euphemistisch „dorno sapiens " genannt.
Er ist unzweifelhaft das stupideste aller lebenden Wesen!"
Bleibt nur die Frage , zu welcher Gattung lebender Wesen
Octave Mirabeau sich selbst zählt ? — Na , zu den Automo¬
bilisten !
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Westerburg
Meiube Wardenburg ) .

Westerburg. Der Landmann
H. Schröder das. läßt wegzugs-
Kqlber am

Mmtaz,
dm 25 . May d . I.,

»achm. 1 Uhr aus«.
in und bei seiner Wohnung
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen:

1 Arbeitspferd,
S beste frischmllch.

Kühe,
1 Kuhrind,
3 trächtige Sauen,
S güste Schweine,

SS Hühner » . IHahu,
2 Luxuswagen ll vierräd . u.
1 zweirad.) , 1 Ackerwaflen , 1
Dreschmaschine mit Göpel, 1
neuen eis. Pflug . 1 höh, . Pflug,
1 eis. Egge , 1 hölz . Egge , 1
Schiebkarre. 1 Wagenaus, eng,
1 Wagenstuhl. 1 Einspänner-
deichsel , Wagenbretter, mehr.
Tauhölzer. 1 Pferdegeschirr, 1
Kochgeschirr , Reepe, Taue.
Kuhketten . 1 Dezimalwagx mit
Gewichten . 1 Staubmühle , 1
fast neue Häckselmaschine . 1
Schneidelade mit Messer, 1
Backtrog , 1 Futtertrog , 1
Butterkarne. 4 Milchtrans-
portkannen, 1 Axt . 1 Beil , 1
Lluicke, Hacken , Harken» For¬
ken, Sensen, Spaten , 1 fast
neues Fahrrad . 1 Nähmaschine,
1 zweischl . Bettstelle. 1 Milch-
schrank , 2 Tische , Dutzend
Stühle , 1 Demion. Lampen u.
viele sonstige Haus - u . Acker¬
geräte, ferner mehrere 1000
Steine , Eichen - und Tannen¬
dohlen, alte Eichenbalken,
Pfahlholz, mehrere Haufen
Feuerholz, mehr, alte Fenster,

sowie:
10 - 13 OOOPfd.Heu

und Stroh»
mehrere Zeutr . Kar¬

toffel «,
mehrere Ztr . Saat¬

hafer,
30 Sch.-Saat grünen

Roggen
und mehrere Fuder

Dünger.
Ferner kommt für fremde Rech¬

nung zum Verkauf:
1 Dreschmaschine mit Göpel.
1 Pflug , 1 Egg«. 1 Einspänner-
deichsel . 1 Pferdegeschirr. 1
Bett . 2 Tische . Vs Dtzd . Stühle,
mehrere Baljen , mehr. Töpfe
u. s . w.
Käufer ladet «in
B . Schwarting . Auktionator,

Edersteû Oldenburg.

Verpachtung
Eversten.

Eversten. Der Fabrikant F.
Lheilfiesje aus Oldenburg läßt
am

des 28. März d. U .,
abends 6Vo Ar.

5 AMe Eartenländereieu
an der Eichen¬
straße und

1 Mahnung mit Land
ans ein oder mehrere Jahre ver¬
pachten.

Pachtliebhaber wollen sich als¬
dann an der Eichenstraße ver¬
sammeln.
_ B . Schwarting . Aukt.

MMtMS
M

Lloherfcl-e.
Bloherfelde . August Hepp in

Bleherselde läßt wegen Aufgabeder Landwirtschaft am

Mittwoch,
iEMrM

ZilWikh.

nachm. 1 Uhr,
in und bei seiner Wohnung
öffentlich meistbietend aus Zah¬
lungsfrist verlauten:

8 Stuck

600 Kfd. geräucherten
SpelÜ — mehrerekleinere
halbe Schweinsköpfe—,

100 Scheffel Kß- und
Manzkartoiseln,

200 IuderKuydünger,
1 Jagdwagen . 2 kompl , Acker-
wagen, 1 neue Dreschmaschine
mit Göpel — Kugellager, 1
Jahr gebraucht —> 1 neue
Staubmühle lSorttermaschine) ,
1 Torfstreumaschine, 1 Häcksel¬
maschine , Aohk- und Rüben¬
schneidemaschine . 1 Jauchtrog,
Pflüge , Eggen, Pferdegeschirre,
6 Schweineblöcke , Futterkasten,
Bindebäume und Reepe, Re¬
gentonnen, 1 Dezimalwage M.
Gewichten, 1 Parste Gerüss-
psähle , Rickelpsähle , Schleif¬
stein . Zementröhren und viele
sonstige ackergerätliche Sachen.
Käufer lüdet ein
B . Schwarting , Auktionator.

Auktion
Eversten.

Eversten. Für fremde Rechnung
werde ich am

Ärmticnd,
den 30 . Mn i>. I.,

«achm . 3 Uhr»im Saale des Wirts Holze
daselbst:

cs. M Fl. Vsllto-
ksset,

cs. MSFl. Weibiveii,
cs. Ä hslbe Fl.
Kisisttbllg - Kotd,

cs. 180 Fl. Zsms
öffentl. meistbietendauiZahlungS-
frist verkaufen, wozu Käufer em ->
geladen werden.

Zu dieser Auktion kiill« en »sch
Sache» zugebrachl werden.

B. Schwarting , Aukt.

AllKtlll«.
Oldenburg . Der Fuhrunter¬

nehmer Gerhard Rempo i i
Oldenburg laßt wegen Platz¬
mangels am

Mittllisch,
den 3 . April d. I .,

vorm . 11 Uhr»
beim Hause des Wirts Bischoff,
KurwiMstr . Nr. 35 hiers . , öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungs¬
frist vertan en:
Ä Pferde

(gute Arbeitspferde, auch
zur Zuetit geeignet ),

3 Landauer,
1 Halbchaise,
1 zweirädrigen

Luxuswagen,
verschiedenePjerdege ^chcrre und

me rere andere Gegenstände.
8 - Schwarting , Auktionator.

m

Eversten.
Eversten. Ter Kaufmann G.

W. Banken daselbst läßt weg-
zugsha .ber am

Mlllwoih,3. Aprll !>.I .,
«ach « . 1 Uhr ausgd^

in und bei seinem Hause öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrtst
verkaufen:

mehrere Hühner,
1 Kleiderichrank, l Leinen¬
schrank , 1 Küchenschrank , l
Spiegelschrank nebst Spiegel,
1 Damenschreibtisch . L Tische,
6 Stühle , 2 Waschtische , l
Regulator , 2 Bettstellen mit
Matrmien , 1 Olerbett , 1
Unterbett, 1 Tezimalwage mit
Geivichtstücken , 1 Schiebkarre,
sowie verschiedene Garten-
geräkschaften;

ferner : das ge
'amte Warenlager

als : Kleider- und Schürzen-
stö^fc , Flanelle , Bettzeuge,
Wasche , Normalhemden und
-Hosen , Arbeitskittelu . -Hemden,
Kurz- ui d Spielivaren ; auch
die vollständ. Ladeneinrichtung,
als Tresen, Reolen usw-
Käufer ladet ein

B. Schwartiug , Auktionator.

Nerz «»!» -
Metjendorf.

Mrsteudorf. Der Laudmann
Hinrich Stolle daselbst läßt weg-
zugshalber am

Emsies-,
ist» 8. April -. I.,

nachm . 2 Uhr ans. ,
in und bei seinem Hause öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

g beste Kühe , wovon 2 An¬
fang April kalben,

1 Ouene, im August kalbend,
2 Rinder.
6 Schweine. 4 bis 5 Monate

alt.
10 Scheffelsaat grüne«

Roggen.
einige 1000 Psund ans ge-
wonnenes Heu.
2500 DrainierrShren,

1 Viehkoven znm Abbruch,
1 Staubmühle , 1 kupf . Kessel,
1 Häcksellade , 1 Sturmlaterne,
2 Schiebkarren, 1 alte Hobel¬
bank, 1 Backtrog, 1 Butter,
karue. 1 Mehlsieb. Basten,
Eimer.

ferner : 1 vollständiges Bett , 1
Schrank, 2 Tische , 1 Dtzd.
Stühle , 1 Wanduhr . 1 Koffer,
Esstöpfe üud verschiedene son¬
stige Haus- und Ackergeräte.

Käufer ladet ein
B . Schwarting , Aukt.

Verkauf
von besten

- « piStzc«
ls Eversten

in uumittklbarerNähe von
Oldenburg.

, Der Privatmann Hermann
Kayser in Eversten beabsichtigt
von seinen von. KooP angekauften
Ländereien

an der Hauptstraße prin-
stsfimoeg «nd Dannen-
kampstraße

zum beliebigen Antritt zu ver¬
kaufen.

Der schönen Lag« wegen sind
die Plätze sehr zu empfehlen.

Koufbedingungen sind äußerst
günstige.

Kaufliebhaber wollen sich an
den Verkäufer oder an> den Un¬
terzeichneten wenden.
_ B . Schwarting . Aukt.

Vergantung
Ztreek bti

^
SsnSknig.

Streek. H. G. Neuhaus das.
und andere Personen lassen fort¬
zugshalber am

des 13. April i>. Zs.,
oachm . 2 Uhr.

in und bei Neuhans' Wohnung
am Wege von Astrup nach Sand¬
krug öffentlich meistbietend am
Zahlungsfrist verkaufen:

1 gutes Arbeits¬

pferd , gut in Ge¬
schirr,

2 junge milchende
Kühe.

2 tiedige Quenen,
im Mai kalbend,

1 leichten Ackerwagen , 1 Feder-
wagen. Pferdehalster.

' Kreuz-
leinen, Peitschen , 1 Doppel¬
flinte, 1 gr. Kochkessel l85 Ltr.
Inhalt ) , 1 Stoßolock m . Stoß-
eisen , 1 Waschtrog , 1 Wasch-
balje, Wassereimer, Futter-
eimer, Harken. Forken, Spa¬
ten. Jauchetmer , Beile. Aexte,
Säge,

einer : 1 Damenrad . 1 fast
neues Bett mit Bettstelle, 1
ar . neuen Kleibrrschrank, 1
Nähmaschine , 1 Kommode , 1
Sofa , Tische , Stühle , 1 Spie¬
gel , 1 Küchenschran ^ 1 große
Blitzlampe. 1 gr . Hängelampe,
Stehlampen . 1 Petroleum-
maschine . 1 Leckbrett , sowie
viele andere Haus- u . Küchen¬
geräte. auch
5 Scheffels , grünen

Roggen,
1 Haufen Dünger,
1 Haufen Latten.
Käufer labet ein

B . Schwarting . Auktionator,
Evertzen-Oldenburg,

Verkauf
V0«

MIIMM
in

Oldenburg
und

Osternbnrg.
Ich Habs folgende Wohn¬

häuser zu sehr billigem Kauf¬
preis zu verkaufen:
1» ein Haus in der

Blumeristratze mit
Stall und Garten,
Preis lOOOOMk.,

2. ei« neueres Haus
an - er Adlerstratze
für 23000 Mk.»

3. ein Haus an der
Hermannstr . (Un¬
ter- und Qberwoh-
nung ) mit Garte »,
13500 Mk.

Anzahlung gering.
K. Schwartiug, AM.,
_ Eversten-Oldenburg.

Verkauf
vonLändereien

in Eversten.
Ter Brinksitzer Hermann

Drake in Eversten HI hat
mich beauftragt, seine

Mmie»
am Freesenweg, diesseits F.
Bruns , zum beliebigen Antritt
als Bauplätze zu vertäu en , in
Größen von 3 bis 10 Scheffel-
Saat.

Kaufliebhaber wollen sich an
Drake oder an den Unterzeich¬
neten wenden.

B. Schwarting , Aukt.

Ci« WghlllMS
in Donnerschwee, nahe Olden¬
burg , mit 4 Sckesse .lsaat Land
(2 Bauplätze), 3 Wohnungen , ist
für den billigen Preis von 9ÜVÜ
Mark , bei 10VV - 1S8» Mk . An¬
zahlung zu verkaufen.

Ä . Schwarting , Auktionator,
Eversten-Oldenburg.

Ost e r« bürg . Eine iu
««mittelbar Rühe Olden¬
burgs belegene, sehr gut
gehende

WmrtsW
habe mit beliebigem Au»
tr tt zum Preise von
SSOOOMk. bei 400 « ML
Anzahlung zu verkaufe ».
B . Schwartiug , Aukt.,

Everpev -Llderwurg.

Wr Milchwirtschaften
Eine in der Stadt Oldenburg

belegene

MMMsW
habe ich auf Mai oder später
billig zu verkaufen. Beste Ge¬
bäude. Eine ertragreiche auf
längere Jahre äußerst billig an-
gevachtetc Weide , grotzt .̂ Hebt.,
sowie volle sichere Kundschaft
wird nachgewieien.

B . Schwarting » Auktionator,
Eversten-Oldenburg.

Im Aufträge habe ich eine in
Tweelbäke belegene

beste Laildstklle»
groß 10 Hektar , mit guten Ge¬
bäuden, zum beliebigen Antritt
zu verkaufen.

8 . Schwarting , Auktionator,
Eversten-Oldenburg

Verpachtung
des

Gutes Lethe.
Wildeshanse«. DaS an der

Ahlhorn-Cloppenburger Chaussee
ca . 1 Kilometer von der Eisenb.-
Stat . Ahlhorn entfernt liegende

Alt Lethe
— ca. 68 Hektar Ackerland , 36
Hektar Wiesen und Weiden —
mit sehr guten, geräumigen
Wohn- und Wirtschaftsgebäuden,
Wassermühle und Molkerei so¬
wie 6—7 Heuerhäusern, soll mit
Antritt zum 1 . Mai 1908 auf 10
Jahrs oder länger öffentlich
gegen Meistgebot verpachtetwer¬
den und steht Vervachtungster-
min auf

Srmabnld,
dk« 23 . Mim d. I .»

nachm . 4 Uhr,
im Posthause zu Ahlhorn

an. Bemerkt wird, daß die Län¬
dereien in bestem Kulturzustande
sind und daß die Pachtobiekte im
ganzen, die Wassermühle mit
Molkerei und das der Station
Ahlhorn am nächsten liegende
neue Heuerhaus mit 10—18 Hek¬
tar Ländereien als kleinere
Pachtstelle oder auch für sich
aufgesetzt werden.

Vorherige Auskunft erteilt auf
Wunsch

C. Wehrkamp. Aukt.

Auktion
in Delfshausen.

Johann Martens in
läßt wegen Aufgabe

Rastede.
Delfshausen
»er Pacht am

Sonnabend , k . April,
nachm . 2
frischmilch.
gekalbt.

, . Uhr atzfgd.,
2 frischmilch . Kühe , kürzlich

gekalbt,
2 Kühe , Mitte April u . Juli

kalbend,
1 belegte Milchkuh

darunter 4 beste Herdbuchtierei,
1 Ouene. 1 Rind . 1 Kuhkalb
1 gutes Arbeitspferd.
1 Sau mit K Ferkeln, dann

8 Wochen alt.
1 Sau mit 8 Ferkeln, dann

8 Wochen alt,
KV junge Hühner.
2 Ackerwagen , davon 1 fast
neu, 2 Pflüge, 2 Eggen. 2 gut
erh. Sandtröae . Elnipänner-
deichsel , Tanhölzer , Schwengel,
Dielen, Pferdegeschirre, 1
Wagenhebe, 1 Krippe, Reepe,
Jocheimer, Karren , 2 Kleider¬
schränke , 1 Pult mit Aufsatz.
1 Kommode . 1 Tisch , 1 Wand¬
uhr und viele sonstige Haus¬
und Ackergeräte

mf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen, Aukt.

Rastede.
Thomasmehl ist wieder

«tLager.

Achternholt. Zu verkaufen
ine nahe am Kalben stehende
chwere Knh.

Joh . Bahlenkamp.
Gut erhaltener Kinder-Sitz

wagen und Hängelampe billig zu
verkaufen . Herbartstr . 6, ob.

Südende. Zu verkaufen eine
bald kalbende Kuh.

Fr . Stahmer.
Leuchteuburgbei Rastede. Zu

verkaufen einen großen Hand-
wage » mit Deckel . H. Mull.

Petersfehn. Z . verk . ein gut gez,
Kuhkalb , 12 Tg . alt . D. Bernett

Eine Wirtschaft m. Handlung
ev. m . etw . Landwirtsch. . w . sos.
z . Pacht , ges. Off. mit näb. An»
u. S . KSK gn die Exped . d. B

11SZ

Aimnkm
Lintel. Zimmermann Her-

mann Bruns das. läßt wegzngs-
halber am

Montag,
de» N . März l>. Z.,

»achm . 1 Uhr ans,
2 iunge beste Kühe, vor

kurzem milch . gew„
1 trächtige Ziege.
1 trächtiges Schwei« ,
2 Kuhkälber.

20 Hühner. 1 Hahii.
2 wachsame Haushunde.

1 stark . Ackerwagen , fast neu,
1 Schwiugpflug, 2 Paar neue
Wagenleitern, 1 neues Hostor
mit Pfählen , 2 Karren , 2
Jauchetonncn. 3 Leitern, 4
Schweineblöcke , 1 Schneidelade,
3 Holzketten , 2 Paar Reepe, 1
Takel, Hackblock mit Stoßer , 1
neuen Heukorb , gr. Mehlkiste,
2 Aexte , Forken. Harken,
Spaten usw,:

1 Kleiderschrank , 1 Pult mit
Aufsatz , 3 Tische . 1 Nähmasch,.
6 Stühle , mehrere Lampen, 1
Kinderwagen. 2 Milchkannen.
1 Gewehr, 1 Waschmaschine , 1
Waschtrog , 1 Backtrog , 4 Rohr¬
körbe usw .,

sodann: 1 hölz . Schweinestall
bezw . Hühnerstall, groß 2 mal
1,80 Meter , 1 Partie Heu,
Torf und Kartoffeln u . mehr,
Haufen Holz - und Richelpfähle

öffentlich meistbietend verkaufen.
G. Haverkamp, Aukt.

Ausmkaus
Hube. Der Landwirt I . Loge¬

mann zu Maibusch läßt wegen
gänzlicher Aufgabe der Land¬
wirsschaft am

Iicvtllg,
de« 28. Mörz d. Z.,

mittags 1 llhr anfaugend,
1 IKsähr . Stutpsertz. zugfest

und fromm, bester Einsp.,
8 beste Milchkühe , wieder be-

legt, darunter 3 prämiiert«
Herdbuchkühe.

1 belegte Ouene.
4 Aährige Ochse«.
1 Rindochse.
3 beste Kuhrinder.
3 Herbstkälber,
k trächtige Schweine.
1 angekörten Eber.

2 breitf. Ackerwagen , 1 stark,
neuen do . , 4 Paar Wagenauf-
zeuge , 1 neue Grasmähmasch.,
1 Häckerlingsmaschine , 1 Torf¬
streumaschine . 1 Moorpflug , 1
Staubmühle , 1 Heuwagen, 1
Handrechen. 1 Schweinekasten,
Kartoffelquetsche , Pferdegesch .,
Pferde- und Kuhdecken , Futter-
kiften , div . Tauhölzer und
Schwengel, Viehkessel , 2 Kar-
ren , 1 Gropenkarre, Binde-
bäume, Reepe. Ketten, Sensen,
Forken, Spaten usw .,

1 gr . Kleiderschrank , Vs Dutzend
Stühle , 1 gr . neuen Milch-
schrank , 1 Eckschrank, mehrere
Tische , 2 vollst . Betten, 8 Milch¬
transportkannen , Butterkarne,
Pökeltonne, Baljen , Töpfe, div.
Porzellangeschirr, Partie Erb¬
sen , Bohnen und Schalotten,

ferner : 15 000 Pfund Heu und
Stroh und ein« Partie Dielen
und Holz

öffentlich meistbietend verkaufen.
Das güste Vieh kann in Fütte¬

rung bleiben.
_ G. Haverkamp, Aukt.

BWng-Lerkgiif
i« RWe.

Rastede. Die von der verst.
Rentnerin Witwe Friste hiers
nachgelassene Besitzung , belegen
am schönsten Punkte des Brinkes
sam Marktplatz) , und aus einem
schönen und Noch fast neuen
Wohnhauscmit Anbau und Gar¬
ten bestehend , soll mit beliebigem
Antritt verkauft werden.

Di« Besitzung ist namentlich
einem Privatmann zum Ankauf
zu empfehlen . Durch die gün-
stiae Belegenheit — an zwei ver¬
kehrsreichen Straßen — ist die
Besitzung aber auch für jedenGewerbetreibenden
sehr passend.

Der Kaufpreis ist niedrig ge-
stellt und kann zum größten Teil
stehen bleiben.

Reflektanten wollen bald mit
mir in Unterhandlung treten.

I . Degen, Aukt.
Dalsper . Wünsche für diesen

Sommer 2 Stutenter auf guter
Weide in Grasung zu nehmen

Joh . Heinemann.



11 ? s
Der HaussohnMnricL5ukr

in Halmenkampshöhe, geb . ain
24 . Mai 1884 , hat sich am 16.
März abends beim Eintritt der
Dämmerung aus der elterlichen
Wohnung entfernt und ist bis
stgt nicht zurückgekehrt.

Beim Weggänge ivar er be¬
kleidet mit gewötmlichem Werk¬
tags - Anzüge , Manchesterhose,
grauer Jacke und Lederschuhcn
und hatte zu seinen Angehörigen
geäußert, er wolle einen Nach¬bar besuchen.

Alle, welche über den Verbleib
des VermißtenirgendwelcheAus-
kunft erteilen kennen, werden
gebeten , dieses unverzüglich den
tiesbekümmertcn Eltern , Brink¬
sitzer Joh . Z.ieSr . Srrhr in
Hahnenkampshohe , oder dem
Nnterzeichneummi ' zuteilen.

Oberhauses , Gem . Holle,
19. März 1907.

Ter Gemeindevorstand.
Speckmann.

GeillkiM Vescht.
Die Beiträge zur Beruss-

genossenschaft Oldenburger Land¬
wirte für 1906 , die Hundesteuer
für 1907 und die noch rückstän¬
digen Beiträge zur Dienstboten¬
krankenkasse für 1906/07 sind
gegen den 20 . April d . I . an
mich zu entrichten, zur Vermei¬
dung zwangsweiser Einziehung.

Nachmittags wird
nicht gehoben.

LiierL
Gemeinderechmmgsführer. -

Rastede . Nachmaliger Termin
zum Verkaufe der von dem kürz¬
lich, verstorbenen Heinrich Unser
in Hankhansen nachgelassenen

Besitzung,
aus einem noch neuen Wshn-
hause mit Nebengebäuden und
M Sch.-S . Ländereien bester
Bonität bestehend ^ sjndet am
LnudkiiS , Ä . Mz,

nachm. 4 Uhr.
in Küsters Gasthause in Hank¬
hausen statt, und . wird der Zu¬
schlag alsdann Wahl ertgilt.

Die fast unmittelbar an der
Oldenburger Chausseeund nahe
beim Großherz. Park sehr schön
belesene Besitzung ist namentlich
auch einem Privatmann «, der
noch etwas Landwirtschaftbetrei¬
ben will, zum Ankauf sehr zu
empfehlen . Antritt 1 . Nov. 1907.

I . DLaen , Aukt.

EZUW
Tkiise»i>el>i»lMrk
werden für Kopswasser, die nicht
den geringsten Erfolg zeitigen,
hinausgeworsen . — Verlangen

Sie nur

kMII . IMIM»
ron k. A- VKImsnn L Lo.

Garantiert sicher wirkend inner¬
halb 14 Tagen gegen Haar¬
ausfall , Kovsnnreinigkeile »,

Schl-ppen re.
Aerztlich empfohlen^

(Zn haben in Friseur- , Parfüm-
und Trogen - Ge chäften , sowie
Apotheken, fettfrei oder mit Fett¬
gehalt, in Fleuchen ä 1,75 und

3,50 , in Literflaschen ä ^ s.
Engros -Lager für Oldenburg «. Umgegend:

»eiiir. SedMer,
'LlLL"

OlrLenirrii -N Gaststr. S8.

Zu kaufen gesucht1 Itür . Klei
verschränk. Offerten u . S . 700
an die Erped , d . Bl.

Haukhansen. Zu verkauf , eine
gute 2jährige Stute.

Iah . Jgnßen.

MeseilkMrerksilf
zu Astrup.

Die Schulacht Astrup beab¬
sichtigt ihren

MMchikeil,
groß 0,3793 ba, öffentlich meist»
meistbietendzu verkaufen.

Verkausstermin steht an auf

Smabeilh,
hen U . Wh,

nachm. 4 Uhr,
in C. Schmidts Wirtshause in
Astrrm.

Es findet nur dieser eine Ver¬
kaufstern,in statt und wird, wenn
überhaupt , alsdann der Zuschlagerteilt werden.

Käufer ladet ein
_ W. Eloysteiu , Aukt.

Littel.
Zu verkaufen

3 2jährige
Ochsen

und
Qrsenett.

8. Asuke.
MM Wenkkß.

Ein geliefert
ein kleiner Haushund.

Ein Handwagen mit Kasten!
gef. U . Groeneveld , Osternburg. I

^lKgesuckl - nuferlekks Zotten.
ff. Haushaltmischung. . . . . . . . 1 .00 Wh.Wiener Mischung . 1.20 Mk.
ff. Gesechchast -Mischnng. . 1 .40 Mk.

H . DvÄS-
Heittgengeiststraste 1«. Fernsprecher108.

Schulbücher
für sämtliche Schulen, bitte um recht baldige Bestellungen, fernerempfehle Reistbreiter , Reißzeuge , ZetchknblScke. sowie alle
Zeichen- und Schreibmaterialien nach Vorschrift.

Otto LvrlksILI,
_ Buch - und Papierhandlung.

08l6i »ndiLi »
cs.

KichmWiiei betreffend
Die von uns zu lieferndenKochnmfchinen

werden sämtlich mit einer Vorrichtung versehen,
den Zug zu regulieren und dem Schornstein¬
brand vorzubeugen. (Patent angemeldet.)

Desgl . fertige Kochmaschinen mit Besatz
von Porzellanfliesen in allen beliebigen Farben,
mit Randeinfassung, ebenso mit echt massiv
Weißmetall . Knöpfenund Einfassung von Nickel¬
beschlag , sowie die betreffenden Warmwasser¬
leitungen von der Kochmaschine aus.

V. SsrtMM L Mn,
tzofiunstschlosser.

Eine in einer verkehrsreichen
Stadt Oldenburgs belesene

AstmrDst
mit Tanzsaal und Ausspann habe
ich mit beliebigem Antritt zu
verkaufen . Die Wirtschaft liest
in unmittelbarer Nähe der Post
und des Amtsgerichts und ist
allein schon durch diese günstige
Lage ein großer Verkehr bedingt.

Nähere Auskunft kostenlos
durch

Brake._ A . Tegtmeher.

Kiebitz -Eier
kauft zu höchsten Preisen

Georg Müller , Hoflief.
Sonnabend trifft ein:

ReßM , Wer , HsnlMen,
Hsselhützner , Schneehühner.

Georg Müller» Schüttingür. 5.

Ausstellung
von

Oster- Nippes.
Schaufenster Nr . 5.

fferüinsnü
3 Eingänge : Baumgartenstraße

Nr . 1 und 3.

Für die Zeit vom 1 . April bis
1 . Septbr . 1907 soll der

SIMM
m 10 Pferden

vergeben werden.
Offerten werden bis zum

28 . März im Geschäftszimmer,
Markt 12, erbeten.

Abfuhr- Gesellschaft Eversten.

Geschäfts - Eröffnung.
Tas seit über 30 Jahren von meinem verstorbenen

Manne geführte übertrug
ich mit dein heutigen Tage nwerem langmhrigen Gehilfen
Herrn AMsrsirrLIsrr.

Inden , ich der geehrten Kundschaftfür das meinem
verstorbenen Manne erwiesene Vertrauen bestens danke,
bitte ich dieses auch Herrn Süßmilch zu bewahren.

Hochachtungsvoll
krrui L. ksiusvks Vvs . ,

Bergstraße 8.

Bezugnehmend auf obige Annonce halte ich mich der
geehrten Kundschaft zur Ausführung sämtlicher Maler¬
arbeiten bestens empfohlen, und bitte unter Zusicherungreeller und prompter Bedienung um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll
kr . Süssmiled , Bergstr. 5.

Sämtliche Neuheiten der Frühjahrs -Saison
in Sütvll u. Mötrsu

für Herren und Knaben sind eingetroffen und empfehle dieselben
zu denkbar billigsten Preisen.

Klasienmützen aus besten eWrbM Stoffen vorrätig.
EA1L82LV LlLNSÜLS » , KWlM,

jetzt nur Tonnerschweerstr . 10 . "WZ
Mitglied des I abatt -Spar -Veeeins.

Grimdsiiick -Berkauf.
Wegen Auswanderung will ich 1 . das von Bergers Erbenan¬

gekaufte große Grundstück, bestellend aus einem Wohuhause mit
2 Nebengebäuden, Wageueinfahrt und sehr großem Garte«,
passend Zu Bauplätzen , an, äuß . Tamm Nr . 25 belegen,

2. l as Wohnhaus mit Banplatz und Wagencinfahrt , Weidam»
stratzeNr. 1 belegen , aus bald oder später verkaufen.S . SNLiijssi , Oldenburg,

äußerer Damm 24._

Gesangbücher
Bilder
Karten
Geschenke.

Ernst Völker, Langestr .20

Käse,
feiner

Fleischwaren

,n
größter

IAuswahl.

6 . 0 . l . 3Mpe.

3» linsen zesncht
S Millionen

Steine
frei Bord Nordenham / Bord
Blexen.

Offerten erbitten umgehend
postlagd. X. V. 111 Nordenham.

Bücklinge,
Sprotten,
geräucherte Aale

ll . 8 . isiM.empf.

WasMNtt -ÄllrWW,
best , aus 2 Bettstellen. 1 groß.
Waschtisch mit Marmor u. aeschl.
Spieael , 2 Nachtschränken mit
Marmor , Ms . für nur 150 ^ zu
verkaufen.

Wilhelmstraße 1a.

W gebrHllhlMer,
darunter 6 Damenräder.

G. Gölluer . Grünestr.
Zu verkaufen aut erhaltenes

Möblemeut.
auch Auswärtigen sehr zu emp¬
fehlen . Zu erfragen in der
Filialexpedition, Lmmestr. 20.

Gutes Plijschsofazu verkaufen.
Nelkenstraße 21.

Zu kauf . ges. Zweifam.-H« ls . bis
18000 .lk , o. Baupl . Haarentvrv.
bevorz . Offerten mit Preis uut.
T . 100 Pvstl . hier erb.

Wechloy . Zu verk . ein schönes
Kuhkalb . H. Brunken b . Anstalt.

Eine schöne , moderne Zimmer-
Einrichtung, best , aus : 1 elegant.
Plüschsofa u . 6 Stühlen , 1 2säul.
Sosatisch , 1 groß, aeschl. Spiegel
mit Untersatz , 1 Vertikow mit
Spiegelaufsatz, zus.^sjir nur 175
Mark zu verkaufen . Die Möbel
sind neu und mit.

_ Wilhelmstraße 1s.
Ein Posten zurückgesetzter Ware

unter Preis.
Strohhüte von 50 an,
Blumenfedern von 20 <§ ,
farbige Bänder.
Sammet , Seidenreste,
Spitzen. Gazestoffe s. d. Halste.
Anna Spalthoss. Sckwttingtzr. 11

Liest.Tittemsn
Uhmcher, Lllngestr . 63.
Offeriere zu sehr billigen Preise«
unter Garantie gutgehende

üerri !« - u. llMU-

Ilkren,
NM Nl!

VeüM«
ingrößterAuswahl.

Abgezogene Uhren in ver¬
schiedenen Preislagen vorrätig.
3jährige schriftliche Garantie.

Wketten
in massiv Bold und
Silber . FeinsteGold-
Charnierkettr« mit
20 — 25 Proz. 14kar.
Goldanslage, nicht
von massiv Gold zu
unterscheiden , 10 bis
38 Feinste Gold-
Donbleekette«, bis zu
15Proz .Go!d plattiert
10- 20 Guteameri¬
kanischeDo « blee¬
kette« 2—10

Hleichhattigste Auswahl
in langen

Aml - Uhrketteil.
wo ffeli« li« ik >i«li.

als : Kolliers» Armbänder,
Ohrringe, Broschen usw . «sw'

ßcht goldene
Ztt »uWsts- i>. fM »l«se

TkliilriilSt,
D. R . Patent , in
allen Preislagen.

BM" Altes Gold und
Silber wird in Tausch znm
höchsten Wert mit ange¬
nommen .

"WZ

Ziest. Tiiildemm
Wöllcher, Lilngestr . 63.

Ofen. Zu verkaufen 1 schwere,
nahe am Kalben stehende

- Kuh . -
_ Job . Wemke ».

Als Plätterin empfiehlt sich in
und außer dem Hause

A . Bode. Nelkenstraß« 2l.

Süße saftige

Apfelsinen
zn billigsten Preisen.

feinste Messm-Mrom,
T^fel-Aepf-l

mpf

- Empfehle: -

velma-, sikänomen-,
knunsviga -,

Lenlnum- u. lokey-

Durch große Abschlüsse bin ich
in die Lage versetzt , Räder für
75 ^ abzugeben.

Lerneäöer stehen Käufern
gratis zur Verfügung.

Ersitz- md ZnWrteile
— billigst. -

Ein Posten gebr. gut erhaltene
Räder im Preise von 20—45

HenBlllge i. L.,
Kolonial-, Fahrrad- und Nah

maschinen -Handlnng.

LUtzen-Berck

LtLdsrii,
e. V.

Sonntag , de« 24. d. MtS. :

Uebmgschiejiell,
Anfang 2 Uhr.

kuAVersammlimg.
Der Vorstand.

Edewecht.
Am 2. Ostertage:

Ball,
wozu freundlichst einladet

E. MSgge.

Oldenburger
Volksbühne.

Sonntag , de« 24. März
im

Vereinshans . Nelkenstratze:

„Der HmMmu «n
Lnsffpiel in 5 Wen.

Saalöffmmg 7, Anfang 8 Uhr

Sonntag , den 24. März .

Oroües

der Aif.-Kilpele.
W >̂ Reichhaltiges, sehr gew.
Progranrm , u . a. Solo -Vorträge.
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pfg-

Es laden frdl. ein
Ehrich . Meysk

Verantwortlich : Wilhelm v . Rusch als Chefredakteur : für den Inseratenteil : Lbeobor Nddrcks. Rotationsdruck und Verlag : B . Scharf. Oldenburg.



3. Beilage
zu 80 der „Nachrichten Wr Staat una Lanct- von Freitag , 22 . März 19V7.

PEungen.
? Eutin , 22 . März.

In nächster Zeit wird im Oldenburgischen wieder ein
Examen stattfinden, durch dessen Ablegung die Befähigung
zum Amtsaktuar bewiesen werden soll . Hoffentlich
macht man es diesmal den Prüflingen nicht so entsetzlich
schwer , wie vor zwei Jahren , wo von 35 Prüflingen glücklich
13 das Examen bestanden . Hoffentlich unterläßt man es vor
allen Dingen , den Versuch zu machen , die Prüflinge zu
„ fangen"

. Ucberhaupt empfiehlt es sich , den Plan , nach dem
diese Examen stattfindcn, gründlich zu reformieren. Doch
davon vielleicht ein andermal, heute möchten wir über die
Prüfungen für den F o r st v e r w a l t u n g s d i e n st ein
weniges sagen.

Bor ganz kurzer Zeit hat man einen Forstanwärter für
die höhere Forstkarriere zum mündlichen Examen zugelassen,
nachdem er — wie inan sagt — 11/2 Jahre auf Entscheid über
seine schriftliche Arbeit gewartet hatte.

IZ'u Jahre ! Mag nun auch die öffentliche Meinung ein
wenig übertrieben haben, so sind uns doch noch andere Fälle
bekannt , — gerade Prüfungen von Forstbeamten betreffend— in denen sich auch die Entscheidungen über abgelegte
Examen über alle Gebühr verzögerten.

Wir müssen sagen : das ist ein schwerer Uebel-
st a n d , und in Len beteiligten Kreisen ist man sehr verstimmtdarüber. Mit vollem Recht ! Für ein Examen, und beson¬
ders für ein mündliches, muß sich ein Prüfling mit einer
Unmassevon Wissensballast befrachten. Bleiben wir bei un¬
serem Fall : Vor etwa 1^ Jahren muß der Mann doch aufdas mündliche Examen schon gefaßt gewesen sein , seine Vor¬
bereitungen für das mündliche Examen abgeschlossen haben.Er muß sich sagen : Wenn jetzt das mündliche Examen ange¬
setzt wird — ich kann mit Ruhe in dasselbe hineingehen. Ich
habe genügend für dasselbe gelernt.

Nun beginnt er auf das Ansetzen .des Termins für die
mündlichePrüfung zu warten und merkt zu seinem Schrecken,
daß es schwer ist , die für das Examen gesammelten Kenntnissebeieinander zu halten. Das Wiederholen geht an . Der
Mann — es handelt sich um Leute, die sich den Dreißigern
nähern — lernt und lernt, einen Monat um den andern —
die Vorladung zum Examen kommt nicht . Wenn das andert¬
halb Jahre so fortgeht, so muß das schrecklich sein , geradezu
entmutigend, nervenzerrüttend wirken. Der Staat ruiniert
die Arbeitskraft dieser Personen schon vor der Anstellung.Das ist u . E . ein schwerer Fehler.

Ein weiterer, wichtiger Grund, der gegen das Verfahren
spricht , ist der, daßnutzl 0 s ein Jahr und mehr der im Vor¬
bereitungsdienst stehenden Personen geopfert wird. Das ist
für manchen schwerwiegend, bringt Ausgaben mit sich , mit
denen er vielleicht nicht gerechnet hat und die zu tragen ihm
schwer wird. Auch nach dieser , Richtung hin sind solche Ver¬
zögerungen recht zu bedauern.

Früher war es in der Justiz ebenso . Es dauerte
eine entsetzlich lange Zeit , bis die Entscheidung über die vor¬
gelegten Examensarbeiten erfolgte. Das ist jetzt anders ge¬worden. Man muß anerkennen, daß die Entscheidungenüber
die Examensarbeiten im Verwaltungs - und Justizdienst
rechtzeitigerfallen — Jahr Lauert es in der Regel . Das
— sollte man denken — müßte auch bei der Forstverwaltung
möglich sein.

Man sollte meinen, daß Klagen von beteiligter Seite
schon früher in die Oeffentlichkeit gedrungen wären. Aber
selbstredend wagt niemand der Beteiligten , öffentlich über die

Maren erietzsen.
Roman von I . Jobst.

81) lNachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

„ Wohl nicht in dem Sinne , wie Sie es meinen," ant¬
wortete Maren mit freundlichem Entgegenkommen, ahnte sie
doch , was nun kommen würde. Sie war sich bewußt, daß sie
den Anforderungen des neuen Berufs , der so von der Ein¬
gebung des Augenblicks geschaffen , an sie herantrat, gewachsen
war . Und schon klang die bittende Stimme der jungen Frau
an ihr Ohr : „Würden Sie uns , natürlich zu den von Ihnen
festzusetzenden Bedingungen , einen Teil Ihrer kostbaren Zeit
zur Verfügung stellen und uns bei der Einrichtung unseres
Hauses mit Ihrem Rat zur Seite stehen ? Vielleicht könnte
Ihre künstlerische Hand auch in Bildern zu seinem Schmuck
beitragen.

"
„ Ehrlich gestanden, möchte ich den Versuch wagen, ob¬

gleich ich auf diesem Gebiete noch ein Neuling bin. Aber ich
müßte gleich an Ort und Stelle —"

„Natürlich, wir fahren sofort heraus, Fräulein —"
„ Erichsen, " vollendete Maren.
„Mein Name ist Brown — meine Frau, " stellte der

funge Mann vor. „ Unsere Besitzung liegt bei Wannsee, und
wenn es Ihre Zeit erlaubt —"

„Ich werde an die Meinigen in Buchdorf eine Depesche
senden , dann stehe ich Ihnen zur Verfügung .

"
„ Das ist herrlich, " jubelte die kleine Frau.
Der Ehef des Hauses war sehr erstaunt, als er hörte, daß

die Künstlerin Fräulein Erichsen die Ausstattung der Villa
Brown übernehmen würde.

„ Wir fahren jetzt mit Fräulein Erichsen nach Hause und
die Dame wird Ihnen später ihre Direktive geben .

"
„ Und die Brokate?"
„ Die haben Zeit , bis ich wiederkomme."
Herr Brown , der heimlich zu der Uebereilung feiner

Frau den Kopf schüttelte , bat ihr schon im Verlauf der näch-
sten Stunde alles ab . Er erkannte erstens in Maren die
vollendete Dame , und zweitens die echte Künstlerin, die ge¬
radezu genial beanlagt schien für das Ressort, das der Zufall
ihr in den Schoß warf.

„Ich werde noch heute mit dem Chef jenes Hauses Rück¬
sprache nehmen, alles Vorhandene einsehen und dann zu
Hause einige Farbenikizzen entwerfen. Morgen nachmittag
spreche ich wieder vor.

"
Nachdem noch das Geschäftliche festgesetzt worden, das

olle Erwartungen Marens übertraf, verließ sie das liebens¬
würdige junge Paar und traf, noch ganz erfüllt von der neuen

Sache zu reden . Sie fürchten , Schaden im Avancement zuleiden. Man würde schön anlaufen , wenn man für eine Be¬
sprechung solcher Schäden Material von den Beteiligten er¬bitten wollte. Trotzdem halten wir es für geboten, einmal
auf diese Schäden hinzuweisen.

Aus dem Kroßßerzogtum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeiche» versehenen OriginalbeUHGW »irr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»Ober lolale Vorkommnisse sind der Redaktion Nets willkommen

^ Oldenburg, den 22. März.
Differenzen auf dem städtischen Schlachthof. Man

^ Empfindlich geschädigt wurden vor einigen
Wochen verschiedene hiesige Schlachter infolge falscherG e w r chtsangabeder Wage auf dem Schlachthof. Daßdie Wage nicht stimmte, wurde erst bemerkt , als bereits eine
größere Anzahl Schweine lebend gewogen und geschlachtetwar . Die falschen Angaben fielen einem Landmann, der
seine Schweine vorher auf einer anderen Wage gewogenhatte, zuerst auf . Die Gewichtsdifferenz betrug bei einem
Schwein 60 Pfund . Bullen waren noch nicht geschlachtet , als
man das Nichtfunktionieren der Wage bemerkte . An der
Wage waren, wie verlautet, Reparaturen vorgenommenworden, und dabei hat man jedenfalls eine genaue Regu¬
lierung unterlassen. Es wurden reichlich 40 Schweine an
dem in Frage kommenden Nachmittag geschlachtet . Vor¬
läufig haben die Schlächtermeister die Verluste zu tragen,denn die Lieferanten weigern sich, trotzdem einige Schlachterbei einer späteren nochmaligen Gewichtsfeststcllung, als man
den Fehler in der Wage entdeckt hatte, andere Wagekarten
erhielten, die zu viel erhaltenen Beträge zurückzuzählen . Die
Schlächtermeister, die die Verluste nicht so ohne weiteres
tragen wollen, haben sich an die Behörde gewandt, da
das Schlachthaus ein städtisches ist . Die Verhandlungen
haben noch nicht zum Abschluß gebracht werden können , und
es ist wahrscheinlich , daß ein gerichtliches Nachspiel folgen
wird , da die Behörde nicht geneigt sein soll , die Schlachter
zu entschädigen.

* Stenographisches. In Bestätigung einer früheren
Meldung schreibt das „ Dresdner Journal " : Die Regierungen
des Königreichs Bayern , des Kömgreichs Sachsen, des Groß¬
herzogtums Oldenburg, des Großherzogtums Sachsen-
Weimar und des Herzogtums Sachsen-Koburg und Gotha
haben auf der Grundlage vollständiger Gleichberechtigung
und zum Zwecke der Erhaltung der Einheitlichkeit in der
Schriftgestaltung , sowie zur Erzielung einer Stetigkeit in der
Fortentwicklung des Gabelsbergerschen Siteno¬
grap h i e s y st e m s ein Uebereinkommen getroffen mit der
Maßgabe, daß der Beitritt zu diesem Uebereiukomnienjeder
anderen Regierung freisteht, in deren Schulen die Gabels-
bergersche Stenographie gelehrt wird.

äa . Petersfehn , 21. März . Am letzten Sonntag hielt
der hiesige Klub „ Heiterkeit" in seinem Vereinslokal
bei Diedr . Schmalriede Hierselbst seine Monatsver-
f a m m l u n g ab , die recht zahlreich besucht war. Es wurde
u . a . beschlossen , das alljährlich stattfindende große Preis¬
kegeln in diesem Jahre wieder am 1 . und 2 . Pfingsttage ab¬
zuhalten. Der Ball , der sonst immer den Schluß des Kegel-
festes bildet, soll für diesmal besondererUmstände halber aus-
fallen . Der sonst übliche Pfingstball soll erst im Juni oder
Juli abgehalten werden. Der hiesige Klub „ Gemütlich¬
keit" hält Sonntag , den 14 . April , einen Ball ab, der zu¬
gleich der Abschiedsball der Frau Wwe. Schmidt ist. Der

Aussicht, die sich ihrem Schaffen eröffnet, am Abend in Buch¬
dorf ein. Triller hörte ihren Auseinandersetzungen auf¬
merksam zu und meinte schließlich , die Sache könnte neben
dem eigentlichen Studium noch besser als Broterwerb be¬
stehen , als die Anfertigung all' der Modetorheiten, die nur
zu leicht den Geschmack verdürben.

„ Ich wünsche Ihnen recht guten Erfolg , Maren . Herr
Brown ist mir aus seiner Junggesellenzeit her bekannt und
ich weiß, daß er einen großen Anhang hat, besonders in der
Fremdenkolonie Berlins , da er selbst mehr Engländer als
Deutscher ist . Ich rate Ihnen , in dem Kunstgewerbe und
bei den Tekorationsgeschäftennoch fleißig Umschau zu halten.

„Nein , Meister, das werde ich nicht tun . Diesmal lasse
ich mich nur von meiner Eingebung leiten.

"
„ Sie mögen recht haben, Maren .

"
Die nächste Zeit brachte Maren mehr in Wannsee zu , als

in Buchdorf. Die junge Frau Brown ließ kaum einen
Nagel einschlagen ohne Marens Einwilligung . Ter Chef
des Hauses Werdermann beobachtete mit stetig wachsendem
Interesse das Schalten und Walten Fräulein Erichsens und
erwog allerlei Pläne in seinem Kopf, die er jedoch noch vor¬
sichtig zurückhielt.

Heute war die letzte Hand angelegt worden und Villa
Brown empfing von der Familie des Bankiers Hosfmann
die Kritik, und zwar eine Kritik, die tonangebend in der
Wannseekolonie war . Browns hatten Maren gebeten, an¬
wesend zu sein , welchen Wunsch sie unter der Bedingung er¬
füllte , daß ihre Mitarbeiterschaft voerst geheim bliebe.

Hoffmanns waren entzückt , nein begeistert. Der Erfolg,
der Marens ersten Schritt auf diesem Gebiet begleitete, war
so durchschlagend , daß der Chef des Etablissements für Woh¬
nungseinrichtungen sie schriftlich bat, in einer wichtigen An¬
gelegenheit bei ihm vorzusprechen und ihm Tag und Stunde
ihrer Ankunft mitteilen zu wollen.

„Der erste Auftrag , Meister, den mir meine Arbeit
einträgt .

"
„ Das freut mich , Maren , und ich wünschte , es möchten

sich alle neuen Kunden so generös zeigen, wie dieser Herr
Brown .

"
„ Ja , das wäre zu wünschen , aber ich glaube, es wird eine

Ausnahme bleiben.
"

Am nächsten Tage wurde Maren von dem Chef des
Hauses Werdermann in dessen Privatkontor empfangen. Als
sie es wieder verließ, lag eine tiefe Falte zwischen ihren
Brauen : man iah , daß sie angestrengt über etwas nachdachie.
Sie rief die erste Droschke an . die des Weges kam , ein Be¬
ginnen, das gar nicht zu ihrer sonst so peinlich geübten Spar¬
samkeit paßte. Zu ihrer Befriedigung traf sie ihre geliebte

Klub kann auf ein reichlich neunzehnjähriges Bestehen zu¬
rückblicken . — Die hier im Orte belegcne Wirtschaft der
Frau Wwe. Schmidt geht mit dem 1 . Mai d . I . durch
Kauf in den Besitz des Landmanns Hcinr . Brüggeinann
Hierselbst über. Brüggemann verkaufte seine an der Wilden-
lohslinie belegcne Landstelle, ebenfalls mit Antritt zum
1 . Mai d . I . , an den Landmann Johann Bruns in Wechloy.

po. Westerburg, 20 . März . Sonntag veranstaltete der
hiesige Radfahrerverein „ Wanderlust" in seinem
Vereinslokal H . Bruns einen G e s e l I s ch a f t s a b e n d , be¬
stehend aus Aufführungen und Konzert. Sämtliche Stücke
gelangen gut , und die zahlreichen Zuschauer spendeten den
Spielern lebhaften Beifall . Verein 'und Wirt können auf
ein wohigelungenes Fest zurückblicken.

4l- Großenkneten, 20 . März . Immer wieder wird aus
die Notwendigkeit der Fortbildungsschulen
hingewiesen, und während man sich überall bemüht, diese
Wohlfahrtseinrichtungen auf die Höhe zu bringen, und trotz¬
dem diesen Schulen eine beträchtliche Beihilfe vom Staat
gewährt wird , weisen einzelne Gemeinden die Anträge auf
Errichtung dieser Schulen ab . Bei uns ist man jetzt einen
Schritt weiter gekommen; ein Entwurf zu einem Kosten¬
anschlags hat bereits beim Gemeindevorsteher ausgelegen.
Dem Vernehmen nach ist in Aussicht genommen, den Zeichen¬
unterricht einem Lehrer aus Oldenburg zu übertragen, den
übrigen Unterricht zu übernehmen, soll Hauptlehrer Bast-
meyer hierselbst ersucht werden.

/ / Atens, 20 . März . Eine Versammlung des Ob st¬
und Gartenbauvereins Südbutjadingen wurde hier
abgehalten. Der 1904 gegründete Verein zählt nunmehr 126
Mitglieder , die sich auf die Gemeinden Atens , Abbehausen,
Blexen und Esenshamm verteilen . Bekanntlich hat sich der
Verein an der oldenburgischenObstausstellung beteiligt und
wurde darüber in eingehender Weise von dem Vorsitzenden
referiert . — Mit einer voliegenden Ausstellungsordnung für
eine Bezirksausstellung erklärt sich der Verein einverstanden.
Durch Herrn Wessels erfolgte die Darlegung der Rechnungs¬
führung , wonach 146,60 eingenommen und 149,81 <ch<
verausgabt sind . Demselben wurde dafür Decharge erteilt.
Bei der nun erfolgenden Vorstandswahl wurden die
bisherigen Herren einstimmig wiedergewählt. Es sind Haller-
Atens , Riesebieter-Blexen, Tantzen-Grönland , Müller -Abbe-
hausen (Schriftführer) und Wessels-Atens (Rechnungs-
sührer) . Gekauft wurde vom Verein eine echt Holdersche
selbsttätige Pflanzen - und Baumspritze, für deren Hand¬
habung ein Arbeiter gewonnen wurde, der in den betreffenden
Obstgärten die Bespritzung der Bäume vornehmen wird . Als
Delegierte für die Verbandsversammlung in Rastede
sind die Herren Pastor Tönnießen und Landmann H . Tantzen
gewählt.

/ / Atens , 21 . März . Die Erneuerungderalten
Friedeburg ist nunmehr so weit fortgeschritten, daß sie
schon bald bezogen werden kann . Für die Ausflügler wird
das neue, prachtvoll ausgestattete Etablissement ein be¬
liebter Ausflugsort werden. — In Norddeich spricht man
augenblicklich viel über die Errichtung einer großen Bade»
anstalt innerhalb des Deiches. Außerhalb desselben in
der Weser sind an mehreren Stellen Badeeinrichtungen, aller¬
dings recht primitiv und nur in den Sommermonaten zu
benutzen.

* Neuenkruge, 22 . März . In der am letzten Sonntag
sehr zahlreich besuchten Versammlung des landwirt¬
schaftlichen Klubs Neuenkruge wurde beschlossen , in
diesem Jahre mit mehreren Kartoffelsorten einen Anbau-

Alte zu Hause an , und ohne sich weiter Zeit zu lassen, brach
sie gleich mit ihrer großen Neuigkeit vom Zaun.

„Siehst Du mir nichts an, Alte ?"
„ Ja , Du siehst gerade so geschwollen aus , wie an dein

Lage , wo Dir das fürstliche Honorar für „Schmücke Dein
Heim" von Familie Brown zu teil wurde .

"
„ Sieh einmal , die Alte macht Witze ! "
„ Ach, Kindchen, ich bin immer froh, wenn ich Dich mal

glücklich sehe . Und heute — so kommt es mir wenigstens vor
— bringst Du etwas Gutes .

"
„ Das kommt auf die Auffassung an . Also höre zu. Ich

beginne und Du darfst mir während meines Vortrages
immerhin eine Tasse Kaffee einschenken — und dem stets gern
gesehenen Gast auch — ich höre nämlich Trillers Stimme
draußen.

"
Der Maler trat auch wirklich gleich darauf ein und

wurde von Maren besonders herzlich begrüßt. Sie bemerkte
in ihrer Aufregung gar nicht , daß er so wunderlich drein»
schaute.

„ Setzen Sie sich , Meister . Hier haben Sie Kaffee, um
Ihrem Munde eine Beschäftigung anzuweisen , bis ich mit
meinem Vorträge zu Ende bin ."

„Aha , wir sollen wohl erfahren , was der Inhaber des
Hauses Werdermann von Ihnen gewünscht hat ?"

„ So , liebe Alte , nun setze Dich auch . Ihr müßt mir
schon erlauben , auf und ab zu gehen , dann wirke ich red¬
nerisch besser, als wie hinter einer Kaffeetasse. Ich kam
also bei Werdermann an . Man führte mich in das Privat¬
kontor, wo der mir bekannte Chef mir folgende Anrede
hielt : „ Mein gnädiges Fräulein , nachdem wir Ihre geniale
Begabung erkannt haben und diese nach ihrem Wert zu
schätzen wissen, habe ich Ihnen folgenden Vorschlag zu
machen. Stellen Sie Ihre Kräfte und Ihre Kunst in den
Dienst unseres Hauses und beraten Sie unsere Kunden
bei der Einrichtung ihrer Wohnungen . Fordern Sie ein
festes Gehalt , und wir zahlen Ihnen außerdem noch Tan¬
tiemen für jedes ausgeführte Geschäft."

„Ich war ganz verblüfft von diesem Vorschlag. Einer¬
seits wollte ich mir meine Freiheit bewahren , anderer¬
seits lag auch viel Verlockendes darin . Das feste Gehalt
ist ein sicheres Einkommen, und ich habe bei der ersten
Probe erfahren , daß ich auf diesem Felde wirklich etwas
zu leisten vermag ."

„Und die Kunst?" fragte Triller.
„Diesen Einwurf habe

"
ich auch gemacht. Da wies Herr

Werdermann auf die stillen Sommermonate hin , wo er
mir zwei bis drei Monate Ferien geben will , die nur in
dringenden Fällen gestört werden sollen . ZK bat mix



versuch zu machen. Es sind zu wählen solche Sorten , die bei
nicht zu später Reifezeit hohen Ertrag mit Haltbarkeit und
guter Speisequalität verbinden . — Lehrer Wichmann
hielt einen Vortrag über das neue Einkommen - und Ver¬
mögenssteuergesetz nebst Ausführungsbestimmungen , beson¬
ders in Bezug auf die Landwirte . Vortragender empfahl
allen Anwesenden dringend die Einrichtung einer einwands¬
freien Buchführung , um vor zu hoher Veranlagung geschützt
zu sein. Als besonders empfehlenswert sei für hiesige Ver¬
hältnisse die Buchführung von Kaufmann Meinen -Wester-
stede, von der ein Exemplar zur Ansicht vorlag . Nächste Ver¬
sammlung am Sonntag nach Ostern.

* Nordenham, 21 . März . Der Turnverein beschloß in
seiner Generalversammlung, die vorgestern abend in der „Union"
stattfand, die Gründung einer Damenturnab¬
teilung.

te . Nordenham , 21 . März . Ein ungewöhnlich reges
Treiben herrscht augenblicklich in unserem Fischereihafen.
Ca . zwanzig Dampfer liefen schon in dieser Woche hier ein
und täglich werden weitere erwartet , um den Bedarf zur
Karwoche zu decken . Leider sind die Fangergebnisse durch
die schweren Sturmtage stark beeinträchtigt worden und dem¬
zufolge auch die Preise der Fische beträchtlich gestiegen.

8 Wilhelmshaven , 21 . März . Privatier F . Lange
verkaufte sein an der Knorrstraße belegene Besitzung für
47 000 an Kaufmann Oesterfeld. — Die Besitzung
des Herrn P . F . A . Schumacher wurde nebst dem darin
befindlichen Geschäft für 60 000 c/k an einen Herrn aus Ber¬
lin verkauft.

Milirr -- unci prüvlahrskrankhrlirn.
(Nach dem Vortrage von Oberst a . D . Spohr im

Naturheilverein .)
Wenn das Auftreten der Krankheiten im allgemeinen

auch nicht an Jahreszeiten gebunden ist, so hat man doch
Wohl Grund , von Winter - und Frühjahrskrankheiten zu
sprechen, da manche Krankheiten im Winter oft und heftig , im
Sommer dagegen seltener und milder auftreten . Die Ursachedavon liegt nicht bloß in der Jahreszeit , sondern mehr an
den Verhältnissen , die zu Fehlern in der Lebensweise führen.Wer sich nicht richtig ernährt , kleidet, wer die Hygiene der
Wohnung nicht beachtet, der wird und muß erkranken.

Unser Leben ist bedingt durch die Sonne . Wenn sie , wie
es im Winter der Fall ist, ihre lebenweckenden Strahlen ver¬
mindert sendet , muß man sie zu ersetzen suchen , sowohl in
Hinsicht auf die Kleidung und Wohnung , wie auch auf dem
Gebiete der Ernährung . Dabei werden aber viele Fehler
gemacht, ganz besonders bei der Ernährun g . Weil die
meisten Menschen glauben , daß sie sich im Winter , um mehr
Wärme zu erzeugen , besonders kräftig ernähren müssen, so
werden Fleisch und andere stark eiweißreicheSpeisen zu sehr in
den Vordergrund gestellt. Freilich sind diese starke Wärme¬
erreger , aber die von ihnen erzeugte Wärme hält nicht lange
an und stammt auch nicht so sehr von den wichtigen Nähr¬
stoffen des

, Fleisches, als von den Giftstoffen , die auf die
Herztätigkeit stark reizend wirken , so daß es schneller und
stärker arbeitet . Zu dieser stärkeren Arbeit aber hat es
mehr Sauerstoff nötig . Der Fleischesser muß zwanzig
Prozent Sauerstoff mehr aufnehmen , wenn die Nährstoffe
des Fleisches ausgenutzt und zur Geltung kommen sollen.
Führt man dieses Mehr an Sauerstoff dem Körper im
Winter zu? Nein , das gerade Gegenteil ist der Fall ; daher
ist die stärkere Fleischzufuhr kein Vorteil , sondern gereicht
vielfach zum Nachteil . In ähnlicher Weise sind alkoho¬
lische Getränke, die mancher genießt , um sich damit
zu wärmen , nur Reizmittel für das Herz , keine wirklichen
Wärmequellen . Auch die heißen narkotischen Ge¬
tränke, wie Kaffee , Tee und Schokolade, sind starke Reiz¬
mittel für das Herz und können , besonders wenn sie im
Uebermaß genossen werden , zu Erkrankungen der Nerven
führen , ganz abgesehen davon , daß durch die Hitze die
Schleimhäute des Mundes und des Rachens geschädigt
werden.

Die Hauptwärmequellen für unsere Ernährung finden
wir vor allem im Stärkemehl, das besonders in Brot,
Kartoffeln , Grütze, Hülsenfrüchten , aber auch in Obst und
Gemüse enthalten ist. Die H a f e r Produkte sollten bei

Bedenkzeit aus , mußte aber versprechen , mich keinem an¬
deren Hause zu verpflichten , bis wir erneute Rücksprache
genommen hätten . — Darauf konnte ich ja ruhig ein-
gehen ."

„Ein sicheres Einkommen ist immerhin etwas Schönes.
Du brauchst Dich ja vorläufig nicht länger als auf ein
Jahr zu binden, " schlug Fräulein Morungen vor.

„Was sagen Sie dazu , Meister ?"

„Ich sehe, daß Sie der Sache geneigt sind , Maren.
Diesen Sommer braucht es wohl auch noch nicht loszu¬
gehen ?"

„Nein , ich hätte mich der Firma Werdermann Anfang
Oktober zur Verfügung zu stellen ."

„Wie lange haben Sie sich Bedenkzeit ausbedungen ?"

„Vierzehn Tage , Meister ."
„Na , das ist vernünftig , da können wir die Sache ja

gründlich von allen Seiten betrachten ."

„Ja , aber ich möchte Ihr Urteil schon jetzt hören ."
„Warum so ungeduldig ? Die Sache hat wirklich keine

Eile . Ich möchte vorerst Ihnen allein etwas Mitteilen.
Fräulein Morungen hat gewiß die Güte , uns alle Stö¬
rung fernzuhalten ."

„So feierlich , Meister ? Sie machen mich wirklich
neugierig ."

„Ich werde zu Hans Oluf gehen , Herr Triller, " sagte
Fräulein Morungen freundlich im Herausgehen . „ Almuth
schläft jetzt, die stört nicht ."

„Nun , was Haben Sie ? Ist Ihre liebe Frau kränker
geworden ?"

„Nicht kränker , als sonst ; sie weiß ja , gerade wie wir,
daß ihr schleichendes Leiden binnen wenigen Jahren den
Tod herbeiführen muß ."

„Ich finde es furchtbar , das zu wissen, und dabei so
tätig und fröhlich zu bleiben ."

„Ja , sie ist eine heldenhafte Natur , wenn es ihr auch
nicht aus der Stirn geschrieben steht . Ich weiß am besten,
wie mir der treue Kamerad dereinst fehlen wird . Doch,
wir stehen alle unter dem Schatten des Todes , Sie , Frau
Almuth , ich, unser herziger Goldjunge und —"

„Und ?" fragte Maren mit Plötzlich aufsteigender , atem-
beklemmender Angst.

„Und Hans . Oluf Falkner,?

unserer Ernährung stärker berücksichtigt werden , weil bei
ihnen die Eiweißstoffc in einem günstigen Verhältnis stehen
zu den anderen Nährstoffen ( 1 : 4) . Von den Gemüsearten
sollten die Kohlarten , besonders der Weißkohl, im Vorder¬
gründe stehen. Diese stärkemehlhaltigen Nahrungsmittel
regen zwar nicht so stark an wie Fleischnahrung , so daß die
Herztätigkeit langsamer von statten geht ; aber sie befähigen
zu Da u e r l e i st u n g e n bis ins hohe Alter hinein . (Da¬
von legt Oberst Spohr , der seit mehreren Jahrzehnten streng
vegetarisch lebt , Zeugnis ab ; denn trotz seiner 30 Jahre mar¬
schiert er noch wie ein Junger .) Auch Zucker und Fett
sind gute Wärmequellen , daher ist es weiter nach dem Norden
gerechtfertigt , mehr Fett zu genießen . Von allem Zucker ist
derjenige , der in den Früchten enthalten ist, besonders
wertvoll , weil er in dieser Form unmittelbar ins Blut über¬
gehen kann . Der aus den Rüben bereitete und raffinierte
Zucker wird nicht unmittelbar ausgenommen , sondern muß
erst in der Leber in Invertzucker umgewandelt werden.

Auch bei der Bekleidung werden Fehler gemacht.
Während einige sich entschieden zu warm kleiden und sich da¬
durch verweichlichen, verfallen andere ins Gegenteil und
kleiden sich, in der Absicht , sich abzuhärten , nicht warm genug.
Wolle unmittelbar auf der Haut zu tragen , was früher sehr
empfohlen wurde , ist nicht ratsam , da sie die Haut stark reizt
und sie dadurch gerade für Erkältungen empfänglich macht.
Luftdurchlässige , recht poröse Baumwollstoffe , wie die Textil¬
industrie sie jetzt ganz vorzüglich liefert , sind am besten auf
der Haut zu tragen . In Norddeutschland sind Feder¬
betten in Gebrauch . Das Feder- Unterbett sollte man
fehlen lassen, weil es den Körper zu sehr erhitzt. Am besten
sind Roßhaarmatratzen als Unterlage , aber auch
gegen einen guten Strohsack, namentlich wenn das Stroh
mit dem Flegel gedroschen und nicht zu sehr zerquetscht ist, ist
vom gesundheitlichen Standpunkt nichts einzuwenden . In
früherer Zeit wurden in mancher Gegend Deutschlands die
Kopfkissen mit Haferkaff gefüllt . Dieser Gebrauch besteht
wohl nicht mehr , aber gesundheitlich waren solche Kissen besser
als Federkissen, vorausgesetzt natürlich , daß genügende
Sauberkeit dabei waltete . Daß man beim Militär jetzt statt
des Strohsacks vielfach Holzwolle-Matratzen eingeführt hat,
ist als Fortschritt nicht anzusehen.

Besonders wichtig ist aber im Winter die Lüftung
der Schlafzimmer, damit die Ausdünstungsprodukte
auch wirklich entweichen können . Es genügt nicht, daß man
bloß am Tage auf einige Zeit lüftet , sondern die Luft muß
sich auch in der Nacht erneuern können.

Wichtig ist auch die Erwärmung der Wohnräume.
Dünne eiserne Oefen , die sofort glühend werden , sind sehr
nachteilig , erstens , weil die Wärme zu sehr strahlt , zum
andern aber , weil beim Glühen Kohlenoxydgas , eine sehr
giftige Luftart , durch den Ofen in die Wohnräume ein¬
dringt . Werden die eisernen Oefen gut ausgemauert , so ist
dieser Nachteil beseitigt . Gut sind die bekannten Kachel¬
öfen , weil sie eine milde Wärme geben. Don den Zentral¬
heizungen sind Warmwasser - und Dampfheizungen im all¬
gemeinen am empfehlenswertesten . Die Luftheizungen wir¬
ken leicht nachteilig , weil die Luft oft zu trocken ist und die
zugeführte Luft manchmal nicht rein genug ist , selbst dann
nicht, wenn sie von außen in den Apparat eingeführt wird.
Eines aber darf man im Winter nicht vergessen, daß man die
Wohnräume zwischendurch öfters lüften muß . Wenn auch
die Oefen selbst für Lufterneuerung sorgen , so genügt das
doch nicht, um stets eine reine Luft im Zimmer zu haben , be¬
sonders wenn mehrere Menschen im Zrmmer atmen.

Die Beleuchtung hat in den letzten Jahrzehnten ge¬
waltige Fortschritte gemacht. Gesundheitlich am besten ist
das elektrische Glühlicht , namentlich , wenn man es in irgend
einer Weise etwas dämpft . —

Werden in der Lebensweise nun auf irgend eine Art
Fehler gemacht, so sammeln sich Krankheitsstoffe im Körper
an , und es bedarf oft nur eines geringfügigen Anlasses , einer
kleinen sogenannten Erkältung , um sie zur Auslösung zu
bringen . (Welcher Art Leiden es vornehmlich sind und wie
man sie behandelt , das behandelte der zweite Teil des Vor¬
trages .)

„Sie Haben Nachricht von ihm ! Mein Gott , martern
Sie mich doch nicht ! Er ist tot !"

Maren brach in fassungsloses Weinen aus , daß Triller
tröstend die Arme um sie schlang und mit leiser Stimme
fragte:

„Ist Dr . Falkner der Mann Ihrer Liebe , Mären ?"
„Ja , ich habe ihn geliebt wie mein Leben ! Ich liebte

ihn , wie man seinen Gott liebt ."
„Arme Maren ! Wollen Sie den Brief hören , der von

seinem Verschwinden berichtet ?"
verschwinden ? So ist noch Hoffnung ?"

„Nein , leider keine ; man schreibt mir folgendes : „Da
wir sonst niemanden kennen , der in Verbindung mit un¬
serem hochgeschätzten Kameraden Dr . Falkner gestanden hat,
so wenden wir uns mit der Bitte an Sie , der Frau des
Verunglückten folgendes mitzuteilen : Durch einen zuver¬
lässigen Boten senden wir diese Nachricht an das Konsulat
in Rio , das den Brief weiter befördern wird . Es find
etwa vierzehn Tage her , als Dr . Falkner sich mit einem
unserer schwarzen Diener auf einen kurzen Jagdausflug
begab , von dem er nicht zurückkehren sollte . Der Mend
brach an und keiner von beiden traf ein . In der Nacht
auf Suche auszugehen , verbot sich von selbst. Wir gaben
von Zeit zu Zeir Alarmschüsse ab und unterhielten ein
loderndes Feuer — alles vergebens . Am nächsten Mor¬
gen nähmen wir die Spur der Verirrten auf ; sie brachte
uns nach drei Tagen eifrigen Suchens an eine Stelle , wo
sie gelagert haben mußten . Ein Feuer hatte gebrannt,
und bei weiterem Forschen entdeckten wir die Spuren eines
verzweifelten Kampfes mit einem Raubtier . Unsere Schwar¬
zen behaupteten , der Diener müsse zuerst angegriffen wor¬
den sein ; man fand auch die Bestätigung in den Ueber-
resten , die wir bald darauf entdeckten. Eine andere Spur
deutete darauf hin , daß Dr . Falkner das Lager in wilder
Flucht verlassen hatte . Die abgeschossene Flinte lag hun¬
dert Schritte weiter . Wir konnten mit Hilfe der Schwar¬
zen Dr . Falkners Spuren verfolgen bis zu einem Dickicht
von Schlingpflanzen , die jedes weitere Fortkommen un¬
möglich machten , da wir uns auf sumpfigem Boden be¬
fanden , wo jeder Schritt Gefahr brachte . Ist Dr . Falkner
aus seiner Flucht in dieses Reich des Todes geraten , so
war er verloren . Acht Tage blieben wir an dieser Stelle
und boten alles Erdenklicheaus, um ihn zu finden . Zuletzti

Stimmen aus Sem PMMum»
iKür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung . !!Antwort sn Herrn rr. N.
in Nr . 79 d . Bl.

Möchte hierdurch anfragen , was Sie durch Ihren Ar¬
tikel zu erreichen suchen? Nützen kann solches Geschreibsel
nichts , denn Sie erreichen dadurch nur das Gegenteil . St,
beweisen aber zu gleicher Zeit , daß Sie von der Weisheit/
welche Sie waggonweise einigen Herren zudiktieren , auch
wenig erhalten haben . Auf Ihren Artikel weiter einzugehen,
wird den Verständigen schwer fallen . Die 58 Genossen
empfehlen Ihnen aber sehr viel Ruhe für Ihre aufgereat -r»
Nerven . ^

riuk Sie LierftSrung ües psrniliep*/ sis Äur^r
üen rrikohol

haben die Verhandlungen vor dem Schwurgericht gegen den
wegen Tötung seiner Ehefrau zu zwölf Jahren Zuchthaus
verurteilten Maurer Kunst aus Osternknrg in einer Reihe
von abschreckend düsteren Bildern grelle und eine eindringliche
Sprache redende Schlaglichter geworfen Wehret dem
Schnapsteufel den Eintritt « ns Haus! Diese
ernste Mahnung , die den Grundton abgab bei allen aus dem
ergreifenden Familiendrama zur Sprache gebrachten Vor¬
kommnissen wird wohl jeder , der den Verhandlungen beige¬
wohnt , mit heimgetragen haben . Wie ein Menetekel in
greller Flammenschrift leuchtete es auf gegen den Eindring¬
ling Alkohol in unsere Häuslichkeit , und die Worte aus dem
Plaidoyer des Verteidigers , der Angeklagte selbst sei gut , der
Alkohol habe ihn verdorben , zeichneten die Situation nur zu
klar und deutlich. Anti.

««ledSMteve Mitteilung««.
Frauen und Mädchen

Kopfschmerzen, Appetitlosigkeit,Mattigkeit
und Ermüdung , wenn sie eine ZeMang

Scotts Emulsion
nehmen , die Nppetlt vns Vertonung
regelt und frische Kraft und Lebensfreude
weikt.

. „ _ Eeatts Emulsion Ist ein Lutzerf! «ahr-
S!ur echt mit dieser »»lies Kräftigungsmittel ; sie ist aus
Marke —dem Fischer nur beste» und reinsten Materialien
— dem Garantie - hergestcllt und auf dem Wege des
, eichen des Scott - Scottsche » Verfahrens leicht verdaulich

scheuVerfahrens . gemacht.

Scotts Emulsion wird von uns ausfchltetzlich im grotze«
Verlaust , und zwar nie lole nach Gewicht oder Matz , sondern
nur in versiegelten Originalflaichen in Karton mit unserer
Schutzmarte (Fischer mit dem Töricht . Scott L Bowne , G. m.
b. H .. Frankfurt a. M.

* Bestandteile s Feinster Mcdizinal -Lebcrtran IbO.O, prima
Glyzerin sv.o, nnterphosphorigsaurer Katt «,S imtcrphospho-
rigfaureS Natron 2.0, pul ». Tragant S.v, lelnster arab . Gummi
tnilv . S.O, d-sttll. Master >2Z,0 Altohot tl .O. Hierzu aromatische
Emulsion mit Ainu -, Mandel -, und Gaultderraöc i- 8 Tropfen.

Va8 I8t äooti sbsi' winklioli unkmgknvtim!
Nuu ist Karlchen schon vier Tage erkältet und
gerade jetzt vor der Versetzung mutz er die Schule
versäumen . Schlimm ist 's ja nicht, sagte der Doktor,
aber in die Schule kann er nicht. — Ei , so kaufen
Sie ihm doch Fays ächte Sodener Mineral -Pastillen.
Geben Sie dreimal täglich sechs Stück in heißer
Milch, die andern soll er lutschen, und ich gebe
Ihnen die Versicherung , daß er morgen wieder
wohlauf ist . Die Schachtel kostet nur 85 Pfg . und
ist überall erhältlich.

olienlolies -b«
Orünkenimelil

kttlr rasotls LsrsttuQS
docdsromstiscker Orünkemsuppen. '

schwand jede Hoffnung , und wir mußten , unserer Aufgabe
gedenkend , weiter ziehen . Wir konnten uns nicht mehr
länger den klimatischen Gefahren unseres Lagerplatzes aus¬
setzen, zudem schon einige von uns am Fieber zu leiden
hatten . Kommen wir lebend zurück, so bringen wir den
Nachlaß Dr . Falkners mit heim ."

„ Es ist nicht wahr !" schrie Maren wieder auf . „O,
wenn ich dort gewesen wäre , ich hätte ihn gefunden!
Verirrt — qualvoll zu Grunde gegangen — allein , ver¬
lassen —"

Ein neuer Ausbruch wilder Verzweiflung folgte , bis
sie erschöpft den Kopf an der Brust des treuen Meisters
barg , der mit leidenschaftlich blitzenden Augen auf die
Aermstc herabsah , die er liebte — ach , so lange schon —
hoffnungslos , und doch an einen fernen Hoffnungsschim¬
mer sich anklammernd , wie nur so ein törichtes , sehnsüch¬
tiges Menschenherz es zu tun vermag.

„Maren , Sie haben uns noch, verzagen Sie nicht!
Wir wollen hier in Buchdorf treu Zusammenhalten , wir
verlassen einander nicht . Hören Sie draußen unseren klei¬
nen Goldbub ' —"

„Hans Oluf — nun hat er nur noch seine Tante
Maren —"

„Und uns ."
„Ja , Sie und meine Alte , auch Frau Anna ist noch

da , aber wie lange noch. O, -dieses Sterben , es ist grau¬
sam ! Was ist Wohl furchtbarer als der Tod ?"

„Das , was da drinnen schlummert , Maren, " sagte
Triller und zeigte auf die Tür , die in Almuths Zimmer
führte.

Maren schauderte und barg ihr Gesicht aufschluch¬
zend in die Hände . Dann stieß sie unter heißen Tränen
hervor:

„Wäre Almuth nicht , so wäre er nicht hinausgezogen
in sein Verderben . Alles , alles verdorben ! Und ich trage
mit die Schuld daran ."

„Maren , Sie trifft keine Schuld , das weiß ich, wenn
mir auch noch vieles in Ihrem Leben verborgen blieb . Sie
taten recht ober glaubten es wenigstens zu tun ."

(Fortsetzung folgt .)
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Kür fremde Rechnung sollen am

de » 23. Mz i>. ZS .,
nachmitt . 3 Uhr anfgd.,

in der „Rudelsburg " zu Olden¬
burg öffentlich meistbietend gegen
Zahlungsfrist verkauft werden:

1 IVrschläf. Bettstelle . 2 kompl.
Betten . 1 großer Teppich , 1
mahag . Ausziehtisch . 1 mahag.
runder Sofatisch , 1 Kommode,
4 Tische . 2 Spiegel . 1 gebrauch¬
ter Teppich . 1 2tür . Kleider-
fchrank, 1 Küchenschrank, 1
Paneelborte . 1 Nähmaschine , 2
Kaiserbilder '

, verschiedene an¬
dere Bilder , versch. Portieren,
Zuggardinen , Gardinenhalter.
Garderobenhalter . 2 alte Pol¬
sterstühle , 2 KücheMühle , 1
Hängelampe , 2 Kuppellampen,
1 Küchenlampe mit Spiegel , 1
Torfkasten , 1 Kohlemasten , 1
eckige Blumenborte . 1 Kaffee¬
brenner , 1 Zeugwalze , Klam¬
mern , Waschbrett . Waschbalje,
Petroleumkanne . 1 Wasserbank.
1 Fleischbrett mit Klopfer , 2
Schrubber , 1 kleine Bank , et¬
was Porzellansachen . 1 Säge,
Wassereimer . 1 Waschkorb, 1
Handkorb , sowie verschiedene
sonstige hier nicht genannte Ge¬
genstände.
Sämtliche Sachen sind fast neu

and sehr gut erhalten.
Kanfliebhaber ladet sreund-

lichst ein
KSVl 'g 8otlNLI'1Mg,

Eversten -Ovenbnrg,
Hauptstr . 3. Fernsprecher 238.

Tweelbäke . Zu verkaufen
Wette Schweine.

Friede . Müller , Hatter CH.

Die zur Calberla 'scher » Kon¬
kursmasse gehörigen

Sandftr. Nr. 4 L und
Kampstr. Nr. 5

(Osternburg ) sollen zwecks Be¬
endigung des Konkursverfahrens
zu jedem annehmbaren Preise
verkauft werden.

Offerten baldigst erbeten.

Zer KsskllMeiMlter.
Möhriag , Rechtsanwalt.

In dem Schuhwaren-
Geschäft von

äok. LKIors,
Banmgartenstr . 10,

kauft man

lcjstrc Kuxf-,
Zchi>iir- ii .I«Btcfel

sowie starke

. . . MeiWllhe miii Stiefel
^ für Damen » Herren und

Kinder.' Reparaturen rasch, sauber
und billig.

Hammelwardermoor - Sandfelö.
Der Landm annAnton BehrenS

das. läßt wegen Sterbefalls

Montag , kn 23. Marz,
nachm . 2 Uhr,

öffentlich meistbietend verkaufen:
5 milch , und belegte Kühe,
8 zweijähr . belegte Quenen,
1 güste Quene,
7 Kuh- und Ochsrinder,
1 Weidebullen,
6 Kuh- und Bullkälber,
2 Säue mit Ferkeln,
2 Schafe mit Lämmern,
30 Hühner und 2 Hähne,
1 ältere Stute , belegt vom

„Ehrenfried "
, frommer

Einspänner,
1 gut erhalt . Oppenheimer,

ferner : sämtliche Haus - und
landw . Geräte.

Kaufliebhaber ladet frdl . ein
ES. Dethard , Aukt.,

Ovelgönne.

DiilMl -Nerkllilf.
Bis auf weiteres wird jeden

Mittwoch und Sonnabend , vor¬
mittags 11 Uhr:

Pferdedünger
(Strohmatratzenstreu)

auf den Höfen der Artillerie-
Kaserne öffentlich meistbietend
verkauft . Auch können noch einige
Ladungen kurzer Dünger ab¬
gegeben werden.
1 . Abteilung Vstfriesische « Feld-

artillerie -RegimeutS Rr . «2.

Heimarbeit , Existenz . Näheres
Bach meier» Oranienburg»
Waldstr . 63 . Postkarte genü gt.
Best . Mittagst . MühleMr.

LuMMr ^ srkn
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ZMWbil - ZtrkRf.
Oldenburg. Einander

Kriegerftraße hiers . be-
legenes

HMgmWlk
habe ich zum beliebigen
Antritte unter der Hand
zu verkaufen . HauS und
Anbau enthalten 4 leicht
zu vermiet. Wohnungen.
Der Kaufpreis ist so
mäßig, daß eine hohe Ber-
zinsnng durch die Miet --
ertrage zu erzielen ist.
Anzahlung gering.

Will ) . Müller,
Rechnungsstllr.,kl.Kirchen-

straße 4a

zur
Golü - Fuchsstute , *7

lljährig , 1,72 Mir . groß,
Zucht geeignet , zu verkaufen.

Näheres Moltkestraße 6, von
12—6 Uhr abends.

MstttigW M Zmeil-
«. Kiudergarderobe.

L . k» unck 1, Ostcrnburg,
Charlottenstratze 6, auzutr . mitt.

12—2. ab . v. 7 Uhr an

bei R«stci>e.
Rastede . Von den zur hies.

Psarre gehörendenLändereien
sollen folgende Teile zum Verkauf
ausgeboten werden:

1 . die am Brink belegencn drei
Weedekämpe , groß zus. ca.
4 lls , einzeln und auch in
gewünschten Abteilungen,
ganz vorzüglich zu Bau¬
plätzen geeignet,

2. der Göhlen , Wiese , groß
53 ar,

3 . der sog. Hilgenrot , Wiese,
groß 3,2157 ba , in Ab¬
teilungen,

4. die drei Trenneumööre,
Wiesen , an der Kleibroker
Chaussee belegen , groß zus.
ca . 716 bs,

5. die Wiese vor KattauS
Hause , groß ca. 2 tia.

Oeffentlicher Verkaufstermin ist
anberaumt auf

Montas . 23. Ml ),
nachm . 3 Uhr,

im Rastederhos in Rastede und
lade ich Kauflustige hierzu freund-

Pferde - Nerkilitf
WikWtdk.

Wleselstede . Hausmann Heem.
Robben in Meyerhause « läßt
am nächsten

ZmmtliliI.Mrj,
nachm . 2 Uhr ans .,

bei TapkenS Gasthause hiers . :

1 » bis U beste Mild,
und Me Pferde,

junge krästige Arbeitspferde,
darnnter sehr egale Gespanne,
mit geraumer Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einladet

H. Brötje , Anktionator.

Jmmobil-
Ver-achtullg.
Hatten . Die Witwe des Brink¬

sitzers D . Sanders daselbst be¬
absichtigt ihre

Besitzung,
besteh, aus Wohnhaus . Scheune,
Schweinestall , plm . 30 Scheffels.
Garten - und Ackerland (schwerer
Boden erster Bonität ) , direkt
beim Wohnhause . einschl . er¬
tragreichem Obstgarten , sowie
3 Jück Wiesen in Hatterwüsting,
mit Antritt 1 . Nov . 1907 , Acker-
land nach Abernte , «ptl . auch
Antritt nach Vereinbarung , im
ganzen oder geteilt aus mehrere
Jahre zu verpachten.

Nochmaliger Termin ist an-
gesetzt auf

JiMllg,
de« ZK. Mrz d. Z.,

« ach « . L Uhr.
in W . Metzers Wirtshaus « in
Hatten , und soll bei annehm¬
bar«« Gebote der Zuschlag er¬
folgen.

S . Ripken , Aukt.

Nachfuge.
Elsfleth. In der für

J . Melnard « S , Watkenstraße , auf
Sonnabend , de« 23. März d. I .,
angesetzten Auktion kommen noch

ca. SÜV W . bester
geräucherter Speck,

sowie
1 fast neaes Herren¬

fahrrad
mit zum Verkauf.

H. SelS.
amtl . Auktionator.

Eversten . Zu verk. eine junge
Ziege. Prinzessinweg 8,

Bürgerfelde . Zu verkaufen
mehrere jungeLegehühuer , weiße
Italiene r . Hackenweg 5.

Zu verk. SechSwocheo -Rieren-
pflanzkartossel , Scheffel 2 Mk.,
auch einige 100 Sellerieknolle »,
100 St . 5 Mk. JohS . Meyer,
Gärtner , Ofener - Ehaufsee 17 a.

Verkäuflich Bilz HauSschatz,
neu , 5 Bände , Prachteinb . , 40
Anschaffungspr . 62 Offerr.
uittrr L. 1VÜ Bant i. O. postlag.

Orunästück , OLdrÜL
ocker Oesckäkt ru
Knuten ocler
verknuksa,

sttll oäer tättx

Xapilalsuckt,

kuätzt

nnlsgen oäer
nuknslimsnvoll, _

verlang« kreis ^usvnäunx unserer 2eitunA.
llisräurck virä scknellüer Lickolg erreickt.
lleäer liäuker, Verkäufer, st-elldaber

Oevünscktss seknell unck äiskret
vlLILS I ^rovIsLO » .

Verlangen Sie ^.uskunkl oäer kostenlosen Lesuck.
IMlbe liMlIlwbl- ««s lilllbM -üMg.

Oentrals: Hamburg, klsuervvall8 S.

Bestes Abendessen für Kinder sind die Milch¬
speisen, welche mit

vr Oetker 's
V LH4HS - k*utt «11ng - I ' u1vsi'

bereitet stnd.
1 Stück 10 Pfg. 8 Stück 25 Pfg.

Stilgerechte
saubere

Kunst-
fchmiede-
Arbeilen.

Eiskn-
kslisirilktisnen.

Moderne

Mbl«
Kunst - u. Bau-

Schlosserei,
Oldenburg i. G.
Fernspr . 412.

Osternbnrg . Kleine Besitzun g
in welcher seit langen Jahren
MMmm - Handlung
mit bestem Erfolg betrieben , habe
krankheitshalber billigst zu ver¬
kaufen . Anzahlung gering . An¬
tritt beliebig.

Otto Meyer.
Osternbnrg . Zwei gutgehende

WWist-i
mit beliebigem Antritt bei ge¬
ringer Anzahlung habe zu ver¬
kaufen.

_ Otto Meyer.
Osternbnrg . Eine 8 da große

Landsteü
'e

Hierselbst habe Auftrag mit bald¬
möglichstem Antritt zu verkaufen.
Da meist Grünland , ist die Stelle
bequem zu bewirtschaften.

_ Otto Meyer.
Ipwege . Zu verk. ein großer

mchsM« Haishiis».
Ehr . Padeke.

Bürgerfelde . Zu verk. 1 Fahr-
rad , 1 gr . Kleiderschr. , 12schl . Bett
(alles gut erhalt .) . Schulweg 19.

Mteuhnntorf . Zu verkaufen
ein an gekörter

Herdbuchstier.
Heinrich Bast.

Brake . Wegen Aufg . d. Ge¬
schäfts ein in best. Zust . befind !.
Blasebalg u . Amboß sehr preis¬
wert z« verk . E. G . Bube.

Watkenstraße . Z « meiner am

Smmdrnd,
dk« 23 . Wyd . I .^

nachmittags 1 Uhr,
ftattfindende«Auktion
lade ich Verwandte , Freunde
und Gönner höfl . ein.

Joh . MeinarduS .'H

8kar. (833 gestempelt ) von 8—8 ^ k.
14kar. (585gestempelt )vonS —15^r

b . b . » Ml UM.
Achternstraße 6.

UkWÄS-
». Wt - LeideM

teste ich aus Dankbarkeit « « .
sonst mit , was meiner Mutter
von jahrelange « qualvolle«
Gichtleide « geholfen hat.

klsrls Qvüwsrisi ',
Mü» cheu,Pi lgerSheimerstr .3/H

IurKonßumtioil
empfehle:

Garnierte Hüte in allen Preis-
lagen von ILO Mk. an . Unter-
ziehzeuge , gestrickte Röcke und
farbige Zwischenröcke. Weiße
Rocke von 1 .50 Mk. an , Gürtel,
Korsetts v. 75 Psg . an. Herkules-
Korsetts mit unzerbrechlichen
Stange « von 2 .25 Mk. an,
Taschentücher in Leine « 25 Pfg .,
geh . Batist 15 Pfg ^ Rüschen von
10 Pfg . an . Bänder in Moiree,
Rips , Atlas und Sammet . Hand¬
schuhe in Glacee 1,35 Mk.. Hand-
schuhe in Seide und Zwirn
30 Pfg .. Vorhemden mit Kragen
40 Wa .. Schlipse von 20 Psg . an.
Krage « und Manschetten , schw.
Strümpfe von 85 Psg . an. Leih-
Wäsche.

MtiderdeMe und Kichfe,
Siminet u . Seide in allenFarben,
Regenschirme in Seide und Za-
« ella von 1 Mk. an . Vorsteck.

Kämme . Schmuckware «»
u. Odeurs in großer Auswahl.

-
Markt V.

Rabattmarke » werde » gegeben.

veMeüerll,
Settilliette,
Settüsmsste,
üettbeiiige,
liselirelM
Ksrüme »,
koll!e»«r.

Inli WM . SWI- fM.

I «
.

kllltxlieckäes kadatt -8par - Vereins

Zu kaufen gesucht ein zu 2 sep.
Wohnungen eingericht . , in gutem
baul . Zustande des. Hans . An¬
tritt 1. Nov . 1907 oder 1 . Mai
1908 . Offerten mit gen . Preis¬
angabe sowie Angabe derZimmer
unter 8 . 684 an die Expd. d . Bl.
Kklisl 'k ? Md . geräuch., ge-

streut 4 ^a ^empfiehlt
Hsrnl.

Ecke Haaren - und Moüenstraße.
dlU. Holländische Pflanz«

schalotteu sind wieder da.
Eversten III. Zu verkauf , eine

junge , schwere, nahe am Kalben
steh. Kuh. Beruh . Wöhrens.

kskni ' AiIei'
dvkon

ASliinsvoliinsn
kesto yiislNSt , b»»gsts t-rsiro

Karl 8e >iliir L ka. , kissnacti ^

Weg . Umz . bill . z. verk. : Tische,
Schränke , Küchensach. , Geldschr.
u . Gasarme . Cäcilienstr . 9.

Zu verkaufen ein

veMter NMivllgeil,
fast neu (Tragkraft 100 Ztr .).

Wilh . Böscler , Schmiedemstr .,
Donnerschwee.

Zu kaufen gesucht eine gut er¬
haltene Bettstelle mit Matratze
und Bett . Offerten unt . Nr . 30
an die Annoncen - Erpedition von
H. Bischofs , Osternbnrg.

Großes
Skllttllmier
am Sonnabend , den 23 . März,
abends 914 Uhr , im Bürgerhaus.

Hierzu ladet freundlichst ein
A. Bodendiek.

Lloderlellle.
Am 2. Ostertage:

G Großer G

Anfang 4 Uhr.
Musik von der ganzen Peters-

fehner Dorfkapelle.
Hierzu ladet freundl . ein

Joh . Woge.

Bloherfelde.
Am Sonntag , den 24 . d. Mts . :

Großer öffentlicher" ' '
-AM,

bestehend in
Konzert- Vorträgen «nd
tßeatratischen

Aufführungen.
Anfang 8 Uhr . Entree 30

Hierzu ladet freundlichst ein
E . Schildt.

Gandhatte « . Am 2. Ostertage:

in Richter 's Saal,
wozu freundl . einladen

P . Richter . D. » .

Hlllltlosen.
Am 2 . Ostertage

Ball,
wozu freundlichst einladet

Fr . Schmidt.

Leichtenbilrg.
Am 2. Ostertage:

wozu freundlichst einladet
_ H. WillerS.

Mlesfehm Hof.
Zu dem am 2. Ostertage statt¬

findenden

ladet freundlichst ein
G. Woltermann.

Freismigtt Vereiil
ZwisÄciiilhi.

Dienstag , den 28. Marz 1907,
nachm . 6 Uhr:

Versammlung
in Giebels Hotel.

Tagesordnung:
1 . Vorstandswahl,
8. Beratung der Satzungen,
3. Vortrag des Herrn Pastor

Zimmer ! i - Accum über
Grundfragen des LiberaliS-
mus in Bildung u. Religion.

4 . Verschiedenes.
Sämtliche Freunde des Li-

beraliSmus sind herzl. einaela ^«- .
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. > V«»vl »Sikt»srvlI » « snnovsi -, Svlilllvl -sivssss II

GdßdÄ»
in Hoch - u. Halbstamm, Busch-
u. Spalierform in großen Bor¬
räte», starkeLinde » stn Höchst,
u. Buschform , Tranerbänme,
Weißdornen, — 1888 St . Tkuss
occidentLlis — bis 1,50 Mtr.
hoch , sowie sonstige Baum-
schnla rtikel ernpfiehlt
L SolUnlsso,

Baumschule,
Wehe b . KirUktten.

ver-Barghor» b . Loy . Zu
laufen ein Bullenkalb.
_ Fr. Röbe».

Gute Ausbildung i«

Mschines- Weibes
und Stenographie.

Jakobistr. 8, part.

Hostemost bei Ratzedc.
verkaufen:

1 trächt. schwarze Stute und
7 Schweine, nahe am Ferkeln.

Her« . Janßen.
I . Gart . Rebenitr. 3 l. Gift f. H.

Zn verkaufen Brockliaus Kon-
versations-Lexikon , neuste Auf¬
lage, 17 Bände.

Näheres Haarenstr. S i . Lad.

Pferdeßeschiw
in jeder Nusstmrung empfiehlt

Joh . Tjaöen» Staustr . 8.
Da mein Sohn 8 Jahre an

Fallsucht,
Krämpfen und Nervenleiden
schwer gelitten, in kurzer Zeit so
gesund geworden ist, daß er frei-
willig als Soldat diente, so gebe
aus Dankbarkeit, unentgeltlich
Auskunft, wie derselbe behandelt
wurde. 1ü H für Antwort bei-
fügen.
^ » ILiLS Llvusekv ! ,

Zechin bei Knftrin._

ist dis sugsssLsnsis HvLsrrrvttung Vvrrtsvl»
larrüs . bkan überronZs Lek von der Reickbaltißkeitund Kütz-
llckkeit dss „LaLnr " ün Vsrglsicks rn sndsron blodeblättsrn.
>1eds ^.bonnsntin erkält auk IVunkck ZsbraucksksrtiAS Lcknitts
kür nur 10 Ukg . pro Stück franko (kür dlicktabonnentsn75 Ukg.).

blonatlick ertcksinsn 4 reick illnkrisrts Kümmern.
6okckmackvollo Tollsttsn, Asnauo Scknittmultor, praktistbs
Handarbeiten, kolorierte Llodsbildsr, spannende Lrräklunxsn

ete. eto.

^bonnsinsntspreis visrteljädrlick 2-L blark.
.̂ Ils UostanÜLiten und Uuckbaudlungennelunsn jederzeit SeüellunASNan.

^ ok . Llrulkolk ^ L ^ Q^
Hetjen L N. KütleckeeInf

VerM-M senr.,
Oldenburg» Gottorpftratze4.

Empfehle mich
Behandlung

non offene«
Beinschädeu

und anderen
Hautkrankh.

Binv . Haaren-
cschstr.22anach
Gottorpstr. 4

verzogen.
DÄrLlrfrZiL'

ist Jeder für die vorzügl. Wirk,
der echten
Steckenpferd- Teerschwefel -Seife
v. Bergmann de Co . . Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd,
gegen alle Arten Hautunreinig-
kciten u . Hautausschläge, wie

Mitesser, Finnen , Flechten,
Blütchen, Hautröte rc . , ä Stück
5V A i . d. Hof -Apotheke , Rats-
Apotheke u . Hir sch-Apotheke.

rndurs I. Or , ^ lexanüe ^ str . ^ Llj
Kernsprsekor kto . 585'

Lmtliche kmßl. Iß»ge«ittel
billigst ab Lager sowie nach jeder Station.

Kustav VVismIten , Lsmsniianlllung,
Fernsprecher 118 . Langestraße 71.

Weg . Aufg. d . Haush . verkaufe:
Möbeln, Betten, Küchengeräte,
Handnähmaschme, Wringmasch.,
Fahneu . Rolleusw. Kurwickstr. 4.

Ziegenlämmev
kauft zu Hohem Preise
Carl Schwartiug, Osteruburg,

^ _ Heerenweg 12.

zun : Einfriedige » empfehle.
1. s. « ix i üi.,

Oldenburg.
Preisrvert zu verk . rot . Plösch-

möbl. Donnerschweerstr. 17 , pt.

Zu verkaufen verschiedene Mö¬
bel , sowie einige Haushaltungs¬
gegenstände für billigen Taxa¬
tions-Preis : Sekretär , Schreib-
pult, 2 Sofa , kl . Schrank, Stühle,
Waschtisch , Fliegenschrank, Tische,
Borten , lederner Reisekoffer und
verschiedene andere Sachen.

Haareneschstraße. 16, oben.

Haus -Verkauf.
Hausgrundstücki . Delmenhorst,

m- welchem seither eine gut¬
gehende Bäckerei nebst Kolonial-
warenhandlung betrieben wurde,
ist umständehalber preiswert zu
verkaufen . Näheres zu erfr.
_ Oldenburg. Stcm 201.

Reine«

Kieilkllhonis
habe noch abzugeben L Pfund
78 Pfg . Lieferung in d. Stadt
Oldenburgfrei Haus. Nach aus¬
wärts in BlechdosenL 8 Klgr.

dl. S . M « v1sn 8 , Littel,
Groß-Jmk erst._

WilWeWyMttM
im Preise bedeutend ermäßigt . — Stabil und

leicht laufend.

Willi, ksumann Ww.,
Große

Wegen Geschäftsaufgabehabe ich Auf¬
trag bekommen, am

, her27. i>. Mts.,
morgens 8 Uhr r . nnchmittags 2 Uhr avsasgenh,
inr großen Saale des DoodtMen Etabliffe
ments hiers. :

ein komplettes Schnhwarenlager, be¬
stehend aus mehreren Tausend Paaren
div . Schuhen und Stiefeln für Herren,Damen und Kinder in Chevreaux,
Boxkalf , Roß- und Rindleder re. sowie
Filzschuhe und Pantoffeln,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist zu verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

« . « LoLLsLs,
Auktionator.

Sofas , Draht- u. Sprungfeder-
matr. billig . Tapezier Fiock,
_ Jakobistr. 4 b (Pferdemkt).

klutrvinigenll
>wirkt LaaemaunSTeutoburgerI
Waldtee. Seit Jahren bewähr°I

l ter und empf. Familientee , eins
magenstärkendes Genußmittel,»
Viels . Nnerk. Durch schlechtess
Blut entstehen: Rheuma , Gicht,Z
Ausschlag , unreiner Teint,»
Rötel«, Pickeln, Hämorrhoid.,«

Paket a 50 H
Herst. Gustav Laarman «, Ber - I
li« 8. 89. Zu haben en §ros
L en detail in der Kreuz- i
drogerie,Achternstr.32aa . Markt!
und in den Apothekenu . Dro-

I gerien; — in Zwischeuah« bei!
Georg Eylers.

Lager und Anfertigung
von

Schnüre», Quasten, Bällchen, Besätzen und
Fransen, zu Möbeln, Gardinen,

Kinderwagen u. Kleidern in Wolle n. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
Otto ttallsiPieljs , Posamentier,

Kurwickstraße31. Kurwickftraße13.
Oand. pkil. beaufsichtigt Schular¬

beiten und erteiltPrivatstuude«. Off
unetr 8. 76S an die Exped . ds. Bl.

KsknseMüsn,
ftsektsn
und andere

»Altt - krank-
kbitsn
behandelt

kr. ke?Mlä jr.,
Oldenburg,

Saareueschstr . iz.

Bekanntmachung.
Mache meine Kunden darauf auf¬

merksam, daß meine Wohnung sich
noch immer Haareuefchftr. 13 befindet,
früher 22s, und bitte genau auf meine
Firma zu achten.
kr. Ssrvald juar.

Zahnwehtod»
indisches Rezept , sicher wirkend.
_ _ H. Hitzegrad.

Lin

seines

SNNMlk

sM

Herren-Ueberzieher und An¬
züge smittlere Figurs zu verk.

Kurwickstr , 4.

«rt^ rHtzllHnoIeum»g« ttickre« KÄsi
nsrki L >!drsuc8ri!N>»eiLur >g «iiikek»
llocstglanr .knkülästeerriei«^ ll

» fkuckl» a »f>. i; clien miiglickolme F
ß fleckeniul >li>t«ff»»»e>>,gerucklo»>̂

p°abrikanran büillsr bleisnsr,
blüncksn X.

Aioderlassen bei:
1. kascb. Drogerie , Oldenburg,

ScküttinZttr . 7;
3. L . Nsrms. Xoionialvaren , Asarsn-

krstzs 3 u . ^ UAvükr. 53;
llublmsno L Lo . kiackk. , kinoieum-

xskdätt , Ritterür . 19;
-^ug. Krnst bieake , Loloniabivaren

stanAsttr. 6;
lob . ?. xVemps, Xolonialv ., Kriedsns-

platz 2._
Atzlgtz ^ uus

'
dlslvl Isvs » r

I-eZen Lis „^.ckerion " aus . IVirkunZ
krappant ! ? akst 50

Lüler-ürogerie, Vsli8.

Oldenburger Milch-

l! PNlilm

und Mastpnlvsr

Ll

Hier das Urteil eines erfahrenen,
heimischen Schweinezüchters:

„ Bauernlust hat mir sehr gut ge¬
fallen bei meinen Ferkeln. Noch nie
erzielte ich bessere Preise
für meine Schweine, u . das machte
ganz allein der Gebrauch von
„Vauer « lu st", das «icht genug
empfohlen werde« kau«.

K. i. T."

Der Preis von „ Bauernlust "
, Pfund^ 0 .80, ist außerordentlich mäßig in

Anbetracht seiner vorzüglichen Eigen¬
schaften . Haben es die Tiere in den
Beinen, wollen sie nicht fressen , so er¬
scheint als Helfer in der Not „ Bauern»
tust" . Ebenso angebracht ist der Ge¬
brauch zur Beruhigung der Mutter¬
schweine vor und nach dem Wurf.
rrogenhaMnng M AM

k!. 8slllLk',Kme»str.ij.
(Inh . : Apoth . Th. Storaudt.)

^ » Prompter Versand von
anernlust" «ach auswärts.

Eine Postkarte genügt.

tiropps2aI,nvLtts
ist das einzige Präparat, welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne

Fl . LO .̂ Adler -Drogerie , Wall

Internationaler Guttemplerorde« .
Im Logenheim , Wilhelmstraße 6. tagen

zedesmal abends S Uhr:
Montag : Lüge „Anton Günther" 356.
Dienstag : Loge „Mutig i . Kampf" 608.
Donnerstag : Loge „Wunderhorn" 840.
Loge „Oldenburgia " 907 jeden Freirag,

abends 9 Uhr, Bremer- Chaussee 1,
Loge „ Eichhorst" jedenSonntag , abends

7 Ubr, am Johann Just usweg 4.
Anmeldungen

werden jederzeit entgegengenommen.

Markttaschen
gute haltbare

Sattlerware
empfiehlt

kkemr.llsllerstecke
Mtell §tr.2Ü

Verantwortlich: Wilhelm v . Busch als Chefredakteur; für den Inseratenteil : Theodor Addicks. — Rotationsdruck und Verlag : B . Scharf, Oldenbura.
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